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Am Freitag Vormittag 10 Uhr begann die 
Parade über die Truppen der Garniſon Pots⸗ 
dam auf dem Luſtgarten bei kühlem und trü⸗ 
bem Wetter. Die Parade ſtand unter dem 
Befehl des Generalleutnants von Below. 
Unter den Zuſchauern bemerkte man den eng⸗ 
liſchen General Lindley, der den Roten Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe mit Stern, den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Oberſtleutnant Berſevicze, der den 
Kronenorden 2. Klaſſe und den württember⸗ 
giſchen Oberſt von Körbling, der den Roten 
Adlerorden 3. Klaſſe erhalten hatte. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin und die anweſenden 
Prinzeſſinnen wohnten dem militäriſchen 
Schauſpiel von den Fenſtern des Stadtſchloſſes 
aus bei. Unter den Damen und Herren der 
Umgebung bemerkte man auch den Grafen und 
die Gräfin Jacini (Venedig). Se. Majeſtät 
der Kaiſer, welcher vom Neuen Palais aus in 
der Uniform des Regiments Gardes du Korps 
nach Potsdam geritten war, wurde vom 
Publikum lebhaft begrüßt. Nach dem Abtreten 
der Fronten durch den Kaiſer erfolgte der erſte 
Vorbeimarſch in Zügen. Bei dem 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß ritten mit vorbei die Gene⸗ 
raloberſten von Pleſſen und von Keſſel und 
General der Infanterie von Woyrſch, bei dem 
Regiment Gardes du Korps General der Ka⸗ 
vallerie von Biſſing. Die anweſenden Prin⸗ 
zen waren eingetreten. Der zweite Vorbei⸗ 
marſch erfolgte in Kompagniefronten. Der 
Kaiſer führte beide male das Regiment 
Gardes du Korps. 

Nach der Parade nahm der Kaiſer militä⸗ 
riſche Meldungen entgegen, u. a. vom 
ſchwediſchen Rittmeiſter v. Adlercreutz und Ge⸗ 
nerallleutnant v. Hertzberg, Kommandeur der 
Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion, dem Generalleut⸗ 
mant v. Lariſch, Inſpekteur der Jäger und 
Schützen, dem ſächſiſchen Generalmajor von 
Seydewitz, Kommandeur der 89. Infanterie⸗ 
Brigade, dem ſächſiſchen Generalmajor von 
Watzdorf, Kommandeur der 64. Infanteriebri⸗ 
gade, dem Generalmajor Frhrn. v. Wil⸗ 
mowski vom Reichsmilitärgericht, dem Gene⸗ 
ralmajor von Walderſee, Oberquartiermeiſter, 
dem Oberſten v. Zaborski, Kommandeur der 
Hauptkadettenanſtalt, dem Oberſten v. Wedel, 
Kommandeur des Grenadier⸗Regiments Kö⸗ 
nig Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreußiſches) 
Nr. 3 und von dem früheren Militärattachee 
in Waſhington Fregattenkapitän Retzmann. 
Hieran ſchloß ſich ein Früh ſt im Stadt⸗ 
ſchloß, wobei an einzelnen Tiſchen geſpeiſt 
wurde. Der Kaiſer ſaß zwiſchen den Prinzeſſin⸗ 
nen Eitel Friedrich und Friedrich Leopold. 

Aus Anlaß der Parade in Potsdam ſind 
eine Reihe Ordensauszeichnungen 
verliehen bezw. Veränderungen vom Kaiſer 
verfügt worden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Nordlaudreiſe des Kaiſers 

wird, wie verlautet, am 28. Juni als an 
dem Tage beginnen, an dem die Kieler Woche 
in der Hauptſache ihr Ende erreicht. Zur 
Begleitung der „Hohenzollern“ ſind „Bres⸗ 
lau“ und „Sleipner“ in Ausſicht genommen. 
Die Rückkehr dürfte wieder gegen Ende Juli 
erfolgen. 


Kaiſer und Kanzler. 


Auf die Meldung des Kanzlers von der 
Annahme der Wehrvorlagen hat, wie der 
„Lok.⸗Anz.“ wiſſen will, der Kaiſer nicht mit 
einem Handſchreiben geantwortet, ſondern mit 
einem ſehr gnädigen Telegramm, worin er 
dem Kanzler ſeine Anerkennung ausdrückte 
und ihm die hohe Ordensauszeichnung an⸗ 
kündigte. , 

Zwiſchen dem Hohenzollern- und dem 

Welfenhauſe 
hat anläßlich des Todes des Prinzen Georg 
Wilhelm von Cumberland eine Annäherung 
ſtattgefunden. Wie erinnerlich, hatte der 
Kaiſer ſofort nach dem Tode des bei einer 
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Automobilfahrt verunglückten Prinzen ein 
Kondolenztelegramm und dann zwei Söhne 
nach Nadel geſchickt, um dem Toten die letzten 
Ehren zu erweiſen. Der Herzog von Cumber⸗ 
land hat nicht nur zweimal herzlich gedankt, 
ſondern jetzt auch ſeinen einzigen überlebenden 
Sohn, Prinz Ernſt Auguſt, nach Berlin ge- 
ſchickt, der dem Kaiſer noch perſönlich danken 
ſoll. Der Prinz iſt in Begleitung des Prin⸗ 
zen Max von Baden bereits in Berlin ange⸗ 
kommen. In politiſchen Kreiſen Hannovers 
erblickt man darin, wie dem „Tag“ berichtet 
wird, allgemein ein Anzeichen für ein engeres 
und freundſchaftlicheres Verhältnis zwiſchen 
dem Hohenzollern und dem Welfenhaus. Es 
ſei das erſtemal ſeit 1866, daß ein männ⸗ 
licher Nachkomme des früheren hannoverſchen 
Königshauſes an den deutſchen Kaiſerhof 
komme. Es ſei anzunehmen, daß Prinz 
Mag von Baden, der ſchon häufiger die 
Vermittlerrolle zwiſchen Gmunden und Berlin 
übernommen halte, auch diesmal nichts un⸗ 
verſucht laſſen wird, um für die Zukunft einen 
Ausgleich der beſtehenden Gegenſätze an= 
zubahnen. 


Auf der Tagesordnung des Herrenhauſes, 
das am 7. Juni 2 Uhr wieder zuſammentritt, 
ſtehen unter anderem der Antrag auf Zu⸗ 
ſtimmung der Vertagung des Landtags bis 
zum 22. Oktober, das Beſitzbefeſtigungsgeſetz 
und der Geſetzentwurf über die landwirtſchaft⸗ 
liche Unfallverſicherung. 


Das preußiſche Etatsgeſetz 

für 1912 iſt jetzt erlaſſen und damit der neue 
Etat inkraft geſetzt worden. Das Geſetz ſpricht 
die nachträgliche Genehmigung der bis zur 
geſetzlichen Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗ 
etats geleiſteten Ausgaben aus. Der Etat 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
4319 648 050 Mk. ab. 


Falſche Rücktrittsgerüchte. 

An gut unterrichteter Stelle erfährt die 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“, daß im 
Kriegsminiſterium von einem angeblich bevot- 
ſtehenden Rücktritt des Kriegsminiſters nicht 
das geringſte bekannt ift. 


Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe 


Saarburg⸗Merzig⸗Saarlouis 


ijt Dr. Werr (Zentrum) mit 15 894 Stimmen 
gewählt worden, während auf einen zweiten 


Zentrumskandidaten Stauch noch 7138 Stim⸗ 


men fielen. Außerdem erhielten Pick (ntl) 
1540 und Krämer (Soz.) 739 Stimmen. 
127 Stimmen waren zerſplittert. Die Erſatz⸗ 
wahl war durch den Verzicht des bisherigen 
Zentrumsabgeordneten, des Geheimen Juſtiz⸗ 
rats Roeren notwendig geworden. Wie noch 
erinnerlich fein dürfte, hatte Roeren am 
30. März durch eine öffentliche Erklärung ſeine 
Mandate für Reichstag und Landtag mit Rück⸗ 
ſicht auf die bekannten Meinungsverſchieden⸗ 
heiten innerhalb der Partei niedergelegt. Bei 
der Hauptwahl im Januar dieſes Jahres hatte 
Roeren 25 789 Stimmen gegen 2629 national- 
liberale und 1112 ſozialdemokratiſche erhalten. 


— Die „Germania“ bemerkt zu der Dop⸗ 


pelkandidatur des Zentrums: Die große 
Mehrheit der Zentrumswähler hat ſich auf die 
Seite der offiziellen Kandidatur geſtellt. So 
erfreulich das auch iſt, ſo kann man das Be⸗ 
dauern darüber nicht unterdrücken, daß mehr 
als 7000 Zentrumswähler infolge der von uns 
ſchon früher erwähnten Quertreibereien mit 
ihrer Sonderkandidatur die Parteidisziplin 
haben vermiſſen laſſen, die man bei Zentrums⸗ 
wählern gewöhnt iſt, und die den berechtigten 
Stolz der Zentrumspartei bildet. Nachdem die 
berufene Wahlkreisorganiſation der Zen⸗ 
trumspartei im Kreiſe Saarburg⸗Merzig⸗ 
Saarlouis den offiziellen Zentrumskandidaten 
aufgeſtellt hatte, mußten auch diejenigen ſich 
fügen, die lieber einen anderen, ihnen mehr 
genehmen Kandidaten aufgeſtellt hätten. 
Mögen letztere die Wahlkreisorganiſation be⸗ 
mängeln und eine andere wünſchen: ſo lange 
dieſe Organiſation legal beſteht, mußte jeder 
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Zentrumsmann ſich dem Beſchluſſe derſelben 
fügen, wie es die Parteidisziplin fordert. Hof⸗ 
fentlich iſt das nur eine einmalige Verirrung 
geweſen. 


Die Zweite württembergiſche Kammer 
befaßte ſich am Freitag mit der Beratung 
der Denkſchrift über die Vereinfachung der 
Staatsverwaltung. Abg Keil (Soz.) regte 
aufs neue die Erzielung von Erſparniſſen 
durch Aufhebung der Geſandtſchaften bei den 
Bundesſtaaten an. Abg. Haußmann 
(Fortſchr. Vp.) trat der Anregung bezüglich 
der Geſandtſchaften in Baden und Bayern 
bei, erklärte aber die Geſandtſchaft in Berlin 
für unentbehrlich. Die ſozialdemokratiſche 
Partei brachte einen Antrag ein, mit den 
inbetracht kommenden Bundesſtaaten Ver⸗ 
handlungen über Maßnahmen zu einer gleich⸗ 


zeitigen gemeinſamen Aufhebung der Geſandt⸗ 


ſchaften anzubahnen. Nach längerer Debatte 
wurde die Angelegenheit dem Finanzausſchuß 
überwieſen. 


Die deutſch⸗italieniſche Zollkonferenz. 


Zu Ehren der deutſchen Delegierten auf 
der deutſch⸗italieniſchen Zollkonferenz gaben 
am Donnerstag Abend in Rom die Miniſter 
der Finanzen und des Handels ein Feſt⸗ 
mahl, bei dem der Finanzminiſter Fact a 
die deutſchen Gäſte begrüßte. Miniſter Facta 
gedachte zum Schluß der Oberhäupter der 
beiden Staaten und ihrer erlauchten Häuſer, 
die durch Bande lebhafter und ſtetiger Zu⸗ 
neigung verbunden ſeien. Der Chef der 
deutſchen Delegation, Direktor v. Körner 
von der handelspolitiſchen Abteilung im Aus⸗ 
wärtigen Amte, gab ſeinem Danke für die 
liebenswürdigen Worte des Miniſters Aus⸗ 
druck und trank auf die anweſenden Minifter 
und die italieniſchen Kollegen. 


Die Mittelmeerreiſe des engliſchen 
Premierminiſters. 


Wie das „Bureau Reuter“ offiziös mit⸗ 
teilt, hat der Beſuch des Premierminiſters in 
Malta privaten Charakter und erfolgt aus 
Geſundheitsrückſichten. Da Asquith nach den 
Anſtrengungen der letzten Zeit der Erholung 
bedurfte, und da eine Kreuzfahrt im Mittel⸗ 
meer beabſichtigt war, forderte Churchill ihn 
auf, ihn zu begleiten, um an nicht formellen 
Beſprechungen über die Mittelmeerfrage mit 
Lord Kitchener teilzunehmen. — Die „Geſund⸗ 
heitsrückſichten“ kennt man. Aber das ge⸗ 
wundene, offiziöſe Communiqué erklärt ja 
ſchließlich auch ſelbſt, daß es ſich nicht um 
eine bloße Erholungsreiſe handelt. Was 
hätte ſonſt auch Lord Kitchener, der jetzt 
in Egypten ſeines Amtes waltet, 
zu tun? 


König Alfons kommt nicht nach Kiel. 

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Canalejas 
erklärt die Meldung von einer Reiſe des Kö⸗ 
nigs Alfons nach Kiel für unrichtig; nur die 
königlichen Jachten würden an den Regatten 
teilnehmen. 


Zum Berliner Beſuch des bulgariſchen Königs⸗ 
paares. 

Bei dem Beſuche, den das bulgariſche Kö⸗ 
nigspaar mit den Prinzen dem Berliner Hof 
abſtattet, wird der König vom Miniſterpräſi⸗ 
denten Geſchow begleitet ſein. 


Die perſiſchen Regierungstruppen 


haben nach einem amtlichen Telegramm unter 

dem Prinzen Firman Firma kürzlich z wei 

Siege über die Truppen Salar ed Dau⸗ 

ie erfochten. Die Straße nach Kermanſchah 

iſt frei. í 
Angſt vor Japan. 

Das Senatskomitee der Auswärtigen 
Angelegenheiten, ſo wird aus Waſhington 
gemeldet, hat einen Unterausſchuß eingeſetzt, 
der die von japaniſchen Intereſſenten ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen bezüglich des 
Landerwerbes in der Magdalenenbai unter- 
ſuchen ſoll. i 


damit. 
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Das Programm für den Beſuch 

des deutſchen Geſchwaders in Newyork. 

Das deutſche Geſchwader triff am 9. Juni 
in Newyork ein. Das geſamte Deutſchtum 
der Stadt wetteifert mit dem vom Bürger⸗ 
meiſter Gaynor ernannten offiziellen 
Empfangskomitee in dem Beſtreben, den Be⸗ 
ſuch des Geſchwaders zu einem denkwürdigen 
Ereignis zu geſtalten. Herr Hermann Ridder, 
Vorſitzer des Exekutivausſchuſſes, des offiziel⸗ 
len Empfangskomitees, gab folgendes offizielle 
Programm bekannt: Sonntag, 9 Juni, Ein 
treffen des Geſchwaders und offizieller Beſuch 
des Kommandeurs Konteradmirals von Re⸗ 
beur⸗Paſchwitz mit Stab auf Governors Is⸗ 
land, ſowie in der Brooklyner Navy Yard. Am 
Abend Empfang und Diner im deutſchen Ver⸗ 
ein. Montag, 10. Juni, 11 Uhr vormittags, 
offizieller Beſuch der deutſchen Offiziere in der 
City⸗Hall beim Bürgermeiſter Gaynor, am 
Abend offizielles Bankett in Waldorf Aſtoria 
unter Vorſitz des Bürgermeiſters Gaynor mit 
Anſprachen dieſes Herrn, ſowie des Herrn Seth 
Low und möglicherweiſe des Konteradmirals 
von Rebeur⸗Paſchwitz und eines amerikani⸗ 
ſchen Admirals. Dienstag, 11. Juni, keine 
offiziellen Feſtlichkeiten, dagegen am -Bora 
mittag ein Ausflug der Offiziere nach dem 
Landſitz Waldheim des Herrn James Speyer 
bei Searborough am Hudſon und am Abend 
ein Diner des Herrn Cornelius Vanderbilt für 
die Offiziere. Mittwoch, 12. Juni, Feſteſſen zu 
Ehren der Mitglieder des deutſchen 
Empfangskomitees an Bord des Kreugers 
„Moltke“ und am Abend Feſtkommers im 
Hotel Aſtor, gegeben von den deutſchen Sän⸗ 
gern. Donnerstag, 13. Juni, Abfahrt des Ge⸗ 
ſchwaders. — Der deutſche Kriegerbund in 
Newyork veranſtaltet außerdem verſchiedene 
Feſtlichkeiten zu Ehren der Mannſchaften des 
Beſuchsgeſchwaders. i 


Rooſevelt der Sieger! 


Mit den Primärwahlen von New Jerſey 
iſt die perſönliche Kampagne zwiſchen Rooſe⸗ 
velt und Taft zum Abſchluß gelangt. Nahezu 
in allen Staaten, wo Primärwahlen ſtattge⸗ 
funden haben, hat Rooſevelt einen ausge⸗ 
ſprochenen Sieg errungen, und ſeine Wahl⸗ 
agenten halten ſeine Nominierung für die 
Präſidentſchaft für ſicher. Anderſeits glauben 
die Anhänger Tafts noch immer, daß der 
Präſident den Nationalkonvent beherrſchen 
werde. Die republikaniſchen Kandidaten ver⸗ 
legen ihr Hauptquartier am Montag nach 
Chikago. 

Die Wirren in Mexiko 
nehmen kein Ende. Aus der Stadt Mexiko 
wird gemeldet: Die Rebellen haben den Ort 
Tres Marias geplündert und Männer, 
Frauen und Säuglinge auf Scheiterhaufen 
verbrannt. Aus Juarez wird berichtet, daß 
die Lage in Chihuahua kritiſch fei infolge 
der Erbitterung der Rebellen, die behaupten, 
Amerika geſtatte die Waffenausfuhr für die 
Bundestruppen. Die Amerikaner befänden 
ſich in Lebensgefahr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Mai 1912. 

— Der Sailer hat die Sängerhuldigung 
der Geſangvereine in Halle a. S., Merſeburg 
und zahlreichen anderen Städten der Pro⸗ 
vinz Sachſen anläßlich des Manöveraufent⸗ 
haltes im Merſeburger Schloß abgelehnt, 
weil die militäriſchen Pflichten die Feſtſetzung 
eines Zeitpunktes für die Serenade nicht zu⸗ 
ließen. 

— Der Kaiſer beſuchte Donnerstag Abend 
in der königlichen Hochſchule für Muſik das 
Feſtkonzert zum beſten des Peſtalozzifrauen⸗ 
vereins in Berlin, das von den Leitern und 
Lehrern der Hochſchule unter Mitwirkung des 
Hochſchulchors und⸗Orcheſters gegeben wurde. 

— Der König von Sachſen wird, in Be⸗ 
gleitung des Kronprinzen von Sibyllenort 
kommend, am Sonntag Morgen in Berlin 
eintreffen und in der ſächſiſchen Geſandtſchaft 
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abſteigen. Mittags werden der König und 
der Kronprinz dem Kaiſer im Neuen Palais 
bei Potsdam einen kurzen Beſuch abſtatten. 
Abends erfolgt die Rückreiſe nach Dresden. 
— Prinz Ernſt Auguſt von Cumberland 
und ſein Schwager Prinz Max von Baden 


Generalſekretär Dr. Bertold⸗Tempelhof, Bürger⸗ 
meiſter Weymann⸗KRuhland und Bürgermeiſter 
Schulz⸗Fiſchhauſen. — Der Regierungspräſident hat 
die Polizeiverordnung für die Kanaliſation der 
Stadt Brieſen genehmigt. Der Anſchluß der Haus⸗ 
grundſtücke muß innerhalb der auf die landespolizei⸗ 
liche Abnahme der Kanaliſation folgenden 6 Mo⸗ 


; j nate ſtattfinden. — Pfarrer Döhring aus Finden- 
hatten ſich heute Nachmittag vom Hotel ſtein wirf am 4. Jule im e neues Amt als 


Continental in Berlin in königlicher Equipage 
nach dem Potsdamer Bahnhof begeben, und 
trafen auf Station Wildpark gegen 6 Uhr 
mit königlichem Salonwagen ein. Die Prin⸗ 
zen wurden um 6 Uhr von Sr. Majeſtät 
dem Kaifer empfangen und nahmen Loäter 
den Tee bei Ihrer Mäjeſtät der Kaiſerin. 
Nachdem die Prinzen noch eine Reihe von 
Beſuchen bei den in Potsdam weilenden 
Fürſtlichkeiten gemacht, begaben ſie ſich mit 
dem Automobil des Prinzen von Cumberland 
nach Berlin zurück. — Prinz Ernſt Auguſt 
von Cumberland iſt das jüngſte der fünf 
Kinder des Herzogs von Cumberland und 
nach dem Tode ſeines Bruders Georg Wil⸗ 
helm der einzige Sohn. Er kommt alſo 
allein für die etwaige Beſetzung des braun⸗ 
ſchweigiſchen Thrones mit einem Welfen in 
Frage. Er iſt 24 Jahre alt und Leutnant 
bei den ſchweren Reitern in München. 
Kaiſer hat den Prinzen bereits vor zwei 
Jahren in München am Hofe des Prinz⸗ 
regenten kennen gelernt. 

— Von den Höfen. Papſt Pius X., ge⸗ 

boren als Giuſeppe Sarto am 2. Juni 1835 
zu Rieſe in Venetien, wird am Sonntag 
77 Jahre alt. — König Georg V. von Groß⸗ 
britannien und Irland vollendet am Montag 
den 3. Juni ſein 47. Lebensjahr. — Prinz 
Sizzo von Schwarzburg, der Thronerbe der 
Fürſtentümer Schwarzburg⸗Rudolſtadt und 
Schwarzburg⸗Sondershauſen, begeht am Mon⸗ 
tag den 3. Juni die Feier ſeines 52. Geburts⸗ 
tags. — Erzherzog Friedrich von Oſter⸗ 
N wird am Dienstag den 4. Juni 56 Jahre 
alt, 
— Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
empfing am Freitag den ſchwediſchen Ge⸗ 
ſandten Grafen Taube, der dieſer Tage dem 
Ce ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht 
atte. N 


— Beim Reichskanzler fand heute Abend 
zu Ehren des ſcheidenden bisherigen belgiſchen 
Geſandten Barons Greindl und Gemahlin 
ein Diner ſtatt. 

— Das Befinden des Fürſtbiſchofs von 
Kopp iſt weiterhin günſtig. Die Wundheilung 
ſchreitet fort. 

— Der preußiſche Landeseiſenbahnrat iſt 
zum 14. Juni einberufen worden. Zur Be⸗ 
ratung kommen folgende Gegenſtände: Neu⸗ 
beſchaffung offener Güterwagen von 10 t 
Ladegewicht, Ermäßigung der Abfertigungs⸗ 
gebühren im Güterverkehr bei Benutzung 
hoher tragfähiger Wagen, Frachterleichterungen 
für Erzeugniſſe der Hartſtein⸗Induſtrie, Fracht⸗ 
ermäßigung für Süßwaſſerfiſche, Aufhebung 
der Ausnahmefrachtſätze für Getreide uſw. 
zur Ausfuhr nach außerdeutſchen Ländern 
und andere. 

— Der vieljährige Marineattaché bei der 
Botſchaft in Waſhington, Fregattenkapitän 
Reetzmann, iſt heimgekehrt, um wieder im 
heimiſchen Marinedienſt weitere Verwendung 
zu finden. Zuletzt führte er vertretungsweiſe 
das Kommando des Kreuzers Bremen in den 
amerikaniſchen Gewäſſern. 

— Zur Tagung der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft vom 3. bis 7. Juni werden in 
Hamburg gegen 1600 Mitglieder mit Damen 
erwartet. Zugeſagt haben ihr Erſcheinen 
u. a. Herzog Johann Albrecht zu Mecklen⸗ 
burg, Regent von Braunſchweig mit Gemah⸗ 
lin, Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg, 
Prinz Konrad von Bayern und andere her⸗ 
vorragende Perſönlichkeiten. 

— Die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften 
Breslaus planen für ihr diesjähriges Gewerk⸗ 
ſchaftsfeſt am Sonntag den 14. Juli einen 
Feſtzug. Das Breslauer Polizeipräſidium 
hat die Genehmigung hierzu erteilt unter der 
Vorausſetzung, daß der öffentliche Verkehr 
nicht geſtört werden dürfe, daß keine ſozial⸗ 
demokratiſchen Fahnen und Abzeichen mitge⸗ 
führt und keine ſozialdemokratiſchen oder 
revolutionären Weiſen geſpielt werden. Wie 


die „Schleſ. Ztg.“ feſtſtellt, ift es das erſte⸗ 


mal, daß in Breslau ein geſchloſſener Zug 
der Sozialdemokratie genehmigt wird. 
Hamburg, 31. Mai. Dem „Hamb. 
Korreſp.“ zufolge wird Admiral v. Truppel, 
der frühere Gouverneur von Kiautſchau, an 
die Spitze des Sicherheitsdienſtes der Hamburg⸗ 


Amerika⸗Linie treten. 


Ausland. 


Bern, 31. Mai. Der Bundesrat wählte 
zum deutſchen Sekretär des Zentralamtes für 


den internationalen Eiſenbahntransport Or. 


Blume aus Oſtrowo (Poſen). 
nn ——?v—ü—é— 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Von den 
Bewerbern um die hieſige Bürgermeiſterſtelle ſind 
ur engeren Wahl geitellt: Zweiter Bürgermeiſter 
) une in Sonneberg (Thüringen), Magiſtrats⸗ 
Ce sarbeiter von Eckenbrecht⸗Poſen, Bürgermeiſter 


eling⸗Löbejün, Stadtkämmerer Weber⸗Gollnow, 


Der R 


Studiendirektor des evangeliſchen Predigerſeminars 
in Wittenburg von Generalſuperintendent Reinhard 
eingeführt werden. — Das 45 Morgen große Grund⸗ 
ſtück des Beſitzers Matthäus Lubomski in Gr. Rado- 


wisk iſt für 40 200 Mark in das Eigentum des Land⸗ 


wirts Emanuel Jankowski übergegangen. 

Culm, 30. Mai. (Die regierungsſeitige Ab⸗ 
nahme der Kanaliſation) unſerer Stadt iſt nun⸗ 
mehr erfolgt. Zu dieſem Zwecke weilten im Auf⸗ 
trage des Regierungspräſidenten die Herren Re⸗ 
gierungs⸗ und Baurat Fritſch, kommiſſariſcher Ne- 
gierungs⸗ und Medizinalrat Dr. Rathmann und Re⸗ 
ierungsaſſeſſor Niermann aus Markenwerder Hier- 
elbſt und unterzogen Wa Einſichtnahme in die 
Projektzeichnungen und Akten die Kläranlage, das 
Ausmündungsbauwerk in der Weichſel und einige 
andere Bauwerke einer Beſichtigung, die in jeder 
. zufriedenſtellend ausfiel. 7 

anzig, 31. Mai. (Verſchiedenes) Zum heutigen 

2. Orcheſterkonzerte des Tonkünſtlerfeſtes hat ſich die 
Protektorin des Tonkünſtlerfeſtes, die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin, angeſagt. — Stadtrat Stoddart, der feit 
Juni 1898 dem Magiſtratskollegium als unbeſol⸗ 
detes Mitglied a nachdem er früher eine 
eihe von Jahren Stadtverordneter geweſen, hat 
ſich, da er bereits über 70 Jahre alt iſt, aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten genötigt geſehen, 1 Amt 
niederzulegen — Ein im Jahre 1873 in Rotterdam 
verſtorbener Rentier Poelcke, der ſeine Sugendjahte 
in Danzig verlebt hat, hat bei feinem Tode be- 
ſtimmt, daß aus dem Reſt des Vermögens ſeiner 

Erbin 10 000 Hol. Gulden für die Armen Danzigs 
und 100 000 Gulden für die Petriſchule und Han- 
delsakademie zur Unterjtügung ee Schüler 
gezahlt werden. Nach dem Tode der Erbin iſt zu 
dieſem Vermächtnis auch noch ein Betrag von 9400 
Mark gekommen, um deſſen Annahme der Magiſtrat 
die Genehmigung der Stadtverordneten nachſucht. 

Danzig, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Zwecks 
Vergrößerung der Pumpanlage für die ſtädtiſche 
Kanaliſation iſt der Stadtverordnetenverſammlung 
eine Vorlage zugegangen. Die Koſten betragen 
190 000 Mark. — In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen der Firma A. W. Müller 
(Waſſerleitung⸗, Kanaliſations⸗, Zentralheizungs⸗ 
und Gasanlagen) beträgt der bisher ermittelte 
Maſſebeſtand 212 913 Mark, die Schulden be⸗ 
laufen ſich auf 999 545 Mark, ſodaß ein Fehlbe⸗ 
trag von 786632 Mark vorhanden iſt. Eine Reihe 
von Geſchäften iſt noch abzuwickeln. Es dürften 
bis zu 20 Prozent herauskommen. Hineingeriſſen 
iſt die ſeit 41 Jahren beſtehende Firma durch 
das vor 7 Jahren in Breslau begründete Zweig⸗ 
geſchäft. — Die landwirtſchaftliche Produkten⸗ 
fabrik Akt.⸗Geſ. Pommerenzdorf bei Stettin, die 
am Kaiſerhafen eine Fabrik künſtlicher Düngemittel 
errichtet, hat mit der Stadt Danzig einen Kraft⸗ 
ſtromlieferungsvertrag zu billigem Preiſe abge⸗ 
ſchloſſen. Mindeſtens 800 000 Kilowattſtunden 
ſind abzunehmen. — Am Donnerstag Nachmittag 
fuhr das neue Automobil des Kurhauspächters 
Letta⸗Weſterplatte ſo ſcharf auf die Fähre bei 
Weichſelmünde, daß es am anderen Ende mit 
ſeinen Inſaſſen in die Weichſel kippte. Der Un⸗ 
fall ging ohne böſen Folgen ab. 

Allenſtein, 31. Mai. (Fünf menſchliche Skelette) 
ind auf dem Grundſtück des i Steffen in Gr. 

ertung beim Anlegen eines Kellers gefunden wor⸗ 
den. Sie müſſen dort ſchon lange gelegen haben, 
denn beim SE Es zerfielen fie. 

Aus Oſtpreußen, 31. Mai. (Miniſterbeſuch.) 
GE Dr. Lenze gedenkt am 7. Juni in 

önigsberg einzutreffen, um eine Reihe von Be⸗ 
ſichtigungen in Königsberg und anderen oſtpreußi⸗ 
E Städten vorzunehmen. Der Aufenthalt des 
Miniſters in Oſtpreußen wird vorausſichtlich bis 
zum 14. Juni dauern. 

r Argenau, 31. Mai. (Beſitzwechſel. Kirchenſteuer.) 
Der Grundbefiger Rogge aus Klein⸗Morin verkaufte 
ſein Beſitztum für 30 000 Mark an den Landwirt Hein⸗ 
rich Mönke aus Reichsmark. — Die kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften der evangeliſchen Gemeinde beſchloſſen, für 1912 
an Pfarrbeiträgen 42 Prozent von der Einkommenſteuer 
zu erheben. 

Hohenſalza, 29. Mai. (Beſitzwechſel. Einbruchs⸗ 
diebſtahl.] Das 2150 Morgen große Gut Lojewo 
ging aus der Hand des bisherigen Beſitzers, Oko⸗ 
nomierats Geißler, durch Kauf in den Beſitz des 
Majoratsherrn von Gierke in Polanowitz über. — 
Ein Einbruchsdiebſtahl wurde letzte Nacht in das 
Zigarrengeſchäft von Kayſer am Markt verübt. der Dieb 
ſtieg vom Hofe aus in das Kontor ein, öffnete mit 
einem Dietrich die Tür zum Laden, erbrach die 
eh und ſtahl ca 300 Mark bares Geld und 
mehrere Päckchen Zigaretten. ` 

d Stralkowo, 31. Mai. (Kindesausſetzung.) 
Heute früh fand der SC din Pielaſchek vor der 
Kwileckiſchen Gaſtwirtſchaft ein ausgeſetztes, not- 
dürftig EE etwa 8 Tage altes Kind männ⸗ 
li ſchlechts. Bei dem Kinde befand ſich ein 
Schreiben, in welchem dem Pfleger eine große 
Summe Geld in Ausſicht geſtellt wurde, da das Kind 
aus reichem Haufe ſtamme. Als die Mutter des 
Kindes wurde die ruſſiſche Arbeiterin Viktoria Ko⸗ 
tecka ermittelt, die auf einem Gute in der Provinz 
Brandenburg in Arbeit geſtanden hatte und dort 
na ihres Zuſtandes entlaſſen war. Sie konnte 
noch kurz vor berſchreiten der ruſſiſchen Grenze an- 
Se werden und gab nach langem Leugnen die 

at zu. 


„ Önefen, 30. Mai. (Konkurs angemeldet) hat der 
Inhaber des Finkſchen Manifakturwarengeſchäfts; 
die genannte Firma iſt eine der älteſten in Gneſen. 

k. Gneſen, 31. Mai. (Unfall.) Eine Gerichtskom⸗ 
miſſion weilte geſtern in Strychowo. Dort war die 
Anſiedlerfrau Uitke, die aus Rußland ſtammt, in den 
Keller geſtürzt und am Abend von ihrem Manne als 
Leſlche aufgefunden. Die noch junge Frau, die zwei 
kleine Kinder hinterläßt, litt an Schwindelanfällen. Der 
Mann befand ſich, als der Unglücksfall ſich ereignete, 
auf dem Felde. Die Leiche wurde zur Beerdigung frei⸗ 
gegeben. 

Erpel, 30. Mai. (Grundſteinlegung.) Am Mitt⸗ 
woch Nachmittag fand hier unter zahlreicher Be⸗ 
teiligung der Gemeindemitglieder die feierliche 
Grundſteinlegung der evangeliſchen Kirche ſtatt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Juni 1912. 


= AEN in der 
auptmann Alsleben zum Major, 


Armee.) 


vorläufig ohne Patent, befördert und zum Verkehrs⸗ 
offizier vom Platz in Thorn ernannt. Major 
Dubelmann vom Fußartillerie-Regiment Nr. 11 
gun Dispoſition ae und zum 2. Vorſtand des 

rtilleriedepots Köln ernannt. Hauptmann Platz, 
Feſte Boyen, zum Major, vorläufig ohne Patent, 
befördert und in das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 
verſetzt. Hauptmann endland vom Fuß⸗ 
artillerie⸗Kegiment Nr. 15 zum Artillerieoffizier 
vom Platz in Feſte Boyen ernannt. Hauptmann 
Floeter zum Stabe des Regiments Nr. 15 über- 
getreten. Hauptmann Feilzer zum Bataillons⸗ 
chef im Regiment Nr. 15 ernannt. Zeugleutnant 
Bunze, Artilleriedepot, zum Zeugoberleutnant be- 
fördert. Feuerwerksleutnant Ribbecke, Fußartillerie⸗ 
regiment Nr. 11, zum Feuerwerks⸗Oberleutnant be⸗ 
ördert. Oberfeuerwerker Oegrün. Artilleriedepot 

agdeburg, zum Feuerwerksleutnant beim Artil⸗ 
leriedepot Thorn befördert. Feuerwerksleutnant 
Feldmann zur Artillerieprüfungskommiſſion verſetzt. 

— (Perſonalien der Reichspoſtver⸗ 
waltung.) Dem Ober⸗Poſtpraktikanten Otto 
Schmidt aus Danzig iſt die einſtweilige Verwaltung 
des Poſtamts in Schwetz übertragen worden. An⸗ 
genommen ſind: zum Poſtanwärter der Vizefeld⸗ 
webel Raßlowsky in Culmſee; zum Telegraphen⸗ 
anwärter: der Sanitäts⸗Vizefeldwebel Bartſch in 
Culm; zu Poſtgehilfen: Beyer, Meiſter und War⸗ 
muth in Danzig. 

— (Perſonenſtandsaufnahme vom 1. 
Dezember 1911.) Nach der letzten Zählung iſt 
die e der Stadt Thorn gegen das 
Vorfahr um 1087 Köpfe gewachſen. Die Gejarnt- 
einwohnerzahl betrug am Zähltage 47 629, ein- 
ſchließlich der innerhalb des Stadtrkeiſes liegenden 
Garniſon, die ſich nur um 12 Köpfe vermehrt hat. 
Von den 41933 Zivilperſonen (im Vorfahr 40 846) 
find 13 143 männliche über 14 Jahren. 15 652 weib⸗ 
liche über 14 Jahren, 15 258 Kinder unter 14 Jahren 
Ge Einkommen über 900 Mark verſteuern 6675 Ber- 
onen. 

— (Anläßlich des 3. Verbandstages 
des Verbandes weſtpreußiſcher Vereine 
für Handel und Gewerbe,) welcher morgen 
Sonntag und Montag hier abgehalten wird, 
findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom Brüdentor 
aus eine Dampferfahrt mit Familien ſtatt, die für die 
teilnehmenden Vereine frei iſt. Für die Damen der 
Verbandsmitglieder iſt Montag Vormittag 10 Uhr eine 
Beſichtigung der Stadt geplant. Am Schluß wird 
unter Führung des Gewerbeſchuldirektors Herrn Vuſſe 
die königl. Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 


— (Stadtverordnetenſitzung.) In der 
heutigen Sitzung, die nur 2 Punkte der Tages⸗ 
ordnung hatte, ſollte zuerſt die Einführung des an⸗ 
ſtelle des Stadtrats Falkenberg gewählten Stadt⸗ 
aſſeſſors Herrn Dr. Hoffmann zum beſoldeten Stadt⸗ 
rat von Thorn ſtattfinden. Da Herr Dr. Hoffmann 
bei Beginn der Sitzung noch nicht erſchienen war, 
referierte der Stadtverordnetenvorſteher Geheimrat 
Dr. Trommer zuerſt über das Janitzenfeſt. Beim 
Eſcheinen des Herrn Stadtrat Dr. Hoffmann wurden 
die Verhandlungen unterbrochen. Zuerſt nahm das 
Wort Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe: 
Sehr geehrter Herr Kollege! Nachdem die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung Sie zum Stadtrat gewählt 
und der Herr Regierungspräſident Ihre Wahl be⸗ 
ſtätigt hat, liegt mir die ehrenvolle Pflicht ob, Sie 
in Ihr neues Amt einzuführen. Es geht Ihnen der 
gute Ruf eines klugen und feinen Juriſten voraus, 
aber auch der Nuf eines Verwaltungsbeamten von 
außerordentlichem Geſchick. Beide Fähigkeiten ein⸗ 
zuſetzen, werden Sie de Gelegenheit haben. 
Sie werden als Richter der kaufmänniſchen Ge⸗ 
werbegerichte täglich das Recht zu ſprechen haben, 
und Sie werden auch in Ihrer anderen Tätigkeit 
Gelegenheit haben, das Recht zu ſuchen und zu 
finden. Mögen Sie ſtets davon ausgehen, daß das 

echt nicht zu finden iſt in den Buchſtaben des Ge⸗ 
jees, ſondern im Geiſte und in der Wahrheit. 

ögen Sie eingedenk fein, daß bei allen juriſtiſchen 
Fragen, in denen es ſich um das Gemeinwohl han⸗ 
delt, nur zu häufig das Recht des Ganzen mit den 
Rechten des Einzelnen zuſammenſtößt, und daß Sie 
nicht allein der Anwalt der Stadtgemeinde, ſondern 
auch des einzelnen Bürgers ſind. Wir wiſſen ſehr 
wohl, wie ſchwierig es ift, die Intereſſen der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung mit dem Privatrecht des einzelnen 
Bürgers in Einklang zu bringen. Möge es Ihnen 
gelingen, die Ziele der Verwaltung ſowohl als auch 
die Intereſſen des GE in befriedigenden Eins 
klang zu bringen. Auch bei der übrigen Verwaltung 
werden Sie ein reiches Arbeitsfeld finden. Sie 
kommen aus dem Herzen Deutſchland. Sie haben 
Einrichtungen in finanziell beſſer geſtellten Städten 
kennen gelernt, die Sie bei uns vermiſſen werden, 
da hier der Goldſtrom nicht ſo reichlich fließt. Es 
wird Ihre Aufgabe ſein, auch bei uns manches 
Neue einzuführen und zu organiſieren, was Sie 
draußen geſehen. Aber es iſt nicht die Kunſt der 
Beamten, ohne weiteres auf unſere Stadt zu über⸗ 
tragen, was in größeren Städten üblich ift, ſondern 
darin beſteht die Kunſt, ſich den lokalen Verhält⸗ 
niſſen anzupaſſen und das Neue ſo zu geſtalten, 
wie es den eigenartigen Verhältniſſen unſerer alten 
Stadt entſpricht, die die Merkmale eines Grenz⸗ 
platzes und einer Handelsſtadt aufweist. Gerade 
hier werden Sie ein dankbares Feld für Ihre Tätig⸗ 
keit finden und Ihre reichen Kenntniſſe verwerten 
können. Ich heiße Sie beſonders im Namen des 
Magiſtrats herzlich willkommen und ſchließe mit 
dem Wunſche, daß Ihre Arbeit zum reichen Segen 
unſerer guten Stadt Thorn ausſchlage, wo Sie eine 
neue Heimat finden mögen. Hierdurch verpflichte 
ich Sie durch Handſchlag auf den bereits geleiſteten 
Staatseid. — Es folgte dann die Anſprache ſeitens 
des Stadtverordnetenvorſtehers Herrn Gehei nen 

uſtizrats Trommer: Auch ich, verehrter Herr 

tadtrat, erlaube mir, Sie namens der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung herzlich zu begrüßen und dem 
Wunſch Ausdruck zu geben, daß Sie in Ihrer neuen 
Stellung und auch im ſonſtigen Leben ſich hier wohl 
und glücklich fühlen mögen. Wir haben Sie gewählt, 
weil wir Vertrauen zu Ihnen hegen, und hoffen 
in Ihnen eine tüchtige Kraft für die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung gefunden zu haben. Wir Hoffen, daß, wenn 
Sie längere Zeit unter uns leben werden. Sie auch 
Vertrauen zu uns finden werden und erkennen wer⸗ 
den, daß wir tüchtige Arbeit ſtets anerkennen und 
unterſtützen. Dann wird uns gelingen, den Ma⸗ 
giſtrat und uns auch ferner in gegenſeitigem Ver⸗ 
trauen zu gemeinſamer Arbeit zuſammenzufinden 
und zu erſtreben und zu fördern das Wohl unſerer 
lieben alten Stadt. Mit dieſem Wunſche heiße ich 
Sie bei uns herzlich willkommen. — Für die Be⸗ 
grüßungen dankte Herr Stadtrat Dr. Hoffmann 
mit folgender Anſprache: Sehr geehrter Herr Erſter 
Bügermeiſter, ſehr geehrter Herr Stadtverordneten⸗ 
vorſteher, ſehr geehrte Herren! Ich danke Ihnen 
aufrichtig für das Vertrauen, das Sie mir durch 
Ihre Wahl entgegengebracht haben und das mir 
ſoeben von den beiden Herren Rednern zugeſichert 
wurde. Ich werde mich bemühen, dieſes Vertrauen 


nach Kräften zu rechtfertigen. Ich hoffe, daß mich 
darin der Umſtand unterſtützen wird, daß mir Land 
und Leute im Oſten nicht Geng unbekannt ſind. Da 
ich ſelbſt aus den öſtlichen Grenzlanden ſtamme, darf 
ich in den Bewohnern dieſer Stadt meine Stammes⸗ 
enoſſen begrüßen. Wenn ich auch manche Jahre 
ortgeweſen bin und mich, wie Herr Erſter Bürger⸗ 
reier Dr. Halle bereits erwähnte, in Mittel- 
deutſchland aufgehalten und auch größere Kommu- 
nen kennen gelernt habe, ſo habe ich mir doch die 
Vorliebe für die Heimat bewahrt und freue mich, 
unter Land und Leuten wirken zu können, die mir 
tets am liebſten waren. Ich werde mich bemühen, 
Ihr Vertrauen zu rechtfertigen, und bitte, mir das 
ſo reich erwieſen Vertrauen auch ferner entgegen⸗ 
zubringen. 3 
Hierauf wurde in die Beratung über das 
Janitzen⸗Feſt eingetreten, das mit Unter- 
brechungen von 1724 bi. 1909, zuletzt auf eigne 
Koſten der Teilnehmer gefeiert worden iſt. Der 
Magiſtratsantrag, das Feſt wieder regelmäßig, etwa 
am Johannistage, im weſentlichen auf eigne 
Koſten der daran teilnehmenden Magiſtratsmit⸗ 
glieder und Stadtverordneten zu feiern, wird ange⸗ 
nommen. In das Komitee zur Vorbereitung des 
Feſtes, dem vom Magiſtrat Stadtbaurat Kleefeld 
angehört, wurden die Stov. Weeſe und Mallon ge 
wählt. Es folgte noch eine kurze geheime Sitzung, 
Herr Stadtrat Dr. Ernſt Hoffmann iſt 1881 als 
Sonn des Sanitätsrats Dr. Karl Hoffmann zu 
Inſterburg geboren, beſuchte dort das Gumnaſium 
Und ſtudierte hierauf an den Univerſitäten Freiburg 
im Breisgau, Berlin, München und Königsberg die 
Rechte. 1903 beſtand er das Referendar⸗Examen, 
bald darauf cum laude die juriſtiſche Doktor⸗ 
prüfung und 1909 die große juriſtiſche Staats⸗ 
prüfung. Nach Ablegung des Aſſeſſor⸗Examens ver⸗ 
waltete er kommiſſariſch Richterſtellen in Inſterburg 
und Königsberg. Nach kurzer informatoriſcher Be⸗ 
ſchäftigung bei der Stadtverwaltung in Breslau 
wurde er juriſtiſcher Hilfsarbeiter und dann 
Magiſtratsaſſeſſor in Halle a. S. Von dort wurde 
er nach Thorn berufen. $ 
— (Kommers des 2-2 „Lieder⸗ 
freunde.“) Zu einem Kommerſe hatten ſich die 
Mitglieder des M.⸗G.⸗V „Liederfreunde“ am 
geſtrigen Freitag im Anſchluß an die Abungs⸗ 
ſtunde in den unteren Räumen des Schützenhauſes 
uſammengefunden, der dem 20. Geburtstag des 
51 galt. Mit lebhafter Freude wurde es be⸗ 
grüßt, daß der Mitbegründer und SE, 
frühere Vorſitzer Herr Buchdruckereibeſitzer Hoppe 
und der Ehrendirigent Herr Steuerſekretär Al ⸗ 
bricht der Einladung des Vereinsvorſtandes Folge 
geleiſtet und zu der kleinen Gedenkfeier erſchienen 
waren. Mit einem kurzen Rückblick auf die ver⸗ 
floſſenen 20 Vereinsjahre eröffnete der Vorſitzer 
Herr Kaufmann Sintowski den Kommers. Cina 
mütig SEL von den Teilnehmern bittet 
Redner Herrn Al bricht, die Leitung des Koma 
merſes zu übernehmen, welcher Bitte dieſer gern 
willfährt; fein erſtes Wohl gilt dem Subelverein. 
Nach den mit regem Intereſſe aufgenommenen Aus⸗ 
führungen der Herren Ulbricht, Hoppe und Meinas 
wurde der M.⸗G. V. „Liederfreunde am 30. Mai 
1892 von 30 Sängern und früheren Mitgliedern 
der aufgelöſten eſangsabteilung des hieſigen 
Turnvereins begründet. Der Gründung wurde das 
Motto ER 
Im wunderſchönen Monat Mai, 8 
o lind die Lüfte wehen, 
Da ſoll aus altem Sangesreis 
Ein grüner Zweig erſtehen! z 
Dies Zweiglein mög wachſen, ſich kräftig entfalten, 
Zur ſtarken Sängereiche geſtalten!“ 
zugrunde gelegt. Urſprünglich folte der Verein, 
deſſen erſter Vorſitzer der anweſende Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Hoppe war, den Namen „Eintracht“ führen, 
man entſchied E aber ſpäter für den Namen 
„Liederfreunde“. Die damalige Handwerker⸗Lieder⸗ 
tafel ſtand der Gründung des neuen Männer⸗ 
geſangvereins ſehr ſympathiſch gegenüber, viele Mita 
lieder aus ihr füllen die Sängerreihen der „Lieder⸗ 
reunde“ und bei ihrer Au plung traten ihre 
früheren Mitglieder faſt geſchloſen dem jungen 
Verein bei, die noch heute in erheblicher Anzahl 
einen Kern desſelben bilden. Unter der Leitung 
tatkräftiger und ſangesfreudiger Männer gelangte 
der Verein bald zu hoher Blüte. Die vielen Er⸗ 
folge, die dieſer auf dem Gebiet der Sangeskunſt 
bei ſeinen Konzerten, den verſchiedenen Sänger⸗ 
feſten uſw. errungen hatte und auch gegenwärtig 
noch erringt, zeugen ſo recht davon, mit welcher Be⸗ 
geiſterung und Sangesfreudigkeit das deutſche Lied 
im Verein gepflegt wird. Im weiteren Verlaufe des 
Abends würde von mehreren Seiten auf die An⸗ 
regung hingewieſen, die der Vertreter des weſtpr, 
Sängerbundes beim letzten Weichſelgau⸗Sängerfeſt 
in Eulmſee 1911 gegeben hat und die die Heran⸗ 
iehung der Jugend in die Männergeſangvereine im 
uge hat. ne Förderung dieſes Gedankens 
könnte den heutigen Beſtrebungen auf dem Gebiet 
der Jugendpflege und nicht zuletzt auch dem Verein 
ſelbſt nur förderlich ſein. Die Reihe der muſi⸗ 
kaliſchen Darbietungen wurden mit dem „Lied der 
Deutſchen in Lyon“ in treffender Weiſe eingeleitet. 
Von den einzelnen Stimmen vorgeſchlagene weitere 
Chöre folgten, in angenehmer Abwechſelung unter⸗ 
brochen von Toaſten auf die um den Verein ver⸗ 
dienten Männer. Ein eindrucksvoller Moment war 
es, als Herr Steuerſekretär Albricht auch des im 
Jahre 1907 verſtorbenen langjährigen Vorſitzers, 
Herrn Kaufmann A. Olſchewski in ehrenden 
Worten gedachte, ſeine treue unermüdliche Wirk⸗ 
ſamkeit für den Verein Ge ob und ihm ein 
P Glas weihte. Zu Ehren des Abgeſchiedenen 
erhoben ſich die Anweſenden von ihren Sitzen und 
ergreifend erklang hierauf der ſchottiſche Barden⸗ 
chor „Stumm ſchläft der Sänger“ von Silcher. — 
Braufenden Beifall fanden die von Herrn Orga⸗ 
niſten Steinwerder mit bekannter Meiſter⸗ 
ſchaft vorgetragenen Lieder „Am Meer“ von 
Schubert und „Die beiden Grenadiere“ von Schu⸗ 
mann, ſowie das vom an mit felt Herrn Semi⸗ 
nar⸗ und Muſiklehrer Janz mit ſelten ſchöner Ba 
timme und in vollendeter Form zu Gehör 9 e 
ied „Der Wanderer“ von Schubert. g zum 
Schluß die dem Verein angehörenden Dirigenten 
Steinwerder, Pleger, Atbrich und sg E g 
einem Quartett — „Ständchen“ von A. E. Mari 
ner — zuſammenfanden, da wollte es des wohl ver: 


dienten ſtürmiſchen Beifalls kein Ende nehmen. Auf 


dieſes ihm viel beneidete Dirigentenquartett kann 
der Verein „Liederfreunde“ auch mit Recht ſtolz ſein. 
Der in allen ſeinen Teilen anregende und har⸗ 
moniſche EE des Kommerſes dem im No- 
vember d. Is. das eigentliche 20. Stiftungsfeſt 
folgen ſoll, wird allen Teilnehmern gewiß von 
bleibender Erinnerung ſein. 

— (Der gend Lehrer verein) 
Thorn und Umgegend hält ſeine nächſte Sitzung am 
22. Juni ab. Am morgigen Sonntag, den 2. Juni, 
macht der Verein ſeinen Sommerausflug nach Nieder⸗ 
mühl. Abfahrt vom Stadtbahnhof 1.46 Uhr. 


— (Acht glückliche Gewinner.) Die 
Glücksgöttin, die ſich über ein Menſchenalter dem Often 
abgewandt hatte, ſcheint ſich wieder zu uns zu neigen. 
Vor 40 Jahren fiel das große Los in die Oſtmark, ſeit 
dieſer Zeit aber Jahrzehnte hindurch kein größerer Ge⸗ 
winn mehr. Nur Gewinne von 3 bis 4 Ziffern, ſelten 
5 ſtellig, als höchſter Gewinn einmal 60000 Mark; 
ſechsſpüännig kam das Glück nicht mehr angefahren. 
Seit drei Jahren hat ſich das gebeſſert, denn jedes Jahr 
hat Fortuna die Oſtmark mit einem ſechsſtelligen Ge⸗ 
winn bedacht. Im Jahre 1910 fiel das große Los nach 
Gumbinnen, 1911 ein Gewinn von 150 000 Mark nach 
Marienwerder, und in der geſtrigen Ziehung vom 31. 
Mai iſt ein Gewinn von 100000 Mark nach 
Thorn in die Kollekte des Herrn Major a. D. 
Erdler gefallen. Das Glückslos, Nr. 28 843, wird von 
acht dem Mittelftande angehörigen Thornern geſpielt, 
die es brauchen können; jeder von ihnen wird 10625 
Mark ausgezahlt erhalten. Möge der Gewinn nicht 
dazu verleiten, in der Arbeit nachzulaſſen und ſich dem 
Genuſſe zu ergeben, wobei es bald heißen würde: 
„Wle gewonnen, ſo zerronnen“, was ſchlimmer iſt, als 
nie gewonnen; möge er vielmehr dazu dienen, der 
Wirtſchaft eine feſte Grundlage und dem Unlerneh⸗ 
mungsgeiſt Flügel zu geben, um ſich im Getriebe der 
Welt ſicher zu behaupten und immehr mehr aufzu⸗ 
ſchwingen! 

— (Das Bromenadenkfonzeri) wird 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witterung auf dem Neuſtädtiſchen Markt von der Ka⸗ 
pelle des Artillerieregiments Nr. 15 ausgeführt. 

— (Polizei fi ches.) Der Polizeibericht ver: 
zeichnet Beute inen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden eine Erlaubniskarte 
für F. Koslowski, ein Ring mit Regimentsnummer 
und zwei Handwagen. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Zimmer 49. 

— Gugeflogen) ift ein Kanarienvogel. 
näheres im Bolizeijetretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waflerfiant 
der Weichſel bei Thorn betrug heute +- 1,84 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 64 Zentimeter geſtieg en. Bei 
Chwalowice ijt der Strom von 4,65 Meter auf 
4,27 Meter gefallen. 

Das Hochwaſſer der Weichſel, das vor einigen Tagen 
im öſterreichiſchen und ruſſiſch⸗polniſchen Flußgebiete 
großen Schaden anrichtete, hat Thorn erreicht und ein 
langſames Steigen des Waſſers — ſelt geſtern um 64 
Zentimeter — verurſacht, das noch weiter anhalten 
wird. Die Sandbank ift wiederum ver⸗ 
ſchwunden und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die 
ſelbe durch die jetzige Hochwaſſerwelle noch weiter fluß⸗ 
abwärts getragen wird. 


Neueſte Nachrichten. 


Raubmörder Gaffte's Ende. 

Danzig, 1. Juni. Der durch rechtskräfti⸗ 
ges Urteil des Schwurgerichts Danzig wegen 
Ermordung der Rentnerin Klara von Las⸗ 
zewski in Zoppot zum Tode verurteilte Seefah⸗ 
rer Gaffke in Zoppot, ift heute Morgen 6 Uhr 
auf dem Hofe des hieſigen Gerichtsgefäng⸗ 
niſſes durch den Scharfrichter Schwietz aus 
Breslau hingerichtet worden. 

Liebesdrama. 

Oſterode, 1. Juni. 
richtet die „Oft. Ztg.“ über ein Liebesdrama, 
das ſich dort in dieſen Tagen abgeſpielt hat. 
Ein Ackerbürger, der in der königl. Forſt mit 
Holzfahren beſchäftigt war, brachte Donnerstag 
Abend gegen 9 Uhr zwei junge Leute, einen 
Herrn und ein junges Mädchen, in faſt erſtarr⸗ 
tem Zuſtande auf das Liebemühler Polizeiamt. 
Der Herr, der bewußtlos war, iſt geſtern Nacht 
geſtorben, ohne die Beſinnung wieder erlangt 
zu 5 DaS SE befindet ſich auf dem 


Dm niler 


zur Aushilfe ſofort II Angebote 
unter K. II. 23 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Zuberl. Arbeiter 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Oswald Goerke. 


Einen Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 
E. Ziebart, Hoſitraße 19, 2. 


Jüngerer 


Hausdener 


kann 0 ſofort melden. 


Otto Jakubowski, 


A. Kirmes Nachf l. 


Gine geübte Wäſchenähterin 


wird verlangt. 
J. Brade, Baderſtraße 26. 
Ein anſtändiges 


Kindermädchen 


ſofort geſucht. 


N 


d 


Ulanen⸗Kautine. 


Eine ſaubere Aufwartefrau 
ſofort geſucht 
E 1. 242 r. 


a Stellengefude 


Sache Stellung von Jet auch pal. ais 


Häuſer⸗, Lager-, Hofperwalter, 


Aufſeher, auch Bote 2c. in Kontor, Bureau, 
eventl. Portier in vornehm. Haufe, Bin 
anf. 30 (Höh. avanc. Milit.), mit guten 
Umgangsformen, intellig., energ, und zu⸗ 
verläſſig. Flotte fließende Schrift. Gefl. 
ſchriftl. Angebote erbitte unter 571 an die 
3 ber de, 


braune 


162 m groß, 


| EN = 


zur ſicheren Stelle auf ein Grundſtück 
der Altſtadt per 1. Juli geſucht. Ange⸗ 
bote unter K. T. an die Geſchäftsſtelle 


billig 
der „Preſſe“ 


Aus Liebemühl be⸗ b 


Daimler 
Lastwagen 


Staatlich 
subventional 


Eine bildfchöne, edle, Ajührige, dunkel 


Stute, 


vom königl. 
Hengſt gefallen, fehlerfrei, ohne Untugend, 
mit geradem, breiten Rücken und geradem 
Gang, als Reit- und Wagenpferd geignet, 
preiswert zu verkaufen. 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


gutes Kiefern⸗ Rundholz, 
4 | Raummeter ſolange Vorrat zu 6 Mark 


1 Finderſporlwagen 


ſowie 3 Stück Garlengasſtänder verkauft 


; A. E. Pohl, Araberſtr. 13. 


Wege der Beſſerung. Nach ihrer Angabe war 
ihr Begleiter der Sohn eines im Harz wohnen⸗ 
den Rentiers Kampmann, der in der Zement⸗ 
fabrik ſeines Onkels in Graudenz tätig war. 
Sie ſelbſt ſei eine 19 Jahre alte Verkäuferin 
aus Graudenz. Die beiden jungen Leute haben 
einen Pfingſtausflug von Graudenz nach Goß⸗ 
lershauſen gemacht und find von dort am 
Mittwoch weiter bis Oſterode gefahren. Sie 
begaben ſich in die Grönorter Forſt, wo beide 
Gift genommen haben, das den Tod des jungen 
Mannes zurfolge hatte. 
Für die Fliegerſtation Poſen. 

Poſen, 1. Juni. Die Sammlung bei den 
Redaktionen des „Poſener Tageblatts“ und der 
„Oſtdeutſchen Warte“ hat bisher den Betrag 
von 70 000 Mark erreicht. 

Frühjahrsparade. 

Berlin, 1. Juni. Der Kaiſer hielt 
heute morgen auf dem Tempelhofer Felde die 
Parade über die Truppen der Garniſon von 
Berlin und Nachbarorten ab. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 1. Juni. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der königl. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne: 

5000 Mk. auf Nr.: 15 691, 50 874, 


72 328, 147 474. 
3000 Mk. auf Nr.: 5808, 8681, 16 453, 


19 996, 21 052, 28 842, 39305, 45 477, 
46 159, 60 861, 61 614, 71 343, 75 433, 
77 796, 81 444, 83 045, 86 957, 92240, 
94 614, 95027, 95 755, 99 220, 100 930, 


103 613, 107 809, 115 975 117 677, 122 815, 
133 472, 135 367, 135 967, 136 879, 142 335, 
148 444, 157 796, 159 789, 162 120, 168 194, 
179 226, 180 478, 187 637 (ohne Gewähr). 
Luftſchiff „Z. 3“ in Hamburg. 

Hamburg, 1. Juni. Das Luftſchiff 
„3. 3“ iſt um 9,25 über Hamburg eingetroffen, 
kreuzte einige male über der Innenstadt und 
nahm dann Richtung nach dem Flugplatze, wo 
es landen wird. 

Hamburg, 1. Juni. Der „3. 3“ iſt um 
10,50 Uhr vor der Halle auf dem Flugplatze in 
Möhlsbüttel unter großem Jubel der Zu- 
ſchauer glatt gelandet. Zur Begrüßung hatten 
ſich eingefunden die Bürgermeiſter Dr. Prödöhl 
und Burchardt, mehrere Senatoren und Ver⸗ 
treter der Bürgerſchaft. Kurz nach der Lan⸗ 
dung des „Z. 3“ traf Prinz Heinrich im Auto⸗ 
mobil auf dem Landungsplatze ein und be⸗ 
glückwünſchte den Grafen Zeppelin zu der 
glänzenden und glücklich verlaufenen Fahrt. 
SCH Luftſchiff wurde dann in die Halle gez 
racht. 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Rom, 1. Juni. Wie „Giornale d'Italia“ 
aus Konſtantinopel meldet, verließen Italie⸗ 
ner, die keinen Ausweiſungsbefehl erhalten 
hatten, freiwillig die Türkei. 


Rom, 1. Juni. Anter italieniſchen und 


türkiſchen Arbeitern der Bagdadbahn hat ein 
Kampf ſtattgefunden. Die Türken wollten die 
Italiener, die von der Ausweiſung ausgenom⸗ 
men find, niedermetzeln. Durch Truppen wurde 


Mercedes Opel 


Motorwagen 


3 für die gesamte Automobilindustrie , 


der Kampf beendet. 4 Arbeiter wurden granz 
ſam getötet. 

Smyrna, 1. Juni. Zwei italieniſche 
Torpedoboote erſchienen geſtern vor Scalanova, 
im Golf von Samos, und fuhren ſodann in der 
Richtung auf Plaka (Melos) weiter. Sie ent⸗ 
deckten 4 Handelsſchiffe, gaben ungefähr fünfzig 
Schüſſe auf ſie ab nud nahmen ſie fort. 

Zum Streik in London. 

London, 31. Mai. Die Zahl der in den 
Docks arbeitenden Tradeunion⸗Arbeiter nimmt 
täglich zu, der Streik iſt aber bisher ſeinem 
Ende nicht näher gerückt. 

Beendigung des Eiſenbahnerſtreiks in Andaz 
luſien. 

Madrid, 31. Mai. Der Eiſenbahnbetrieb 
in Andaluſien iſt heute Mittag wieder aufge⸗ 
nommen worden. 

Streik. 

Petersburg, 1. Juni. 
biet iſt ein Streik ausgebrochen. 
alle Bergwerke und Fabriken. 

Die Lage in Fez. ; 

Fez, 1. Juni. Zwei Poſtläufer wurden 
hier getötet und beraubt. 

Fez, 1. Juni. General Liauthey traf die 
erforderlichen Maßnahmen, um gegen die nörd⸗ 
lich Fez ſtehende 15—18 000 ſtarke Harka zu 
marſchieren. Alle Straßen rings um Fez ſind 
abgeſchnitten. Eilboten können nicht mehr ab⸗ 
gehen. 
Telegraphiſcher Berliner Vörſenberſcht. . 
4. Juni | 31. Mai 


Im Doenz⸗Ge⸗ 
Er umfaßt 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichſſche Banknotlen sl 8475 | 8470 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 215,65 215,25 
Wechſel auf Warſ chan — =— 
Deutfche Reichsanleihe 3½ Yo. e e «f 99,10 | 90,10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . . 80,75 80,80 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 90,10 90,10 
Preußiſche Konſols 3% . . 80,70 80,70 
Thorner Stadtanleihe 4% . 98,59 98,80 
Thorner Stadlanleihe 3½ % „4 —.— —— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . 97,75 97,70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 88,30 88,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11.] 77,90 77,90 
Poſener Pfandbriefe 4% I. 91,— | 101,10 
Rumäniſche Rente von 1894 4% —.— 91,80 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% —,— 90,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „92, 92,40 
Große Berliner Straßenbahn. Aklien 184,— | 184,— 
Deulſche Bankedlliin . ee 253,60 | 253,50 
Diskonto-Kommandit⸗Anleille 184,60 | 184,90 
Morddeutjche Kreditanſtalt⸗Aklkien . . 121,25 | 120,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .. 123,75 | 123,90 
Allgemeine E EE 265,— | 264,75 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien . 31,— | 228,60 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . .| 188,90 | 189,80 
Laurahütte⸗Aklien . +] 177,60 | 177,— 
Weizen lofo in Newyort. . e e > 23— | —,— 
5. Juli er 22 230 
Septembe ns 205 22D 
EIER Ee ee e ll 205,25 
Roggen Juli 333 41842 19425 
= September. De A A 174,25 | 198, — 
Elle, ebe e e sl 174,25 | 174,50 


Bankdiskont 5 (o, Lombardfußzins 6 0%, Privatdiskont 4 %. 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in feſter 
Haltung. Es fanden auf allen Gebieten Rückkäufe ſtatt, wo⸗ 
durch ſich das Kursniveau durchgängig prozentweiſe hob. 
Sehr feſt waren ruſſiſche Banken, Schiffahrtsaktien, Monkan⸗ 
werte und Kanada. Trotzdem der Privatdiskont um ½ v. 
H. anzog, blieb die Tendenz bis zum Schluß feſt. 

Danz ig, 1. Juni. (Gelreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 1 inländiſche, 28 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 60 Tonnen, ruſſ. 50 Tonnen. 

(Getreidemarkt). Zufuhr 


Königsberg, 1. Juni. 
33 inländiſche, 89 ruſſ. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleie und 


3 Waggon Kuchen. 


Zum J 


Grosse 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börje 
vom 1. Juni 1912, 
Wetter: fön. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Slfaaten werden außerdem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Propſſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 224 Mk. 
per Juni 222 ¼ Mk. bez. 
per September — Oktober 202½ 
rot 772 Gr., 220 Mk. bez. 

Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 744 Gr., 184½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 185 Mk. 
per Juni 185 Mk. bez. 
per Juni— Juli 185%, Mk. bez. 
per September —Oktober 167½ ME, bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer unverändert, u Tonne von 1000 Star, 
inländiſch 189 Mk. 

Kleie per 100 Kgr. a 15 60—13,00 Mk. bez. 
Noggen- 13,70—14,10 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Mk. bez. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 1. Juni 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 3621 Rinder, darunter 1164 Bullen, 
1677 Ochſen, 781 Kühe und Färſen, 1442 Kälber, 9451 Schafe, 
15 583 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner VI 


gewicht | gewicht. 
Rinder: 
Sn De 10 wa et 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt} 50—54 | 86—93 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete | 
und ältere eine RE 57—59 | 81—84 
c) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
) DECH LEERE ER 45—49 | 82—89 
d) gering genährte jeden Alters. 36—41 68—77 
ER eije chſene höchſt 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
SE A Selen Steg 41—50 | 18—83 
b) vollfleiſchige jüngere 43—46 | 76-82 
c) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 38—41 72—77 
d) gering genährte er Cap 
3. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwertes 48—50 | 80—85 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt] 45—48 79—84 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 40—43 73—78 
d) mäßig genährke Kühe und 5 3—36 62—68 
e) gering —30 —67 
4. Gering gen. Augen, (reſſer) Jl eene GE 
a) Doppellender feiner Maſt 89—98 1114—140 
b) feinſte Maft (Vollmilchmaſt) und beſte 
Sdldtäl dens 66—69 119—115 
e) mittlere Maſt⸗ und gute SN 60—65 100—108 
d) geringe Semele (EN, "ar 52—58 | 91—102 
Maſtlämmer u jüngere Maſthammel] 46—50 94—102 
R ältere E 1 855 k 42—45 | 86—32 
c) mäßig genährte Hammel un afe 
(ling Berg ” A de 38—44 | 81-91 
d) acte, und Nieberungsihafe . —— e 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —,— —.— 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren e 
Kreuzungen über 2!/, Btr. Lebendgew. 58—69 | 73—75 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren > 
Kreuzungen bis 2½ Btr. Lebendgew. 56—59 | 70—74 
a) fleiſchige Schen? 55—58 | 62—72 
e) gering entwidelte Schweine 52—55 | 65—72 
Sn 54—56 | 68—79 
Rinderhandel ruhig. Kälber glatt geräumt. Schafhandel 


bhaft. Der Schweine markt ſchloß langſam, wird geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 1. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 12 Grad Celf. 
Wetter: trübe. Wind: Weſten. 
Barometerſtand: 760 mm, 
Bom 31. morgens bis 1. morgens höchſte Temperatur: 
255 17 Grad Celi., . — = EN A 


Jahrmarkt wieder eingetroffen! 


Garnitur Wu 4.50 2.00 Mark, 
Inuermällle, a E 250 gei A 


Außerdem noh Barmer Spigen und Seidenband jehr billig. 
Stand ‚gegenüber Gaſthaus „Zur Neuſtadt 


Reparatur- 
Werkstätte 


— und Garage — 
Hauptgeschäft _ 
Königsberg i. Pr. 


Auto-Palast 
Steindamm 142/3. 


Monopol für Ost- und Westpreussen 


Franz Todtenhöfer & Co. 


DANZIG, Kassub. Markt 11. 


f 
f 
ai N 


LE 
Grohe Auswahl. 


Wo, jagt die 


Lët pro 
DR oriable Rameidien, 
. Bock. 5 d 


men, 1 Badeofen und Zinkbadewanne bill. 
i verkaufen Euimer Chauſſee 8. 


kauft A. Kessel, Mocker, 
Lindenſtk. 75. 


Leigahlung monatlich oder wöchentlich. 

1 ohne Naufzwang. 

Beſchädigte Fahrräder 

werden in kurzer Zeit aufemailliert und erneuert. 

Luftſchläuche, Mäntel, Pedale, Ketten ıc. 
ſtaunend billig und preiswert. 


Große Automobil⸗Garage u. Chauffeur⸗Fahrſchule. 
W. Kataflas, 


meh rere Türen mit al und Rah⸗ 


ut erhaltenes Fahrrad 


kauft man am beſten beim Fachmann, 
w Ge Reparaturen an jedem Fabrikat ausgeführt werden. 


Barzahlung hohe Rabatt. 


Thorn, Neuſtädt. Markt 24. 
— Telephon 447. — 


Elegantes Sommerlleid 


billig zu verkaufen 
Brückenſiraße 21, 2. 


Zinshaus, 
N tadt hier, Einfahrt, ca. 8 Proz. verzinsl., 
bill. zu verk. Anz. 20 Mille. Angeb. u. 
R. R. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


; Herr. 


Gine gon; Nele, wange Tode 


ein gut erhaltenes ſchwarzes e 


Kleid, ein Kohlenplätteiſen und ein 
A| ipind find preiswert zu verkaufen. Bes 


ſichtgung zwiſchen 1—3 Uhr mittags. 
Altſtädtiſcher Markt 29, 1. 


Cin fait neuer Kinderwagen 


auf Gummirädern, De Da 


— 30, 3 


amme 
Simmer 


—. zu vert. 


“Ont mibi. 


f | (iep. Cing.) mit Frühſtück per ſofort ſucht 


Angebote mit Preisangabe unter 
©. D. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Eine Wohnung 


, zum 1. Oktober für 5—600 Mk., 1. oder 


2. Etage, nahe der Seglerftraße, geſucht. 
Angebote unter K. L. H. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Geſucht zum 1. 10. 12. einfache 


A SCH 


für kl. Familie. Angeb, u. E. W. 2 
an die Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


Zwei Jamen 


ſuchen Wohnung, 2 bis 3 Zimmer nebſt 
Zubehör, zum 1. 10. 12. Angeb. unter 


P F. an die e. der „Breten, 


Wobumgsangeboie 8 


2 möbl. TR eventl. mit Peuſton, 
find von fof. zu vermieten Grabenſtr. 2. 
Deſelbſt iſt guter Miltagstiſch zu haben. 


Wohnung 


von 4 und 5 Zimmern, mit allem Zube⸗ 
hör ausgeſtattet, von ſofort zu vermieten. 


Wilhelm Franke, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 58. 


Möbl. Wohn- u. Schlafsinmer 
zu vermieten Waldſtr. 33, pt. 


£ 2 

e eil — 

1012 ĩ 3 8 3 
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EE 

Juni 2 3) 4] 51 678 
9 10 11 12 13 14 15 

16 | 17 | 18 | 19 20 21 22 

23 | 24 | 25 26 27 | 28 | 29 

30 — — — — — — 

Juli — 1 2 34 5 6 
7 8| 9 10 111213 

1415 16 17 18 19 20 

21 22 23 24 25 26 27 

i 28 29 30 31 — — = 
Auguſt — —'— — 1 2| 3 
44 5 6 7 8 910 


Tapeten! 
Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an 
Gold⸗Tapeten 
in den le und nenejten Muftern, 


Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr.260 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Kleine Wohnung 


zu vermieten Copperuſikusſtraße 89. 


2 große Zimmer 


mit Kabinett, auch zu Kontorzwecken ge⸗ 
eignet, zum 1. Juli zu vermieten. An⸗ 


fragen an 
H. Safian, 
Culmerſtr. 18, 


2 mail. Korderzimmer 


mit Burſchenſtube, eventl. Stall, vers 
ſetzungshalber preiswert zu verm. Wo, 
jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gleg. Wohnung, 


2. Etage, l. vorn heraus, mit 2 geräu⸗ 
migen Zimmern, helle Küche, Entree nebſt 
Zubehör, vollſtändig neu renoviert, von 
ſogleich zu vermieten. 


Kluge, Katharinenſir. 7, 3. 


Täglicher Kalender. 


* 


SEO 


Fin Aug Beertigungs = Soft 
K. Voeste, Strobandſtraße 20, 


am Gymnaſium, 


beſorgt in Erauerfällen alles: 


2=, 4- und 6⸗ſpännig, in Dekoration, 

g iÚ W e Qivreen ꝛc. bis zu den feinſten Muz- 
H e ngen: führungen von 7 Mk. bis 35 Mk., 
für Kinder von 5 Mk. bis 9.50 Mk. 

auch auf Gummi 


Henleit- und Rranatongen; , Wen 
4 Mk. bis 8 Mk. 


Wer wirklich erſtklaſſige Bedienung wüuſcht, beſtelle 
nur direkt im Geſchäft. 


Telephon 206. 


Für die Beweiſe herzlicher 
Teilnahme, die unſerem ge⸗ 
liebten Heimgegangenen ent⸗ 
gegengebracht worden ſind, 
ſagen wir unſern innigſten 
Dank. 


Im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen: 


A. Czaikowski. 


Polizeiliche Bekaunimachung. 


Die hieſige öffentliche 
Badeauſtalt 

befindet ſich wie in den Vorjahren 
am rechten Weichſelufer zwiſchen 
der Defenſionskaſerne und dem 
ſog. Pilz; die Aufſicht iſt dem 
Fiſcher Franz Las kowski über 
tragen. ; 

Wir machen dieſes mit dem Ze 
merken bekannt, daß das Baden au 
anderen Stellen des zum hieſigen 
Polizeibezirk gehörigen Weſchſelufers — 
außerhalb der Badeanſtalten — 
u. in der ſog. toten und polniſchen 
Weichſel verboten, und daß ferner 
den Anordnungen des genannten Auf⸗ 
ſehers, 
nungsmäßige Benutzung der Bade⸗ 


anſtalt beziehen, bei Vermeidung fo- | m 
von derſelben 1 


fortiger Verweiſung d 
unweigerlich Folge zu leiſten ift. 
Ganz beſonders warnen wir vor 


dem Baden an der Baſarkämpe 
der Weichſel; in den letzten 2 Jahren 


ſind dork 10 Menſchen ertrunken. 


Die Dienſtherrſchaften und Ge. | 


werbetreibenden werden erſucht, 


die zu ihrem Haushalt gehörenden 


Perſonen auf dieſe Bekanntmachung 
aufmerkſam zu machen. 

Thorn den 31. Mai 1912. 

Die Polizeiverwaltung. 


Konkursverfahren. 


„In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Reſtaurateurs Otto 
Rindfleisch in Piast ift zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Verwal⸗ 
ters, ſowie zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erſtattung der Auslagen und 
die Gewährung einer Vergütung an die 
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes der 
Schlußtermin auf den 


22. Juni 1912, 
vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt — Zimmer 22 — beſtimmt. 
„Thorn den 28. Mai 1912, 
Der Gerichtsſchreiber 


des königlichen Amtsgerichts. 
Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 5.16. und 10,/11. 6. 
i Ge ES 95 Wige 8 Uhr 
auf dem hieſigen ießpl 
„5 
. erreten des Schießplatzgeländ 
während des Schießens ik SEN G 
Kommandantur 


des Kußartillerie⸗Schießplatzes 
i Thorn. 


een machung 


Am Freitag den 7. Juni 1912, 
10 Uhr vormittags, 

ſoll im Fortifikations⸗Geſchäftszimmer 

Nr. 8 eine am Weichſelufer bei dem 

Buchtakruge gelegene Wieſenparzelle 

in der Größe von etwa 3 ha öffent⸗ 

lich meiſtbietend verpachtet werden. 


Königlihe Fortiſtkation. 


Verreiſt 


bis Mitte Juli. 


ſoweit fich ſolche auf die vrd- | ummm 


th. Sonitätsrnt Meyer. 


Ia Referenzen. 


Gotetfie af 


Montag den 3. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
1 Waggon gute, geſunde, reine 
Roggenkleie loſe bahnfrei Alexan⸗ 
drowo bahnſtehend 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


"ech 


Bodanftion 
zu ert 


bei Dirſchau 
; findet om 
Freitag den 28. Juni, 
mittags 12 Uhr 
ſtatt. Verzeichniſſe vom 10. Juni 
auf Wunſch. 


Spezial-Eisenbalın- 
Bauingenieur 
empfiehlt sich zur Ausarbeitung 


d von Konzessions-Projekten für 
schmal- und normalspnrige 


Bahnanlagen. 


Lieferung der Konzessionsunter- 
lagen etc. erfolgt unter gewissen 
Bedingungen 

kostenlos. 

3 Reflektanten werden um Nachr. 


gebeten u. A. Z. 31 Kolonial- 
kriegerdank, Berlin W. 35. 


Aeltere leidende Dame 


ſucht älteres Fräulein oder Frau befieren | ME 


Standes zum Miteinwohnen. Gefl 


Angebote vormittags zwiſch en 10 bis 125 


Uhr Gerechleſtr. 25, 2 erbeten. 


Kurz entſchloſſen 


ſenden Sie Ihre Adreſſe zur Übernahme 
der Zigarrenagentur. Vergütung 200 Mk. 
pro Monat oder hohe Proviſion. 


benuenfelder, Vogt & Co, Hamburg. | 


Für Crmwerbsloje, Redegew. Herren, 


die Landleute beſuch, zahl. w. wöchentl. 
25 


k. a. Prov. Angeb. u. „Exiſſenz“ 
25 nach Halle a. S. 2/117. 


It, Il 


im Einzelunterricht und in kleinen Zirkeln 
für Anfänger und Fortgeſchrittene. 

Wirkſame Nachhilfe für Schüler 
hieſiger Lehranſlalten. 

Für einen Anfänger ⸗Damenzirkel 
werden noch Teilnehmerinnen geſucht. 

Krause 
langjähriger Leiter der Rackoweſchen 

Handels⸗ und Sprachakademie in Leipzig. 

Meld. erb. Heiligegeiſiſtraße 11, 2, 
Eingang Coppernikusſtraße. 


Empfehle 
mich zur Anfertigung von Damen: u. 
Kindergarderoben. 
M. Kohnert, Grabenſtr. 4, 2. 


i Kaufmann 
hat die Gelegenheit, in einem größ. Kirch⸗ 
dorfe gutgehende Gaſtwirtſchaft mit Ko⸗ 
lonſalwaren ſofort zu pachten oder zu 
kaufen. Briefl. Angebote unter 50 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


* Stellenangebote 


guten Zeugniſſen empfiehlt 
Angelika Kobusinski, 
gewerbsmäßige Stellenvermitilerin, 
Thorn, Bacheſtraße 14. 


R. Heine. 5 


.... . 


Putz Atelſer me Se, 


i fis Sand, Ss lt, ſolange der Vorrat rei 
Elan deen EE, Lager in vi 


3. Verbandstag 


des Verbandes weſtpreußiſcher Vereine für 
Handel und Gewerbe (Cik Elbing) in Thorn. 


Sonntag den 2. Juni 1912: 


Empfang der Gäſte am Stadtbahnhof zu den Zügen 1218 Uhr mittags von 
Marienburg und 1225 Uhr mittags von Inſterburg. Treff⸗ 
punkt um 1 Uhr mittags im Fürſtenzimmer des Artushof. Zwang⸗ 
loſes Mittageſſen. 


Dampferfahrt mit Familien 


vom Brückentore mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“. Abfahrt pünkt⸗ 
lich 3½ Uhr nachmittags, Kaffeetafel an Bord. Landung 6 Uhr an 
„Wieſes Kämpe“. — Spaziergang zum Ziegeleipark. — Konzert. 


Für die Mitglieder des Verein Thorner Kaufleute und des Verein Thorner 


Kolonialwarenhändler kostenfrei Karten bei Herrn F. Menzel, Breite- 
ſtraße, abzuholen. 


Vorſtands⸗ Sitzung 8 Uhr abends im Artushof. 
Montag den 3. Juni 1912, 


vormittags 9 Uhr: Beginn der Verbandsverhandlungen im Spiegelſaal 
des Artushof. Nachmittags 6 Uhr: Feſteſſen daſelbſt mit Damen. 


Die Damen der Verbandsmitglieder verſammeln ſich zur Beſichtigung der 
Stadt vormittags 10 Uhr am Artushof. 


Feſtkarten für die Mitglieder der beiden Thorner Vereine find zum Preiſe 
von 3 Mk., vom 28. Mai ab bei Herrn F. Menzel, Breiteſtraße, in 
Empfang zu nehmen. Dieſelben berechtigen zur Teilnahme an der 
Dampferfahrt, zum Konzert und zum Feſteſſen. 


- In den Verſammlungsräumen findet gleichzeitig eine 


Ausſtellung gewerblicher Erzeugniſſe 


ſtatt. Um recht zahlreiche Beteiligung erſucht 


der Verein Thorner Kaufleute, e. B. 


er, 1. Vorſitzender. 


Verein Thorner Kolonialwarenhändler. 


A. Kirmes, 1. Vorſitzender. 


Ziegelei⸗Park. 


Sonntag den 2. Juni: 


ronsen Vi mt 


ausgeführt 
vom Muſikkorps des Fußart.⸗Regiments Nr. 11, unter perſönlicher Leitung feines 
königl. Obermuſikmeiſters Herrn Möller. 
— Anfang 4 Uhr. — 
Eintritt pro Perſon 25 Pfg., Familien (3 Perſonen) 60 Pfg. Ab 7½ Uhr: 
Schnittbilletts à 15 Pfg. 
i Hochachtungsvoll 


e geichhaltige Abendkarte. 


DH 


mme hg „Metropol“, | 

atb . — 40 SH 
Programm 

vom Sonnabend den 1. bis Nengtag den 4. Jul: 


, Nel EN des Stephan Huller, 


tiefergreifendes Artiſtendrama nach dem gleich⸗ 
namigen Roman von Feliz Hollaenler. 


In den Hauptrollen: 
Wanda Treumann. Miss 
Ju drei Akten. g e: Spieldau 


SA 


o Larsen. { 
r i Stunde. en E 
6. Der Wald in Fontainebleu, 
Natur, Farbenkinematographie. 

7. Der kleine Störenfried, humor, 


2. Romby in Schweden, 
Natur, koloriert. 
3. Moritz als Hotelgaſt, humor. 


4. Wer ift der Rechte, in der Hauptrolle: Max Linder. 
Wildweſt⸗ Drama. The Toro japaniſche 
5. Kickebuſch als Schlangen⸗ 8. A, Truppe, 


beſchwörer. koloriert, Varietee. 


a Gaumont⸗Woche, neuefte Eteigniſſe. 


U. A.: Travemünde: Ueberführung der Leſche König 
Friedrichs VIII. an Bord der königl. Jacht „Dannebrog“. 
Moskau: Der neue Hauptbahnhof. 

Paris: Die neue Mode. 
Berlin: Das große Rennen zu Grunewald, uſw. 


Aenderungen im Programm vorbehalten. 


Größtes Silm- Verleih⸗TInftitut, 


Filiale: Thorn. 


VI | 
Sonntag den 2. Juni: 


GrossesiMilitärkonzert 


Anfang 4 Uhr. 
Empfehle vorzüglichen 90 mit Kuchen und gutgepflegte Biere. 


ach dem Konzert: 


Grosser Ball. 


Eingang zum Atelier im Flur. 


Modernes Sittendrama in 2 Akten. 


( Neffauramt Eſchenbach, 


75 Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 119. 


Suel Tanzkränzchen, 


Wozu freundlichſt einladet 


kiona Park. 


„pünktlich 3 Uhr von der Dampferanlege- 
7 fi nach 


cht, wegen Fortzugs ihr teid: 


lumen, Bändern, ſowie allen Damen⸗Putzartikel. FN 


bn, EI, 2. Juni, 


nachm. 23/, Uhr: 


S Nach 2 
Nam 
Verein zur Fürſorge 
für entlaſſene Gefangene 


be Haupt - Versammlung 


findet am 


Mittwoch den 5. Juni 1912, 
nachmittags 6 Uhr, 

im Sitzungsſaal der 1. Zivilkammer, 
Zimmer Nr. 17 im 1. Stock des hieſigen 
Landgerichts ſtatt. 
Tagesordnung: 

1. Rechnungslegung. 

2. Jahresbericht. 

3. Vorſtandswahl. 

4. Verſchiedenes. 

Thorn den 31. Mai 1912. 


Der Vorſitzende. 


Storp, Erſter Staatsanwalt. 


N Dullſchnationaler 
Handlungs gehilfen⸗ 
Verband 


(Ortsgruppe Thorn). 
Sonntag den 2. Juni d. 38.: 


Ausflug 


nach Lulkan. 
ber Güfte herzlich willkommen. -9 


Der Vorſtand. 
Abfahrt vom Stadtbahnhof 2,35 Uhr. 


Das diesjährige 


Thorner Miler-Quartal 


findet am 


Dienstag den 1. Juni, 
nachmittags 5 Uhr, 
im „Talgarten“ ſtatt. 
Tagesordnung: 


Thorn. 


Der Verein unternimmt 


am Sonntag den 2. Juni, 
nachmittags 2t, Uhr, 
vom Kriegerdenkmal aus einen 


Ausflug 


per Leiterwagen nach Olle, woſelbſt ein 


Ehren⸗Scheibenſchießen 


ſtattfindet. Die Mitglieder, ſowie ehem. 
Augehörige eines Jäger⸗ oder Schützen⸗ 
bataillons ſind hiermit freundl. einge⸗ 
laden und werden gebeten, ſich pünktlich 
zur Fahrt einzufinden. 


Der Vorſtand. 


Verein der Hait. 


Montag den 5. d. Mis., 
87 Uh 


d r, 
im Vereinszimmer des Artushofes: 


Verſammlung 


Der Vorſtand. 


ERS 


Verein 
chem. Jäger u. Schützen, 
N 


e 


Vire Lip 


Zem 1. bis 4. Juni 


N pa d 1. Aufnahme von Meiftern, die der 
gelangen zur Vorführung: Au beitreten wollen oder die 
Müller Innungsmeiſter werden 

$ wollen. 
2. Ein⸗ und Ausſchreiben von Lehr⸗ 


lingen. 
Rechnungslegung und Entlaſtung 
2. 


per 1911/1 
Der Doritand. 
Th. Mielke. Schauer, 


Viktoria⸗Park. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
VPVorzügliche ` 


Naffeln und Kaffee. 


Saijechoj -Bark 


Sonntag den 2. Juni, 
von nachmittags 4 Uhr ab: 


Großes 


Garten⸗Konzert 


Eintritt 10 Pf. 
Kremſer fährt wie bekannt. 
Hochachtungsvoll 


Otto Romann. 
Täglich friſchen 


Kaffeekuchen 


von Nalurbutter empfiehlt 
- 3 zë L - 
Witts Bäckerei, 
Strobandſtraße 12. 
Saubere Aufwartefran 
wird geſucht Paulinerſtraße 2. 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 
Evangeliſations kapelle beim 
Bayerndenkmal. 
Sonntag den 2. Juni, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr 
Evangeliſationsverſammlung. 


ittwoch den 5. Juni, abends BU, Uhr: 
ibel⸗ und Gebetsſtunde. 


Lose 


zur Lotterie zu gunſten der allge⸗ 
meinen Luftfahrzeug ⸗Ausſtellung, 
Ziehung am 13. und 14. Juni d. Js., 
Hauptgewinn i. W. von 50 000 M., 
d 2 M. 


ewiges Licht. 


Senſationsdrama in 3 Akten. 
Spielzeit / Stunden. 


Die Wu Tole. 


Aus dem Tagebuch einer Gefallenen. 


Außerdem: 
Völlig neuer Spielplan. 


E OU Wolmari, 


Grandenzerſtraße 36. 
Jeden Sonntag von 5 Uhr ab: 


Tanzkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
II. Baruch. 


Sonnabend den 1. Juni: 


J. Jonatowski. 


Jeden & 


LEN 


nach Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn⸗Stadt 3.08 Uhr, 
Abfahrt Thorn⸗Hauptbf. 3.27 Uhr, 
Rückfahrt 8.45 Uhr, 
Vereinen und Schulen halte mich beſtens 
empfohlen. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Robert Hippe, 


Waldpark Ottlotſchin. 


zur Lotterie des deuiſchen Lyzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Is., 8426 Gewinne im Geſamtwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., à 1 Mk. 
zur 14. weſipreußiſchen Pferdelotterie 
in Brieſen, Ziehung am 24. Juli, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, à 1 M., 11 Loje für 10 M., 
iind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Möchte ein Kind in ge⸗ 

(RE "ee Pflege annehmen 

gegen monatliche Vergütigung. Angebote 
unter K. R. 100 poſtlagernd Thorn. 

Ich bitte, meiner Frau, die 

mich böswillig verlaffen hat, 

nichts auf meinen Namen zu borgen, da 

ich für nichts aufkomme. Schmelter. 

Hierzu drei Blülfer und iliu 

ſiriertes Unterhaltungsblatt“. 


Sonntag den 2. Juni 
fährt Dampfer 


„Sufriedenheit“ 


telle 


Czernewilz 


Rückfahrt 9 Uhr. 
Abfahrt der Zuges vom Stadtbahnhof 
3.08 Uhr, vom Hauptbahnhof 3.20 Ugr. 
Rückfahrt des Zuges 9 Uhr. 


In Czernewitz K 
Soolbäder 


eröffnet, Zellen 2c, renoviert. 


TELETA 2 SC? 


Das Uaiſerhoch. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Eine Haupt⸗ und Staatsaktion wird in der 
ſozialdemokvatiſchen Preſſe verhandelt, und es 
ſcheint faſt, als ſei wieder einer reif zum Scher⸗ 
bengericht: der Magdeburger Rechtsanwalt 
Landsberg, der trotz ſeiner Herkunft aus einer 
ſehr beſcheidenen jüdiſchen Familie in Poſen 
ſich einen weiteren und freieren Blick erworben 
hat, als die Berliner weitgereiſten Millionäre 
unter den Genoſſen, die täglich wie Südekum, 
ihr Roß in dem Tiergarten tummeln. Dieſer 
Abgeordnete Landsberg iſt beim Kaiſerhoch am 
letzten Sitzungstage des Parlaments nicht, wie 
die übrigen Genoſſen, davongelaufen, ſondern 
hat es ſtehend mit angehört, Grund genug, um 
ihn des Verrates der heiligſten Parteigüter zu 
bezichtigen. 

Imgrunde iſt aber bei dieſer ſtets wieder⸗ 
kehrenden kindiſchen Demonſtration des Davon⸗ 
laufens — man drängt dabei überdies, was 
die Komik erhöht, an den engen Ausgängen 
wie eine Hammelherde — den Sozialdemokra⸗ 
ten garnicht wohl zu Mute. Ihr Münchener 
Organ gibt dem auch offen Ausdruck. Es nennt 
das Kaiſerhoch eine der unzähligen 
täglichen Zeremonien, die jeder Gebil⸗ 
dete ohne Rückſicht auf ſeine politiſchen Anſich⸗ 
ten eben einfach mitmachen müſſe, und es denkt 
dabei offenbar an den Abgeordneten von Voll⸗ 
mar, der aller Demokratie zum Trotz es nie 
verſäumt, auf ſeiner Villa am Starnberger 
See die blauweiße Flagge hiſſen zu laſſen, 
wenn der Prinzregent Geburtstag hat, ja ſo⸗ 
gar am Geburtstag des irrſinnigen Königs 
Otto. Er tut es einfach, um den braven 
Bayern in ſeiner Nachbarſchaft kein Argernis 
zu geben, tut es einfach als Gentleman. 

Eigentlich nur in Deutſchland gilt es in 
gewiſſen Kreiſen als forſch, ſich als Knote zu 
benehmen; niemals würde es beiſpielsweiſe 
einem Engländer einfallen, den Zoll der Höf⸗ 
lichbeit dem eren Repräſentanten der Nation 
zu werweigern. In einzelnen Fällen kommt 
unſeren Leuten das Beſchämende ihrer Taktik 
auch zum Bewußtſein. 
kam der Kaiſer in der Berliner Friedrichſtraße, 
von der Parade heimkehrend, an einem Neu⸗ 
bau vorbei, auf dem die Maurer und Hand⸗ 
langer oſtentativ mit den Händen in den 
Hoſentaſchen und der Mütze auf dem Kopfe 
ſitzen blieben. Da zügelte der Kaiſer kurz ſein 
Roß, ſah die Arbeiter ruhig an und hob ſeiner⸗ 
ſeits den Marſchallſtab grüßend zum Helm. 
Hei, da flogen aber die Mützen herunter! Sel⸗ 
ten iſt einer Gruppe von „Zielbewußten“ das 
Jämmerliche ihrer ſchlechten Parteierziehung 
ſo zum Verſtändnis gekommen wie hier. Sie 
merkten: dem Kaiſer perſönlich iſt ihr Gruß 
natürlich gleichgiltig. Wenn er an der Spitze 
ſeiner Garden einreitet, der mächtigſte Mann 
im Reiche von dem verfaſſungsgemäß Krieg 
und Frieden abhängt, dann iſt alles natürlich, 


Teuer erkauft! 
Roman von Hans Bleymüller. 
Machdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 

Martha ahnte wohl, daß ein Kummer die 
Alte drückte, und ahnte auch, wem er galt. Und 
darum — ſchwieg auch ſie. Sie ſtand, die Taſſe 
noch immer in den Händen, am Rande des 
ärmlichen Lagers und ſah verwirrt auf die ſich 
leiſe ringenden Hände der Kranken. 

Da wurde ſie aufmerkſam auf ein leiſes 
Picken am Fenſter. Draußen winkte eifrig ihr 
Schweſterchen, zu kommen. Martha ſtellte 
ſchnell die Taſſe in die Ofenröhre und verab⸗ 
ſchiedete fi herzlich. 

„Tauſendmal vergelt's Gott, Sie gutes 
Tierchen!“ 

„Auf Wiederſehen!“ ; 

Als Mutter Wedemann die Krankenſuppe 
in den Korb ſtellte, ermahnte ſie die Tochter: 
„Nimm dir was zum Nähen mit und bleib 
wenigſtens, bis Ernſt kommt.“ Martha ſah 
erſtaunt auf. Aber Mutter Wedemann brauſte 
über dieſen Blick unwirſch auf: Na, das mußt 
du doch wiſſen, daß man todſterbenskranke 
Leute nicht allein läßt.“ 

Ein Schauer überrieſelte das junge Mäd⸗ 
chen. Jetzt kam ihr erſt recht zum Bewußtſein, 
daß ſie ja zu einer Sterbenden zu gehen im 
Begriff war. Sie hatte noch niemand ſterben 
ſehen, hatte auch noch keine Leiche geſehen. 


Einen Augenblick zagte die Jugend vor dem 


Alleinſein mit dem Tode, aber das Pflichtbe⸗ 
wußtſein ſiegte. 

Das Wetter hatte ſich geändert. Mächtige, 
finſtere Wolkenſchwaden jagten am Himmel 
dahin, anfangs einzeln und unheimlich ſchnell, 
blauſchwarz und gedrungen, allmählich maſſi⸗ 


* 


Bor einigen Jahren 


um mit Schiller zu ſprechen, „Gehudel“ unter 
ihm. Aber es ſchickt fiH nicht, ſchon um der 
Ausländer willen nicht, daß der deutſche 
Kaiſer und die deutſchen Männer an einander 
wie Fremde vorübergehen. And es ſchickt ſich 
ebenſowenig, daß angeſichts der Diplomaten⸗ 
logen im Reichstage deutſche Abgeordnete den 
Proleten markieren, wenn das traditionelle 
Kaiſerhoch erſchallt. 

Politiſch bleibt es ſich gleich, wie die So⸗ 
zialdemokratie in dieſer Frage des Taktes ſich 
entſcheidet, ob ſie Landsberg wirklich zum 
Ketzer ſtempelt oder ihrerſeits umlernt und 
allmählich immer mehr und mehr Genoſſen an 
dem Schlußakt im Reichstage bis zur bitteren 
Neige des Kaiſerhochs teilnehmen läßt. Ein 
ſymboliſcher Akt der Höflichkeit bedeutet noch 
keine Programmänderung. Auch keine Hof⸗ 
gängerei würde an dem Weſen einer politiſchen 
Partei, wie die Sozialdemokratie es iſt, etwas 
ändern. Aber man würde wenigſtens etwas 
erträglicher neben einander leben und mit ein⸗ 
ander arbeiten, wenn man in geſellſchaftlichen 
Dingen den gleichen, für jeden Gentleman ver⸗ 
bindlichen Kodex anerkennte. 


— — — . — — 


Flieger ⸗ Betrieb. 


einem Fachmann wird uns ge- 


Von 
ſchrieben: 

Berlin mit Vororten hat über 3 Millionen 
Einwohner und beherbergte in den Pfingſt⸗ 
tagen auch noch etliche Zehntauſende vergnü⸗ 
gungsluſtiger Fremder mehr als ſonſt, man 
ſollte alſo wohl meinen, daß es für eine ſo⸗ 
genannte erſtklaſſige Attraktion, wie die Ber⸗ 
liner Flugwoche in Johannisthal, an Publi⸗ 
kum nicht hätte fehlen können. Trotzdem war 
es draußen hundeleer. And das, obgleich der 
wielgekaufte Führer, „Berlin für Kenner“, 
ausdrücklich auf die Johannisthaler Genüſſe 
verweiſt und obgleich die Zeitungen dem Flie⸗ 
ger⸗Betrieb in ihren Spalten immer noch viei 
mehr Raum gönnen, als etwa dem Sport auf 
dem grünen Raſen. Nur hinten im Walde 
von Johannisthal auf den Stehplätzen konnte 
man zu Zeiten etwas ſehen, das ſich mit eini- 
ger Anſtrengung als „Gewimmel“ bezeichnen 
ließe. Auf der erſten Tribüne dagegen, die 
annähernd viertauſend Sitzplätze zählt, waren 
an einem der Pfingſttage ſage und ſchreibe 
2 Perſonen verſammelt, rechts daneben vor 
dem Papillon des kaiſerlichen Aeroklubs ſtan⸗ 
den nur die wenigen als Sportzeugen und 


Schiedsrichter beſtallten Herren, und links in 


dem großen Reſtaurant wärmten ſich am 
Kaffee immer drei Flieger auf einem Laien. 
Auch die Flugwochen überall im Reiche 
werden über kurz oder lang dasſelbe Schickſan 
Haben, ſobald ert die eigentliche Sensation 
vorüber iſt, und jedermann in der Stadt Ge⸗ 
legenheit hat, einmal von der Tatſache des 
„fliegenden Menſchen“ durch eigenen Augen⸗ 


ger, breiter, ſchwerfälliger, bis Himmel und 
Erde in ein nebliges Grau verſchwammen und 
aus einzelnen Tropfen ein Rieſeln und 
Sprühen wurde. 

Marthchen Wedemann ſaß am Fenſter der 
Krankenſtube. Die Kranke hatte nur wenige 
Löffel der Suppe genoſſen, oder vielmehr her⸗ 
untergewürgt. Das Schlucken wolle nicht 
mehr recht gehen, und es ſei ſchade um die 
ſchöne Suppe, hatte ſie geſagt. Jetzt lag ſie 
in ſtumpfem Halbſchlummer. 

Im Zimmer war es Stil. Manchmal 


nur ſummte eine ſpäte Fliege, manchmal nur 


klirrte leiſe die Schere. 

Im Stalle blökten jämmerlich die Ziegen 
auf und meckerten dann eine Weile, daß es wde 
Wimmern klang, aber niemand kümmerte ſich 
darum. 

Martha nähte eine derbe Jacke für eine 
Bauernfrau zuſammen. Das Wetter paßte 
übel zu dem dunkelmelierten Stoff, und 
Marthchens Unruhe förderte die geduldhei⸗ 
ſchende Arbeit wenig. 

Jetzt ſtützte ſte den einen Arm ins Fenſter⸗ 
brett und lehnte den Kopf in die Hand. Sie 
träumte. 
dieſer Hütte, jene kränkliche, 
Dame mit dieſem ſterbenden, beſcheidenen 
Weiblein. Sie verglich auch den Sohn dort 
und den Sohn hier. 

Ein Windſtoß klatſchte den Regen an die 
Fenſterſcheiben. Sie blickte hingus in das 
Wetter, hinunter ins Tal. Kaum die Straße 
war zu erkennen. Vorhin hatte es drei Uhr 
geſchlagen. Ernſt mußte jetzt wohl mit ſeiner 
Kohlenladung auf dem Rückwege ſein. Bei 
ſolchem Weg und Wetter mit ſolch ſchwerem 
Laſtwagen, nebenherſchreiten, langſam neben- 


anſpruchsvolle 


a 


Sweles Blati) 


Sie verglich das Jagdſchlößchen mit 


Thorn, Sonntag den 2. Juni IO. 


30. Jahrg. 
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ſchein ſich zu überzeugen. Der berühmte Bert⸗ 
hold Auerbach iſt, wie mir ſein in Berlin als 
Juriſt lebender Sohn erzählte, als Junge 
ſbundenweit gewandert, um es fiH anzuſehen, 
wie die erſte nächtliche Schnellpoſt abging. Die 
Pferde wurden wie gewöhnlich angeſchfrrt, 
aber daß es in die Nacht hineinging, das war 
eben das Wunderbare. Heute intereſſiert das 
Ankurbeln eines Autos niemand mehr, und 
morgen wird der Bauer kaum mehr aufſchauen, 
wenn ein Flugzeug über ſeine Acker ſchwirrt. 
Erklären läßt ſich dieſes Verſagen der Teil⸗ 
nahme aus dem einfachſten Grunde: es fehlt 
bei dem heutigen Flieger⸗Betrieb an „Sie⸗ 
gern“, deren Sieg der Zuſchauer auch wirklich 
verfolgen kann, wie bei ſonſtigen „Rennen“ 
im Sport, und es fehlt auch — wir können das 
ruhig zugeben — der Anreiz des Wettens. 
Eine Anzahl von Maſchinen umkreiſt in gerin⸗ 
gerer oder größerer Höhe den Flugplatz, etliche 
landen, etliche ſteigen wieder auf, und den 
erſten Preis erhält insgemein derjenige, der 
die meiſten Minuten in der Luft zugebracht 
hat, was man am nächſten Tage aus der Zei⸗ 
tung erfährt. Man vermißt das gemeinſame 
Losſtürmen auf ein gegebenes Zeichen. Man 
vermißt das nervenerregende Wettraſen und 
das Erreichen eines Zieles. Der Flieger⸗Be⸗ 
trieb wird infolgedeſſen immer mehr das, was 
wir auf dem grünen Raſen der Pferderenn⸗ 
plätze die „Morgenarbeit“ nennen: hier und 
da, zu verſchiedenen Zeiten erhält ein Gaul 
einen ſogenannten nützlichen Galopp, dem nur 
die Trainer und ein paar Leute von der Sport⸗ 
preſſe zuſchauen, letztere auch mur aus dem 
Grunde, um Unterlagen für die Rennprophe⸗ 
tie, die Tips zu erhalten. 

In Berlin iſt es auf dem Johannisthaler 
Flugplatz ſchon heute ähnlich. Jeder zweite 
Beſucher hat eine Angeſtellten⸗ oder Preſſe⸗ 
karte. Ohne die Subventionen der Behörden 
und der Luftſchiffervereine, ohne die — Ver⸗ 
luſte der Flugplatzgeſellſchafben und Flugzeug⸗ 
fabrikanten wäre der Flieger⸗Betrieb nicht 
aufrechtzuerhalten. ) ' A 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrierevier wieder 
zwei neue Flugplätze gegründet worden, die in 
der erſten Zeit ſicher großen Zulauf haben 
werden, um dann aber nach einiger Zelt eben⸗ 
In zu veröden. In Fachkreiſen gibt man fiğ 
darüber nicht mehr der geringſten Täuſchung 
Hin und ſchaut einigermaßen düſter in die Zu- 
kunft, aber kein Verſtand der Verſtändigen 
weiß ein Mittel zur Abhilfe; es ſpricht ſchon 
eine Art Verzweiflung aus dem Vorſchlage, 
den jüngſt der Syndikus des Berliner Vereins 
für Luftſchiffahrt, der Juſtizrat Eſchenbach, 
machte, nämlich: den Totaliſator auf Flug⸗ 
plätzen einzuführen. 2 

Wir wollen uns an dieſer Stelle über Mo⸗ 
val oder Unmoral des Wettens nicht auslaſſen. 
Tatſache iſt, daß heute in Deutſchland trotz der 
geſetzlichen Verbote des Winkelbuchmachens 


Erſt neuerdings ſind im 


noch unzählige heimliche Wettannahmeſtellen 
exiſtieren, namentlich in Zigarrenläden, in de⸗ 
nen der „kleine Mann“ bis zum Bierfahrer 
und Laufburſchen herab ſeine Mark auf irgend⸗ 
welche franzöſiſchen Pferde ſetzt, Tatſache iſt 
auch, daß ohne den offiziellen Totaliſator, ob⸗ 


gleich der nur einen winzigen Bruchteil der 


ganzen Wettluſt befriedigt, die Landespferde⸗ 
zucht einen gewaltigen Teil ihrer Zuſchüſſe 
verlieren würde. An ſich iſt alſo die Rechnung 
auf Belebung des Flieger⸗Betriebes durch Zu⸗ 
laſſung von Wetten durchaus richtig, und es 
würden wirklich Zehntauſende auf die Flug⸗ 
plätze ſtrömen und mit heißen Augen die Luft⸗ 
kämpfe verfolgen, wenn der Wettreiz hinzu⸗ 
käme. Es ließe ſich auch eine Art Hindernis⸗ 
fliegen einrichten. Nachdem neulich ein Flie⸗ 
ger in Duisburg unter einer Brücke hindurch 
über dem Waſſerſpiegel dahingeflitzt ift, 
könnte man auf den Flugplätzen auch Tore er⸗ 
richten zum „drüber weg“ und „drunter durch“, 
Wendemarken zum Umfliegen in Achten und 
ſonſtigen Schleifen, könnte man Feſſelbollone 
zum Überfliegen verankern und dergleichen 
mehr. Ebenſo wäre ein Handicapppen der 
Apparate denkbar je nach Stärke ihrer Moto⸗ 
ren, je nach Bauart und nach früheren Erfol⸗ 
gen, ſodaß man ſie in beſtimmten Abſtänden 
entließe. Die Schwierigkeit, die unüberwind⸗ 
lich erſcheint, beſteht aber darin, daß man im 
Flieger⸗Betrieb „Schiebungen“ kaum verhin⸗ 
dern kann. Ein Favorit ſteigt auf, deffen 
Sieg ſozuſagen totſicher ift, muß aber plötzlich 
wegen Benzinrohrbruchs niedergehen und be⸗ 
gräbt dadurch ſeine Chancen. Wer will dem 
Berufsflieger nachweiſen, daß die Sache nicht 
mit natürlichen Dingen zuging? Die auf ihn 
bauende Gemeinde hat er hereingelegt, er ſelbſt 
aber hat vielleicht, indem er — auf einen 
Konkurrenten wettete, ſein Schäflein ins 
Trockene gebracht. Hat vielleicht ſogar Halb⸗ 
part mit dem Gegner gemacht. Das würde den 
ganzen Sport vergiften und zu den übelſten 
Sbandalſzenen auf den Flugplätzen führen. 
Wohl oder übel muß man ſich an den Sez 
danken gewöhnen, daß der Flieger⸗Betrieb 
aufhört, das Schauſtück für die große Menge 
zu ſein, und genau ſo, wie die Luftſchifferei 
bisher, zu einem Sport für wenige und im 
übrigen in der Hauptſache zu einer militäri⸗ 
ſchen Angelegenheit wird, für die die nötigen 
Mittel einfach etatsmäßig aufgebracht werden 
müſſen. Man wird ſie zumteil, wie es bei 
Laſtkraftzügen ſchon geſchieht, auch zur Sub⸗ 
ventionierung von Maſchinen in Privatbeſitz 
verwenden, um dauernd eine gewiſſe Reſerve 
an Flugzeugen und Fliegern zu beſitzen. Auch 
die Bedeutung des Anterſeebootes wächſt von 
Jahr zu Jahr, ohne daß jemand auf den phan⸗ 
taſtiſchen Gedanken kommt, es fei das Bera 
kehrsmittel der Zukunft; genau ſo werden die 
Flugzeuge niemals das werden, was die erſten 
Schwärmer glaubten, nämlich ein Luftreiſe⸗ 


herſchreiten! 's iſt wahr, die Männer müſſen 
doch viel aushalten in Wind und Wetter! 


Vom Lager her klang ein gequältes Hüſteln. 
Das junge Mädchen erhob ſich geräuſchlos, um 
nach den Wünſchen der Kranken zu fragen. 
Dieſe hatte den leiſen Tritt doch bemerkt, fie 
wandte ſich, und Martha ſah mit Freude, daß 
über das welke Geſicht eine leiſe Röte gehaucht 
war, auch ſchien es ihr, als ob die guten 
Augen des Mütterchens etwas klarer drein⸗ 
ſchauten. 

Mütter Hagedorn beantwortete auch die 
Frage nach dem Befinden mit weſentlich feſte⸗ 
rer Stimme. Sie hob mühſam den Kopf nach 
dem Fenſter: „Es regnet doch? Wie ſpät iſt 
es denn nun eigentlich? Ach du lieber Himmel, 
und Ernſt ift bei dieſem Wetter nach der Stadt 
gefahren. Hoffentlich haben ihn dort keine 
Kumpane eingegarnt .... Ach, Fräulein 
Marthchen, wären Sie denn ſo gut und ſtellten 
Ernſt' Pantoffeln bischen in den Ofen. Sie 
müſſen dort neben der Truhe ſtehen, wenigſtens 
iſt mir ſo, als wenn er dort ſeine Stiefel an⸗ 
gezogen hätte.“ 

Martha hob die ſchwerfälligen Holzpan⸗ 
toffeln auf, es klebte Ziegendünger daran. 
Schnell lief ſie nach dem Stall, wo ſie die Höl⸗ 
zer aneinander rieb und klopfte. Die Ziegen 
ſtimmten ein erwarbungs⸗ und vertrauens⸗ 
volles Meckern an, aber fie wurden enttäuſcht. 

Als das Mädchen ſich wieder zum Fenſter 
ſetzte, fiel ihr Blick auf eine verſchloſſene, gelb⸗ 
lichbraune Männerjacke, die an einem Nagel 
meben der Türe hing. Ein Armel davon 
ſtreckte ſich förmlich aus, als wolle er Erbar⸗ 
men betteln mit einer klaffenden Wunde am 
Ellenbogen. 


lange ſo dunkel für ſolches Gefitze. 


Martha holte ſich ſofort das Kleidungsſtück 
herüber, um die Wunde kunſtgerecht zu ver⸗ 
nähen, und fehe da, in der Nähe beſehen, ba- 
men noch eine ganze Anzahl größerer und klei⸗ 
nerer Schrammen und Schrunden zum Bor- 
ſchein. d 

Mutter Hagedorn hatte den Vorgang be⸗ 
merkt. Harmlos plauderte ſie: „'s iſt recht, 
Marthchen, daß Sie ſich des Jungen ein bis⸗ 
chen erbarmen. Meine Augen ſind ja ſchon 
Ernſt hat 
ſich ſeine Sachen immer ſelber flicken müſſen. 
Schadet keinem Manne was, wenn er das 
kann, zumal heutzutage, wo's manche Frau 
nicht mehr zuhauſe gelernt hat. Anter'n Sol- 
daten müſſen ſie es ja auch können.“ 

Gutmütig überlegen lächelnd fuhr fte fort: 
„Na, ſeine Flickerei wird ja auch darnach ſein, 
wenigſtens ſchimpft er allemal ganz gefährlich 
über die Knuſſelei und ſchiebts von einem Tag 
auf den andern. Er behauptet immer, er 
könne bei trübem Wetter den Faden nicht in 


die Nadel fädeln. Der mit ſeinen Luchs⸗ 


augen!“ Sie lachte leiſe. 

Dann wurde fie aber ernſter. „Er hält ja 
ſonſt ſeine Sachen ganz gut in Ordnung, aber 
was iſt denn ein Mann ohne Frauenaugen 
und Frauenhände! Man ſieht's ja auch an 
ſeinem Herrn, fremde Leute ſehen das nicht, 
was eine eigene Frau ſieht. $ 

Ich habe ſchon, wie oft, gedacht: wer wird 
wohl mal an deine Stelle hier treten? Er iſt ja 
noch jung, und wenn ich noch länger leben 
bleiben könnte, brauchte er ja noch garnicht ans 
Heiraten zu denken. es tut ja auch nicht gut, 
ſo jung. — Na, vorläufig muß er ja auch erſt 
mal unter die Soldaten. Aber wenn er nach⸗ 
her in die leere Stube heimkommt — — — 
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Kl.⸗Leszuo feſtgenommen. 


quemer kriegen, 


ehitel, aber fie haben ſchon jetzt einen großen 
Wert für die Armee, und wir müſſen daher 
mit ihnen durchhalten, auch wenn das Inter⸗ 
eſſe der Laien an ihnen allmählig erlahmt, 


Schule und Anterricht. 


Anderung der zweiten Lehrerprüfung in Preußen. 
Wie der „Pr. Lehrerzeitung“ von unterrichteter 
Seite mitgeteilt wird, ſoll die zweite Lehrerprüfun 
in Preußen vom Jahre 1913 ab eine wejentlid 
andere Form erhalten. Die Prüfungen ſollen nicht 
mehr an den Seminaren ſtattfinden, und nicht mehr 
die Seminarlehrer jolen die Examinatoren fein, 
ſondern die Abſicht geht dahin, beſondere Prüfungs⸗ 
kommiſſionen zu bilden mit einem Regierungsſchul⸗ 
rat als Vorſitzer und einigen Seminardirektoren, 
Seminar⸗Oberlehrern und Kreisſchulinſpektoren als 
Mitgliedern. Die Lehrprobe, die bisher einen aus⸗ 
ſchlaggebenden Faktor in der Prüfung bildete, ſoll 
in Wegfall kommen. Damit wenigſtens ein Teil 
der Koſten gedeckt wird, ſoll von den Prüflingen 
eine Gebühr erhoben werden. 


Arbeiterbewegung. 


Die Kraftwagenführer der Adlerwerke in Han⸗ 


nover haben nach ee Streik die Arbeit 
wieder aufgenommen, nachdem einer der entlaſſenen 


fünf Fahrer von der Geſellſchaft wieder eingeſtellt 


worden war. 

Kellnerſtreik in Newyork. 2000 Kellner und 
Küchenbedienſtete in Newyork ſind ausſtändig, weil 
ihre Gewerkſchaft nicht anerkannt worden iſt. Die 
großen Hotels und Reſtaurants find ſtark in Mit- 
leidenſchaft gezogen. — Der Ausſtand, der in der 
vergangenen Woche begann, nimmt einen ernſten 
Charakter an Donnerstag Abend haben etwa 1000 
Kellner der ſechs größten Hotels und Reſtaurants 
während der Eſſensſtunde die Arbeitsſtellen ver- 
laſſen. Die Zahl der Streikenden beträgt jetzt 1500. 
In den Betrieben werden Neger, die aus dem Süden 
kommen, als Erſatz verwandt. Die Arbeitgeber 
verſichern, die Forderung der Kellner, ausſchließlich 
Organiſterte zu beſchäftigen, nicht erfüllen zu wollen. 


Provinzialnachrichten. 


Hohenkirch, 31. Mai. (Blutvergiftung. Beſitz⸗ 
wechſel.) An Blutvergiftung ſtarb hier der Beſitzer 
Lipke. Er hakte ſich beim Häckſelmachen den Oberarm 
mit einem Strohhalm unbedeutend verletzt. In der 
Nacht ſchwoll der Arm ftare an und trotz ſofortiger 
ärztlicher Hilfe ſtarb L. am fünften Tage. — Der 
Schneidermeiſter Andreas Koepke kaufte das dem 
Bäckermeiſter Skrotzki in Briefen gehörende hier bes 
legene Hausgrundſtück für 11 700 Mark. Der Land⸗ 
wirt Hagenau aus Bukowitz kaufte von Auguſt Werner 
in Deutſch⸗Lopatken das Beſitztum für 12000 Mark. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 31. Mai. 
(Submiſſionsergebnis. Fund.) Für den Neubau der 
katholiſchen Schule in Warlubien find 13 Offerten 
eingegangen. Das niedrigſte Angebot beträgt 
12 028,98 Mark, das höchſte 19 865,77 Mark. Der 
Zuſchlag bleibt noch vorbehalten. — Auf der Feld⸗ 
mark Flötenau wurde eine nicht krepierte Granate 
denen, Die von der Schießplatzverwaltung 
ruppe ſofort angeſtellten Ermittelungen haben er⸗ 


geben, daß es ſich um ein Geſchoß handelt, welches 
eit 10 Jahren nicht mehr verwendet wird. Ver⸗ 
mutlich iſt der 


lindgänger einmal verſchleppt 
worden. 
Lautenburg, 29. Mai. (Ein Wilderer) wurde 
durch die Kgl. Forſtaufſeher Clauſius und Heym 
in der Perſon des Beſitzers Lorenz Brzoſek aus 
Er wurde dabei ab⸗ 
gefaßt, als er im Schutzbezirk Eichhorſt (Ober⸗ 
förſterei Lautenburg) eine hochbeſchlagene Ricke 
abſchießen wollte. Da er auf den Anruf des 
Forſtaufſehers Clauſius, ſtehen zu bleiben, die 
Flucht ergriff und ſofort in einer Fichtendeckung 
verſchwand, und ferner dem wiederholten Aufruf 
des Jorſtaufſehers Heym, der in einer Lichtung 
der Dickung Poſten gefatzt hatte, ſtehen zu bleiben, 
nicht Folge leiſtete, ſondern der gegenüberliegenden 
Dickung zuſtrebte, ſo gab Heym Feuer auf den 
Wilderer, der durch etwa 40 Schrote im Rücken 
und auf dem Geſäß erheblich verletzt wurde. 
B. war mit einer Zentralfeuerflinte ausgerüſtet. 
Schlochau, 30. Mai. (Ein ſchwerer Unglücks 
fall), der ein Menſchenleben zum Opfer gefordert 
hat, ereignete ſich am zweiten Pfingſtfeiertage in 
r ˙ A. 
Wie grauſam klar die Alte in die Zukunft 


ſchaute! Es war vorzeitig dämmerig ge⸗ 
worden. Martha ſaß tiefgebückt über die 


Männerfacke, die in ihren Händen zitterte, und 
nach den letzten Worten rollten Tränen auf 
ihre Finger. 

Wie im Selbſtgeſpräch ſchwatzte das alte 
Weiblein weiter. 
„Bis jetzt habe ich ja noch nicht gemerkt, 
daß er ſein Auge auf eine geworfen hätte. Ich 


wüßte aber auch keine für ihn. — — Mer 


nimmt denn auch einen Tagelöhner heutzu⸗ 


tage, ein ordentliches Mädchen ſchwerlich. Sie 


wollen ſich doch alle verbeſſern, wollen es be⸗ 
und das dann man ihnen 
ſchließlich auch nicht ganz übel nehmen. Es 
wird ihn ſchon mal eine übertölpeln, die ſich 
mal von ſeinen Händen verſorgen laſſen will. 
So ganz leer iſt er nicht, er hat von ſeinem 
ſchönen Lohn geſpart, und ein eigenes Häus⸗ 
chen hat er auch; wenn's auch nicht viel wert 
iſt, es iſt doch immer ein Obdach. Er iſt ein 
guter Kerl, und die kriegen leider gerade oft 
einen Staubbeſen. Wie droben beim Hirten. 
Der hat auch ſo eine, die bei allen andern ſchon 
durch war, und dabei ſchreit ſie immer wieder, 
daß man's hier hüben hört: er könne froh ſein, 
daß ſie ihn genommen habe. Will der Mann 


Frühſtück, heißt's: „Du wirſt doch wohl ſelber 


wiſſen, wo's Brot liegt?“ Kommt er patſch⸗ 
naß heim, ſchreit's: „Kannſt du deine Stiefel 
nicht draußen ausziehen?“ Den ganzen Tag 
hockt ſie mit ihrer Brut in der offenen Haus⸗ 
tür. Ja, ſo eine können wir da oben nicht 
brauchen. Bei uns Tagelöhnern muß die Frau 
mit auf die Arbeit gehen, ſolange fie kann. 


naten Gefängnis verurteilt. 


. S 


ſich mit 


geſchleudert und erlitt 
eine Gehirnerſchütterung und ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen, an deren Folgen ſie geſtorben iſt. 
Elbing, 31. Mai. (Zu den Fleiſchvergiftun⸗ 
gen in den Kreijen Elbing und Marienburg,) teilt 
Fleiſchermeiſter Haß⸗Lupushorſt, der das die Er⸗ 
krankungen verurſachende Kuhfleiſch verkauft haben 
foll, mit, daß das Fleiſch der betreffenden Kuh, 
die beim Kalben zu Schaden gekommen war, vom 
Tierarzt Thiel als vollwertig abgeſtempelt worden 
ſei, daß auch in ſeiner Fleiſcherei die größte 
Akurateſſe herrſche. Es ſei ferner auch nicht feſt⸗ 
ſtehend, daß die Erkrankungen auf das von ihm 
entnommene und von Herrn Tierarzt Thiel⸗ 
Neuteich als vollwertig bezeichnete Fleiſch zurück⸗ 
zuführen ſind; denn viele Leute, die von dem 
Fleiſch gegeſſen haben, ſind geſund geblieben; 
andererſeits ſind Leute in ſolchen Ortſchaften an⸗ 
geblich an Fleiſchvergiftung erkrankt, die das Fleiſch 


der betreffenden Kuh weder geſehen, noch gegeſſen 


haben. 

Danzig. Niederung, 30. Mai. (Feuersbrunſt.) 
Am Nachmittage des zweiten Pfingſtfeiertages 
gegen 4 Uhr brach aus bis jetzt noch unbekannter 
Weiſe in der Scheune des Beſitzers Liberia in 
Wiſchin Feuer aus. Im Augenblick ſtand ſie in 
lodernden Flammen und entzündete die neben 
ihr ſtehende Scheune des Beſitzers Brzezinski. 
Infolge des Windes und der Hitze flogen bren⸗ 
nende Teile des Strohdaches umher und auf 
dieſe Weiſe wurden nicht weniger als 9 Gebäude 
in Brand geſteckt, Scheunen, Viehſtelle uſw., und 
auch ein Wohnhaus des Beſitzers Bialawski. Das 
Vieh iſt glücklicherweiſe gerettet worden, aber ein 
Raub der Flammen geworden ſind Wagen, land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen, Holz und 400 Zentner 
Kohlen. Nur wenige Gebäude waren verſichert, 
und dieſe äußerſt niedrig, ſodaß die Betroffenen 
außerordentlichen Schaden erleiden. 

St. Albrecht, 30. Mai. (Leichenfund.) Der 
ſeit dem heiligen Abend vermißte 60 jährige 
Luebeck von hier, wurde bei der Reinigung des 
Flußbetts der neuen Radaune als Leiche aufs 
gefunden. 

Königsberg, 30. Mai. (Im Ausſtand der 
Straßenbahner) iſt es auch bei den heutigen Ver⸗ 
handlungen zu keiner Einigung gekommen. Im 
Gegenteil ſcheint ſich die Situation eher noch zu 
verſchärfen, und faſt hat es den Anſchein, als ob 
der Streik mit einer Niederlage der Straßen⸗ 
bahner enden wird, da ſich bereits aus den 
Reihen der Ausſtändigen eine Anzahl zur Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit zu den alten Bedingungen 
gemeldet hat. In einem heute am Donnerstag 
in ſpäter Abendſtunde in vielen Tauſenden von 
Exemplaren verteilten Flugblatt wenden ſich die 
ſtreikenden Straßenbahner nochmals an die Ein⸗ 
wohnerſchaft Königsbergs, um die Bedingungen 
bekannt zu geben, die von der Direktion geſtellt 
werden und andererſeits auch von den Aus⸗ 
ſtändigen. y 

Tilſit, 31. Mai. (Die Betrugsaffäre der 
Leutnants Schmidt und Eggert), die nun bei⸗ 
nahe ein Jahr hindurch in Unterſuchungshaft 
ſitzen, beſchäftigte geſtern auch das Reichsmilitär⸗ 
gericht. Wie erinnerlich, wurde Leutnant Schmidt 
vom Oberkriegsgericht des Berliner Gouvernements 
wegen Betrugs in 11 Fällen, Falſchmeldung in 
zwei Fällen und erſchwerter, unerlaubter Ent⸗ 
fernung zu 1 Jahr 9 Monaten, Leutnannt Eggert 
wegen Betrugs in 10 Fällen zu 1 Jahr 3 Mo⸗ 
Außerdem wurde 
gegen beide auf Ausſtoßung aus dem Heere er⸗ 
kannt. Das Urteil des Oberkriegsgerichts wurde 
vom Reichsmilitärgericht aufgehoben und die 
Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Vor⸗ 
inſtanz zurückverwieſen. 

Nakel, Netze, 29. Mai. (Eine ſeltene Ver⸗ 
ſteigerung) fand hier im hieſiegen Poſtdienſtge⸗ 
bäude ſtatt. Es wurden 20 Schildkröten, deren 
Annahme der Empfänger verweigert hatte, öffent⸗ 
lich verſteigert und dabei ſehr gute Preiſe erzielt. 

Poſen, 29. Mai. (In der Anſprache), die der 
Oberpräſident Dr. Schwartzkopff zur Eröffnung 
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E fte freilich eine Herde kleiner Kinder 
N VI AEN 1. 

Plötzlich wurde die Haustür, gleich darauf 
die Stubentür aufgeriſſen. Ernſt ſtand in der 
Tür, nahm ſich eine Pferdedecke vom Kopf und 
warf dieſe in den Flur zurück. Martha war 
vor Überraſchung halb aufgeſprungen. „Da 
biſt du ja!“ rief erfreut die Mutter vom 
Lager. Ernſt ſah weder die eine noch die 
andere an, ſondern begann nach einem ge⸗ 
murmelten Grüßen gebückt in der Stube zu 
ſuchen. 

Die Mutter deutete ſein Vorhaben richtig. 
„Die Pantoffeln, Marthchen!“ wies ſie bittend 
das Mädchen an. Dieſes beeilte ſich. Ernſt 
ſchaute erſtaunt auf dieſe Vertraulichkeit und 
vergaß zu danken, wie er auch noch mit keinem 
Worte nach dem Befinden der Kranken gefragt 
hatte. Er lief und hantierte herum. Er 
wühlte in den Kleidungsſtücken, die an einem 
Holzhaken hinterm Ofen hingen, dabei drehte 
er ſich endlich nach ſeiner Mutter um und 
fragte ſo nebenhin: „Na, wie geht's denn, 
Mutter?“ „Ach wenn man eine ſo gute Pflege 
hat,“ erwiderte dieſe freundlich. „Du ſuchſt 
wohl deinen Rock?“ ſagte nun auch Marth⸗ 
chen und bot ihm dieſen hin. Er hatte ihn 
ohne Zweifel geſucht, aber nun wollten Ver⸗ 
legenheit und Eigenſinn es nicht zugeben. Ja, 
er wurde vor Verlegenheit grob: „Erſt muß ich 
nach dem Vieh ſehen, da ſcheint ſich niemand 
drum zu kümmern.“ 

Martha trat dunkelrot zurück. In der 
Tat, an die Ziegen hatte keine der beiden 
Frauen gedacht, doch erinnerte ſich das Mäd⸗ 
chen jetzt deutlich, das klägliche Meckern ver⸗ 


der ſtaalswiſſenſchaftlichen Fortbildungskurſe an 
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der hieſigen Akademie gehalten hat, hieß es zum 
Schluſſe: „Beſonders hoffe ich, daß Sie die Über⸗ 
zeugung erlangen, daß die Frage der Behauptung 
des Deutſchtums in wirtſchaftlicher, kultureller und 
politiſcher Beziehung hier in der Oſtmark eine 
Frage iſt, die die volle Aufmerkſamkeit aller derer 
verdient, die für unſer Vaterland ein warmes 
Herz haben, und ich hoffe, daß beſonders Sie, 
meine Herren, denen in der Zukunft durch Stand 
und Beruf eine einflußreiche Stellung ermöglicht 
iſt, für dieſe Fragen volle Sympathie gewinnen. 
Ich wünſche, daß Sie alle, die Sie aus ver⸗ 
ſchiedenen Teilen Deutſchlands, ſogar aus dem 
Süden, dem Weſten und Südweſten herbeigeeilt 
ſind, recht günſtige Eindrücke mit nach Hauſe 
nehmen und daß Sie zu der Erkenntnis kommen, 
daß das Poſener Land es wert iſt, daß man 
es ſchätzt.“ d 
Poſen, 30. Mai. (Einſchränkung der Polizei- 
ſtunde.) Mit dem 28. d. Mts. ift für den Umfang 
des Regierungsbezirks Poſen eine vom Regierungs⸗ 
präſidenten Krahmer unterm 11. März d. Is. er- 
laſſene Polizeiverordnung betr. die © ließung der 
Schantwirtſchaften in Kraft getreten, durch die unter 
Aufhebung der betreffenden Polizeiverordnungen 
vom 4. Juli 1906 und vom 3. Auguſt 1911 die Frage 
dahin generell geregelt wird, Nef für die Schank⸗ 
wirtſchaften aller Art, auch Reſtaurants, in⸗ 
tuben uſw., die Polizeiſtunde auf 10 Uhr abends, 
für Lokale mit weiblicher Bedienung auf 9 Uhr 
abends feſtgeſetzt wird. Ferner wird für Brannt⸗ 
weinſchänken, Deſtillationen an Sonnabenden die 
Polizeiſtunde auf 4 Uhr nachmittags, an den übri⸗ 
gen Wochentagen auf 8 Uhr abends feſtgeſetzt; vor 
8 Uhr morgens darf in Branntweinſchänken kein 
Branntwein verſchänkt oder verkauft werden. 
Poſen, 31. Maj. (Zum Morde an den 
Kaufmannslehrling Muſia!.) Geſtern 
wurde die Leiche des Ermordeten mittels Fuhrwerks 
vom hieſigen h in die Heimatſtadt Buf 
überführt, nachdem der Staatsanwalt die Leiche 
nach erfolgter Obduktion freigegeben hat. Die Ob⸗ 
duktion ſoll, wie verlautet, die Annahme beſtätigen, 
daß mehr als ein Täter inbetracht kommt, da an⸗ 
ſcheinend die Pulsadern an beiden Händen zu 
gleicher Zeit geöffnet ſind. Da jede der Verletzun⸗ 
gen an und für ſich ſchon tödlich wirkte, ſind die 
weiteren Verletzungen an den Armen, von denen 
einer faſt ganz aufgeſchlitzt iſt, um ſo auffallender. 
Nach Abdrücken am Halſe iſt dem Anglücklichen die 
Kehle mit dem Stiefel zugedrückt worden. Über den 
rejp. die Täter iſt nach wie vor alles in völliges Dunkel 
gehüllt. Neuerdings glaubt man den Täter in den 
Kreiſen der früheren Bekannten des Muſiaf ſuchen 
15 müſſen. Ein inbetracht kommender junger 
Mann, aus Buk ſtammend, der hier in Poſen mit 
ihm in enger Beziehung geſtanden haben ſoll. Nach⸗ 
forſchungen ſollen ergeben haben, daß der Be⸗ 
treffende in den letzten Tagen nach Kaliſch abgereiſt 
it. Ferner wird nach einem Mädchen geſuchk, das 
auf der Poſt auffallend viel 50 Pfennigſtücke auf 
eine Poſtanweiſung in Zahlung gegeben haben ſoll. 
Das dem Ermordeten übergebene Geld ſoll auch zu 
einem großen Teile aus ſolchen Geldmünzen beſtan⸗ 
den haben. — 1 1 Nachmittag fand am Fundorte 
der Leiche durch eine Gerichtskommiſſion ein Lokal⸗ 
termin ſtatt. Wie die „Poj. N. N.“ erfahren, ſoll 
man dem geſuchten Droſchkenkutſcher auf der Spur 


ein. j 
d Bublitz i. Pom., 29. Mai. (Wegen mehrerer 
hier vorgekommener Typhusfälle) würde von der 
Regierung in Köslin eine Reviſion der hieſigen 
Spülkloſetts angeordnet. Es mußten alle Kloſetts 
an die ſtädtiſche Kanaliſation angeſchloſſen werden. 
Lauenburg, 31. Mai. (Zu dem Raubmord⸗ 
verſuch) am 5. Mai an den Beſitzern Grünwald 
und Pelz aus Rembinitza iſt noch mitzuteilen, 
daß nunmehr auch in dem Befinden des ſchwer⸗ 
verletzten Grünwald eine leichte Beſſerung ein⸗ 
getreten iſt, ſodaß eine Hoffnung auf Wieder⸗ 
herſtellung nicht ausgeſchloſſen erſcheint. 


Zur Erinnerung. 2. Juni. 1911 Grundſteinlegung 
zu einer deutſch⸗evangeliſchen Kirche in Rom. 1910 F 
Dr. Eduard Locher⸗Freuler, der Erbauer der Pilatus: 
bahn. 1908 F General Buller, engliſcher General im 
Burenkriege. 1906 Eröffnung des Teltowkanals. 1892 
t Giufeppe Garibaldi auf Caprera. 1878 Nobilings 
Mordverſuch auf Kaifer Wilhelm I. 1865 + Karl 
Georg von Raumer zu Erlangen, hervorragender 
Mineraloge. 1850 * Friedrich Auguft von Kaulbach 
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nommen zu haben. Sie ärgerte ſich ihrer Acht⸗ 
loſigbeit, aber noch viel empfindlicher war ihr 
das abſtoßende Weſen des Burſchen. Anwill⸗ 
kürlich kamen ihr die Worte des alten Mütter⸗ 
chens von vorhin in den Sinn. Wenn ein 
Mann den freundlichen Empfang weiblicher 
Fürſorge ſo barſch, ſo danklos, ſo ſelbſtverſtänd⸗ 
lich hinnahm oder gar zurückwies, dann war 
es ja wohl kein Wunder, wenn ſolche Freund⸗ 
lichkeit ſchließlich erkältete. 

AUnſchlüſſig lehnte fie, den Rock noch immer 
in den Händen, am Tiſche. Mutter Hagedorn 
mochte ihre Stimmung begreifen. Sie war 
ſelbſt unangenehm betroffen von der Unfreund⸗ 
lichkeit ihres Sohnes. Entſchuldigend ſagte ſie: 
„Bei ſolchem ſchlechten Wetter kommen die 
Männer manchmal mit ſchlechter Laune heim. 
Das iſt nicht anders.“ Aber Marthchen 
wollte bedünken, als ob nicht das Wetter, ſon⸗ 
dern ihre Gegenwart den Burſchen verdroſſen 
habe. Sie glaubte bemerkt zu haben, daß 
gerade ihre gutgemeinte Behilflichkeit den 
Ernſt fo rauh gemacht habe. Er ſtieß fie ge- 
fliſſentlich zurück. Er wollte ſich eben nicht von 
ihr helfen laſſen. Se 

Sie verabſchiedete ſich freundlich, wenn 
auch mit gepreßter Stimme, von der Kranken. 
Ob ſie morgen ſelber wiederkommen würde, 
wußte ſie noch nicht. Beim Fortgehen hörte ſie 
den Burſchen mit ſeinen Lieblingen, den Ka⸗ 
ninchen, ſprechen! Wie weich, ſingend, zärtlich 
das klang! So konnte er auch reden? Mit 
Menſchen hatte ſie ihn noch nie ſo zärtlich 
ſprechen hören. Nur wenige Worte hatte er 


für ſeine Mutter übrig gehabt, wie wortreich 
und freundlich war ſeine Anterhaltung mit 
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zu München, hervorragender Maler. 1844 * Alexander, 
Herzog von Oldenburg. 1838 * Großfürſtin Nikolaus 
von Rußland, geb. Herzogin Alexandra von Oldenburg. 
1697 Übertritt Auguſt's des Starken von Sachſen zum 
Katholizismus. 1525 Niederlage der fränkiſchen Bauern 
bei Königshofen. 

3. Juni. 1910 f Julius Wolf, hervorragender 
deutſcher Dichter. 1909 + Dr. Theodor Barth, bekannter 
deutſcher Politiker. 1905 Einzug der deutſchen Kron⸗ 
prinzeſſin in Berlin. 1901 Graf Walderſee's Abreiſe 
von Peking. 1897 Sieg der Portugieſen über den 
Kaffernkönig Maguinguano im Gazalande. 1896 F 
Dr. Gerhard Rohlfs zu Godesberg, berühmter Afrika⸗ 
reiſender. 1880 F Marie Alexandrowna, Kaiſerin von 
Rußland. 1865 * König Georg von England. 1845 * 
Staatsminiſter Arthur Adolf Graf von Poſadowsky⸗ 
Wehner zu Groß⸗Glogau. 1843 * Friedrich, König 
von Dänemark. 1819 * Antonius Anderledy, hervor⸗ 
ragender Jeſuitengeneral. 1740 Aufhebung der Tortur. 
1098 Eroberung Antiochias durch die Kreuzfahrer. 1039 
1 Kaifer Konrad II., der Salier, zu Utrecht, Gründer des 
Doms zu Speyer. 


Thorn, 1. Juni 1912. 

— ( Ordensverleihung.) Dem Fuk- 

endarmeriewachtmeiſter Martin Jekat zu Goßlers⸗ 

auſen iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. b 

— (Berfonalien) Die Verwaltung der ge: 
gegründeten Oberförſterſtelle Demmin im Kreiſe Schlo⸗ 
hau ift vom 1. Juli d. Is. ab dem königl. Ober, 
förſter Reichard endgiltig übertragen. — Der Melioras 
lionsbauwart Hoffmann (Wilhelm) ift zum Meliora- 
tlonsbauſekretär bei dem königl. Meliorationsbauamt in 
Konitz ernannt. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Amtsrichter Kreyher in Thorn und der Amtsrichter 
Zimmermann in Pr. Stargard ſind zu Amtsgerichts⸗ 
räten ernannt worden. — Der Amtsrichter Müller 
aus Koſten iſt zum 1. Juli d. Is. an das Amts⸗ 
gericht in Thorn verſetzt worden. — Der Referen⸗ 
dar Georg Butſchkowskt aus Marienwerder ijt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— (Perſonalien von der Zollverwaltung.) 
Verſetzt worden ſind: der Zollpraktikant Thurau in 
Danzig nach Grgudenz, der Zollpraktikant Sellke in 
Danzig nach Goflub, der Zollaufſeher Jentzſch in Elbing 
als Oberzolleinnehmer nach Marienwerder, der Zollauf⸗ 
jeher Kubiak in Mühle Gollub nach Konitz. — Anges 
nommen worden ſind als Zollaufſeher auf Probe: der 
Feldwebel Krehl in Graudenz in Schillno, der Vize⸗ 
feldwebel Klunsky in Straßburg im Elſaß in Mokry⸗ 
laß und der Vizefeldwebel Koczelniak in Thorn in 
Herzogsfelde. e 

— (Ein Euchariſtiſcher Kongreß für 
die katholiſchen Prieſter der Didzeje 
Ermland) findet am 26. Juni in Brauns⸗ 
berg ſtatt. Der Biſchof von Ermland wird zu dem 
Kongreß erwartet. 

— (Der 31. weſtpr. Provinzial⸗Feuer⸗ 
Karen findet vom 7. bis 9. September in 
Karthaus ſtatt. 

— (Der weſtpr. botaniſch⸗zoologiſche 
Verein) hat kurz vor Pfingſten die Mitglieder⸗ 
zahl 1000 überſchritten; er ſteht nunmehr auch 
numeriſch an der Spitze der er Pre a 
Vereine Deutſchlands. Als Herr Profeſſor Dr. 
Lakowitz im Jahre 1902 den Vorſitz übernahm, ge⸗ 
hörten dem Verein 103 Mitglieder an. Die Zahl 
hat ſich alſo in zehn Jahren verzehnfacht. Dieſes 
iſt lediglich ein Verdienſt des rührigen Vorſitzers. 

— ERitter“ und „Inhaber“ eines 
Ordens?) Im geſellſchaftlichen Sprachgebrauch, 
auf Adreſſen, bei Nachrufen uſw. werden ſehr oft 
die Bezeichnungen „Ritter“ und „Inhaber“ eines 
Ordens an unrechter Stelle gebraucht oder ver⸗ 
wechſelt. Die Schuld daran trägt meiſt der Um⸗ 
ſtand, daß man allgemein nicht darüber unter 
richtet iſt, wer als Inhaber und wer als Ritter 
eines Ordens angeſprochen werden darf. Es 
wird darum für weite Kreiſe von Intereſſe ſein, 
zu erfahren, daß jüngſt darüber eine amtliche 
Entſcheidung erging. In dieſer Entſcheidung 
wurde darauf hingewieſen, daß die Regelung der 
Bezeichnungen „Ritter“ und „Inhaber“ nach 
einem einheitlichen Geſichtspunkt von Amts wegen 
erfolge und auch im Sprachgebrauch nach dem⸗ 
ſelben Geſichtspunkt erfolgen müſſe, wenn auf 
richtige Anwendung der in Betracht kommenden 
Bezeichnungen Wert gelegt wird. Es ſind danach 
alle diejenigen Perſonen, die einen Orden 
dritter oder höherer Klaſſe haben, im 
amtlichen Sinne Ritter dieſes Ordens. Als 
Inhaber werden nur diejenigen Perſonen ange⸗ 


den Tieren! Sie war ſchier glücklich, dieſen 
weichen Klang erlauſcht zu haben, und doch 
erfüllte es ihr Herz mit Bitterkeit, daß er 
ſolche Zärtlichkeit nur für unvernünftiges 
Vieh hatte, an Tiere verſchwendete. 

Beinahe wäre ſie über die naſſe Pferde⸗ 
decke im Flur zu Falle gekommen. Draußen 
rauſchte noch immer der Regen. Sie ſchlug den 
Überrod über dem Kopfe zuſammen und lief 
den ſchlüpfrigen Weg bergab, begleitet von 
dem Gerieſel des ſchmutzigen Waldwaſſers. 

Ernſt blieb ſo lange im Stalle, bis er das 
Mädchen fortgehen hörte. Als er in die 
Stube zurückkam, rief ihn ſeine Mutter zu ſich. 
Er trat zu Füßen und legte beide Hände über⸗ 
einander auf die Bettſtatt. 

Halblaut und ſchwer kamen die Worte von 
dem Munde der alten Mutter. „Ernſt, mein 
Junge — Gott will's. Ob wir uns morgen 
früh wiederſehen, weiß ich nicht. Auf alle 
Fälle iſt es beſſer, ich ſage dir heute, was ich 
noch zu ſagen habe. — Warſt du beim Herrn 
Pfarrer?“ 

„Er will morgen Nachmittag kommen“, 
preßte der Burſche, dem ſehr ſchwül war, her⸗ 
aus. 

„Nachmittag erſt? Ich will meine Sün⸗ 
den beichten. Aber heute muß ich ſelber erſt 
nochmal Buße predigen, wenn ich auch kein 
Pfarrer bin.“ 

Ihre Stimme hatte einen feierlichen Ernſt 
angenommen. Der Sohn trat aufgeregt und 
gedrückt zugleich von einem Fuß auf den 


andern. Ke 
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ſprochen, die mit der vierten Ordensklaſſe ausge⸗ 
zeichnet worden ſind. Zu bemerken iſt hierbei, 
daß die Art des⸗Ordens keinen Unterſchied zuläßt. 
Alle preußiſchen Orden, die vier Klaſſen 
aufweiſen, ſind demſelben Sprachgebrauch unter⸗ 
worfen. — Im Anſchluß daran ſei eine Ent⸗ 
ſcheidung der Militärbehörde über das Tragen 
von Orden und Ehrenzeichen oder deren Bändern 
im Knopfloch durch Unteroffiziere und Mannſchaften 
mitgeteilt. Das Kommando der Schutztruppen 
hat erklärt, daß den Unteroffizieren und Mann⸗ 
ſchaften das Tragen der Orden im Knopfloch nicht 
geſtattet ſei. Sollte ſich das Tragen des Bandes 
im Knopfloch auf die Statuten gründen, dann 
muß die Entſcheidung auf dem Dienſtwege nach⸗ 
geſucht werden. Bei der großen Zahl von 
Ordensträgern können dieſe Entſcheidungen auch 
auf e Intereſſe Anſpruch erheben. 

— (Nationale Stipendien) werden ſchon 
ſelt Jahrzehnten als Mittel verwendet, um einen 
Stamm zuverläſſiger und intelligenter nationaler Führer 
heranzubilden. Hervorragende Erfolge damit haben die 
ſlaviſchen Völker im Kampfe gegen das Deutſchtum ers 
zielt. Die oſtmärkiſchen Polen haben ſeit 1841 ihren 
bekannten Mareinkowski⸗Verein, aus deſſen Stipendiaten 
hunderte und aber hunderte von Führern hervorge⸗ 
gangen ſind. Im letzten Jahre unterſtützte er nicht 
weniger als 528 mit 95 310 Mark und brachte es bei 
7705 Mitgliedern auf 1925 532 Mark Vermögen. Da⸗ 
neben beſtehen noch der Stipendien⸗Verein für Weſt⸗ 
preußen (10078 Mark an 96 Stipendiaten), für 
Schleſien (3620 Mark), für Poſener Mädchen (12 964 
an 134), für weſtpreußiſche Mädchen (3620 an 40). 
Auf deutſcher Seite beſteht nur ein Verein, der deut⸗ 
ide Stipendien⸗ Verein in Oſtrowo 
unter Vorſitz des Superintendenten Harhauſen. 
Er beſteht erſt ſeit einigen Jahren und iſt leider, da er 
im weſentlichen auf die Mitgliedsbeiträge von 5 Mark 
angewieſen ift, noch recht klein geblieben. Nach ſeinem 
jetzt erſchienenen Jahresbericht hat er 1911 freilich mehr 
als bisher außerhalb der Oſtmark die verdiente Aner⸗ 
kennung gefunden. Seine Mitglieder ſind von 301 auf 
430 geſtiegen. An Mitgliedsbeiträgen hat er 4416 
Mark, an Spenden 718 Mark eingenommen, dazu aus 
dem Vertrieb ſeiner geſchmackvollen Wehrſchatzmarken 
mit dem Bilde des Poſener Kaiſerſchloſſes 403 Mark. 
Sein Vermögen iſt auf rund 23 000 Mark angewachſen. 
So konnte er 1911 ſchon 17 junge Akademiker als 
Stipendiaten unterſtützen, die geborene Oſtmärker ſind 
und ſich ſpäter in der Oſtmark betätigen ſollen. ! 

— (Sonntagskollekte.) Zum Beſten des 
Zentralausſchuſſes für die innere Miſſion im evan- 
geliſchen Deutſchland findet am nächſten Sonntag 
in allen evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens eine 
Sammlung ſtatt. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Das Wetter 
iſt günſtig, doch muß nun größere Wärme eintreten, 
well ſonſt die Gurken in den Frühbeeten, eine wichtige 
Einnahmequelle der Gärtner, ſtocken und faulen, da 
wegen der Kühle nicht genügend gelüftet werden kann. 
Auch der Spargel würde bei wärmerer Witterung 
relchere Ernten geben. Für den Spinat, der darin dem 
Spargel ähnelt, daß er geſchnitten werden muß, ehe er 
in Samen ſchleßt, wäre dann die Höhezeit vorbei und 
ift eigentlich ſchon jetzt zuende, ſodaß er im Preiſe 
fteigen wird. Der Geſchäftsgang war geſtern bes 
WK Spinat, von dem am vorigen Markttag 
diel Überſtand blieb, mit großem Verluſt der Gärtner, 
wurde völlig geräumt, auch Stauden und Blumen⸗ 
pflanzen waren ſehr begehrt. Die Preiſe waren: 

pargel 70 Pf., Gurken 30—70 Pf., Mohrrüben das 
Bund 10 Pf., Radieschen 5 Pf., Salat, der ſchon aus 
dem Freiland erſchlenen, 3 Kopf 10—15 Pf., Spinat 
zwei Pfund 25 Pf. Kohlrabi hält noch immer den 
Seltenheitspreis, wenn dieſer auch ſchon auf 10 Pf. die 
Knolle zurückgegangen iſt. Auch auf dem Fiſchmarkt 
war die Nachfrage ſtark, ſodaß trotz reichlicher Anfuhr 
hohe Preiſe erzielt wurden: Aal 1—10 Mark, Zander 
1.10 Mark, Schleie 1 Mark, Karpfen 80—90 Pf., Ka- 
rauſchen und Hecht 80 Pf., Barſche 70 Pf., Barbinen 
und Breſſen 40—50 Pf. 

— Stun führte A Den Vorſitz in der 
geftrigen Sitzung führte Herr Geheimer Juſtizrat 

andgerichtsdirektor Graßmann; als Beiſitzer fun⸗ 
gierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
Dr. Mielke und Aſſeſſor Dr. Lougear. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor Dr. Sackſofsty. — 
Unter den zahlreichen Berufungsſachen war von 
e Intereſſe die Verhandlung gegen den 

ätner Adolf Salewski aus Schöneich wegen Be- 
leidigung. Im Jahre 1911 hatte der Gendar- 
meriewachtmeiſter Pickron in Podwitz mehrere 
Anſichtskarten beleidigenden Inhalts erhalten, ohne 
daß es gelang, den Abſender feſtzuſtellen. Anfangs 
anuar 1912 erſchien der Angeklagte in dem Galt 
hauſe Schreiber in Podwitz, deffen Inhaber zugleich 
die Poſtagentur verwaltet. Der Angeklagte über⸗ 
gab der Tochter des Gaſtwirts, Frl. Berta Schreiber, 
eine Anfichtskarte und 5 Pfennig zur Briefmarke 
mit der Bitte um Beförderung. Die Zeugin be⸗ 
hauptet auf das beſtimmteſte, daß dieſes die Karte 
war, die der Gendarmeriewachtmeiſter erhalten hat. 
Der Angeklagte war vom e naenin in Brieſen 
für überführt erachtet und zu 2 Wochen Gefängnis 
verurteilt worden. In der geſtrigen Haupt- 
verhandlung behauptete der Angeklagte, er hätte 
die Karte von einem Unbekannten zur Beförderung 
erhalten. Dieſer Angabe kann kein Glaube bei⸗ 
fen werden, vielmehr ift die Annahme, daß der 
ngeklagte der Abſender ift, umſomehr gerecht⸗ 
fertigt, als er dem Gendarmeriewachtmeiſter wegen 
einer Anzeige feindlich geſinnt iſt. Dazu kommt 
noch, daß der Angeklagte vor 5 Jahren dem Pfarrer 
und Lehrer des Ortes ähnliche Karten geſchickt hatte, 
weil Re feinen Sohn wegen mangelhafter Leiſtungen 
nicht aus der Schule entließen. Die Berufung des 
Angeklagten wurde auf ſeine Koſten verworfen — 
Als einzige erſtinſtanzliche Sache fand in der Nach⸗ 
mittagsſitzung die Verhandlung gegen den Arbeiter 
Paczkowski, den Händler Nathan Naftaniel und den 
Ziegler Joſef Cichocki, ſämtlich aus Thorn⸗Mocker, 
wegen Diebſtahls und Hehlerei ſtatt. In 
der Nacht zum 3. Dezember 1911 wurden aus der 
Ziegelei der Firma Georg Wolf in Gramtſchen 
mehrere Lager und vier Achſen mit Rädern, ſowie 
einzelne Lowryräder, die vor dem Maſchinenhauſe 
der Firma lagerten, geſtohlen. Als Täter wurde 
der Erſtangeklagte P. ermittelt. Er gibt zu, die 
daß fein ſortgeſchafft zu haben, behauptet aber, 
daß ſein Arbeitgeber, der Angeklagte Naftaniel, ihn 
beauftragt hätte, von Gramtſchen gekauftes Eiſen 
mit ſeinem Wagen zu holen, und daß der Ange⸗ 
klagte Cichocki ihn an den Ort. wo das Eiſen 
lagerte, geführt hätte. Mit dem geſtohlenen Eijen 
hr der Angeklagte P. noch in derſelben 5 auf 
das Grundſtück des Kaufmanns Kuttner in Mocker, 
Graudenzerſtraße Neben dieſem Grundſtück befindet 
ſich der Hof des Kaufmanns Nachenſtein. wo damals 
eine größere Menge altes Eiſen lagerte. Dieſes 
Cilon it in derſelben Nacht geſtohlen und, wie fejt- 
eſtellt, am nächſten Morgen bei der Althändlerin 
resboda verkauft worden. Bei dem Diebſtahl bei 


Der Zuzug, den die marokkaniſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen durch mehrere Stämme erhielten, 
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ganz von Feinden umgeben. Die Lage Der 
Franzoſen ift ſehr ernſt, verſchiedene Gerüchte 


geſtattete ihnen eine noch kräftigere Bedrohung melden ſogar, daß Fez erobert und die fran⸗ 


der Hauptſtadt von drei Seiten. Fez iſt jetzt 


zöſiſchen Generale niedergemacht worden ſeien. 


Nachenſtein wurden drei Perſonen beobachtet, die 
vom Kuttnerſchen Grundſtück aus über den Zaun 
ſtiegen und das Eiſen hinüberwarfen. Als die 
Wächter Scherski und Zacharek herzukamen ergriffen 
die Diebe die Flucht; doch hat der erſtgenannte 
Wächter den Angeklagten C. genau erkannt. Letz⸗ 
terer legt auch ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Auch 
der Angeklagte P. hat bei der polizeilichen Ver⸗ 
nehmung den Diebſtahl bei Nachenſtein zugegeben, 
widerrief aber geſtern dies Geſtändnis, das er in 
betrunkenem Zuſtande abgegeben haben wollte. Der 


Angeklagte N. will von beiden Diebstählen über- 


haupt nichts wiſſen. Er habe ſeinen Bruder Arnold 
nach Gramtſchen geſchickt, um altes Eiſen zu kaufen. 
Er beſtreitet auch, dem Angeklagten C. für feine 
Mithilfe 4 Mark gegeben zu haben, was letzterer 
beſtimmt behauptet. Durch die Zeugen⸗ 
ausſagen wird erwieſen, daß der Angeklagte P. 
mit dem Eiſen zu der Händlerin Besbroda gefahren 


iſt und daß ſich unter den Sachen die in Gramtſchen K 


geſtohlenen Eiſenteile befunden haben. Der Ge: 
ſcaft das A hält im Gegenſatz zur Staatsanwalt⸗ 
ſchaft das Beweismaterial nicht für ausreichend, um 
den Angeklagten N. zu überführen, weshalb dieſer 
freigeſprochen wird. Dagegen wurden die 
beiden anderen Angeklagten für ſchuldig befunden 
12 Ze 6, C. zu 3 Monaten Gefängnis ver- 
urteilt. 


Thorner Lokalplauderei. 


Mit Spannung erwartet man nun auch in Thorn 
die endgiltige Entſcheidung der Heeresverwaltung 
über die Herlegung neuer Truppenteile. Es tritt 
aber bereits mit großer Beſtimmtheit das Gerücht 
auf, daß das Gelände an der Königſtraße in Mocker 
dazu auserſehen iſt, ein vollſtändiges Kaſernen⸗ 
viertel zu werden. Die hier bereits per F 
Kaſerne der Beſpannungsabteilung des Fuß⸗ 


artillerie⸗Regiments Nr. 11 wird erweitert werden; 


daneben ſoll eine Kaſerne für die Maſchinengewehr⸗ 
abteilung des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 erbaut 
werden, und außerdem werden hier auch die Kaſer⸗ 
nements für das neuzubildende Feldartillerie⸗ 
Regiment erſtehen. Alle dieſe Kaſernements werden 
joviel Platz beanſpruchen, daß fie das ganze Gelände 
wiſchen Königſtraße und Jakobsvorſtadt ausfüllen 
dürften. Auf der Bromberger Vorſtadt werden 
die e für den Scheinwerferzug er⸗ 
baut, deſſen Verlegung nach Thorn bekanntlich 1825 
verfügt iſt. Der bei der Bautätigkeit beteiligten 
Geſchäftswelt werden dieſe umfangreichen mili⸗ 
täriſchen Bauten wieder reichlichen Verdienſt geben. 
Das „Ereignis“ der Woche war das Pfingſt⸗ 
rennen des Thorner Reitervereins, das herrliche 
Schauſpiel, deſſen Wiederkehr immer freudig begrüßt 
wird und auch diesmal trotz Regenſchauern eine 
große Menge Zuſchauer angelockt hatte. Der groß⸗ 
tädtiſche Charakter Thorns zeigt ſich auch hierin; 
was manche größere Stadt nicht vermag, bietet 
Torunia ihren Kindern, die ihr dies auch mit treuer 
Anhänglichleit lohnen. Thorn iſt eine Stadt, die 
Sehnſucht nach ſich erregt. Das willen wir cus 
manchen elegiſchen Ergüſſen der in die Fremde Ver⸗ 
ſchlagenen, worin das Heimweh nach der ſchönen 
und intereſſanten Weichſelſtadt zum Ausdruck kommt, 
am ergreifendſten in den Briefen einer Farmers⸗ 
frau aus Südweſt. Das Rennen bot wieder, als 
Stelldichein der oberen Tauſend, ein glänzendes 
Schauſpiel, wenn auch die eleganten Frühfahrs⸗ 
toiletten unter dem dunkeln Mantel, der leider ans 
gelest werden mußte, nicht voll zur Geltung famen. 
uh die Pferderennen ſelbſt, bei denen Axel Neu- 
mann ſehr vermißt wurde, waren recht ſpannend 
und auch nicht ohne überraſchungen. Von den „Tips 
für Wetten“, die ein Poſener Blatt vor dem Rennen 
brachte — es wird auch von Leuten gewettet, die 
dem Rennen nicht E — hat ſich nur einer, 
der für das Ehrenpreis⸗Hürdenrennen, bewährt, da 
„Minka“, die genannt, in der Tat den erſten Preis 
gewann. Für das Verkaufs⸗Jagdrennen waren an⸗ 
gegeben „Toncſi“, der fünfter ward, und „Mac 
lair“, der ſich jedoch für das große Rennen cuf- 
geſpart hatte, dort aber unrühmlich ausbrach und 
nur beſonders glücklichen Umſtänden zu danken 
hatte, daß er noch nachgeritten werden und ſich das 
4. Geld, 100 Mark, holen konnte. Für das Halb⸗ 
blut⸗Jagdrennen war „Seemärchen“ als Favorit ge⸗ 
nannt, die zweite wurde; für das Thorner Jagd⸗ 
rennen „Vielleicht“, die ſich nicht hervortat und aus⸗ 
brechend das Rennen aufgab. „Graziella“, die glück⸗ 
liche Gewinnerin des 1400 Mark⸗Preiſes. legte die 
Strecke von 3500 Meter in 4 Minuten zurück, was 
auf die Meile eine Geſchwindigkeit von 8 Minuten 
20 Sekunden ergibt. Die Geſchwindigkeit beim 
Endſpurt auf der letzten Strecke von der Einlaufs⸗ 


rde zur Tribüne ijt natürlich bedeutend größer.“ 


U 

Mit den Tips ift es, wie man jieht, eine eigene 
Sache, und gut tat, wer dem Tip „Vielleicht“ ein 
„Vielleicht auch nicht“ entgegenſetzte und keine — 
400 Mark darauf riskierte. Mit dem Syſtem, auf 
alle Pferde zu ſetzen, das ſich nur bei großen Über: 
raſchungen mit Quoten von zwei, dreihundert zu 
zehn bewährt, hätte man bei ſämtlichen fünf Rennen 
verloren, und zwar bei Wetten auf Sieg 12, 4, 18 
44 und 15 Mark, zuſammen 93 Mark, bei Wetten 
auf Platz 2, 7 und 25 Mark — bei zwei Rennen 
fielen dieſe aus — zuſammen 34 Mark, bei Wetten 
auf beides insgeſamt 127 Mark. Daß wir im 


Wetten rechte Provinzialen ſind — und hoffentlich 
auch bleiben — zeigt der Umſatz beim letzten Ber- 
liner Grunewald⸗Rennen, der faſt eine halbe Mil⸗ 
lion betrug. Das nächſte Rennen findet, zur Freude 
der Sportliebhaber, bereits am 16. Juni ſtatt. 
Hoffentlich haben wir dann wirkliches Pfingſt⸗ 
wetter, damit das ſchöne Schauſpiel in allen Teilen, 
auch in der Toilettenpracht, die am vorigen Sonntag 
noch gleichſam in der Knospenhülle der Mäntel lag, 
gur vollen Entfaltung kommen kann. Das Juni⸗ 
Rennen wird wahrſcheinlich zu einem großen Er⸗ 
eignis werden, da ſichere Ausſicht vorhanden iſt, 
daß der Kronprinz und ſeine Gemahlin, welche den 
Rennen in Graudenz nicht beiwohnen konnten, nun 
nach Thorn kommen werden. 

Das Frühkonzert, das der Männergeſangverein 
„Liederfreunde“ am 2. Pfingſtfeſttag im Tivoli ge⸗ 
geben, hat eine gewiſſe ſtadtkulturgeſchichtliche Be- 
deutung durch den Beſchluß des Vereins, ein ſolches 
konzert nunmehr alljährlich zu veranſtalten. Es 
bildet jo die Grundſteinlegung zu einer neuen Obſer⸗ 
vana, gleich dem Simmelfahrtsfrühkonzert der 
„Liedertafel“ im Ziegeleipark, das zu einem 
bleibenden Schmuck des Thorner Lebens geworden 
und in dieſem Jahre durch das Doppelfubiläum 
der Sänger und ihres treuen Hörers, Altmeiſter 
Hartmann, einen rührenden Zug erhalten hat. Es 
iſt ein Zeichen von dem Selbſtbewußtſein, das der, 
auch unter Ulbrichts Leitung fon vortreffliche 
Verein, der durch ſeinen jetzigen Dirigenten Herrn 
Janz zur vollen Höhe geführt it, allmählich ge- 
wonnen hat, daß er Jo jetzt neben die Liedertafel 
ſtellt und wie dieſe alljährlich die Bürgerſchaft zu 
Gaſte bittet, ſicher, RER dankbare und treue Hörer 
zu finden. Es wird ein ſchönes Feſt werden, wenn 
einſt in demſelben Lenz 1962 dem hundertjährigen 
Jubiläum der Himmelfahrtskonzerte der „Lieder⸗ 
tafel“ das fünfzigjährige Jubiläum der Bingit 
konzerte der „Liederfreunde“ folgen wird. Mögen 
beide Vereine es erleben, zur Luſt und Freude 
eines ſpäteren Geſchlechts! f 

Die Chronik des „fortſchreitenden Thorn“ hat 
wieder ein neues Kapitel erhalten. Nachdem ſchon 
im vorigen Jahre die Geſchäfte auf der Hauptſtraße 
zahlreicher in das zweite Stockwerk aufgeſtiegen 
waren, entſtehen jetzt Geſchäftshäuſer, die, mit Ver⸗ 
drängung der Wohnungen, das ganze Gebäude vom 
Fundament bis zur Dachfirſt einnehmen. Während 
der Neubau der Firma Abraham, obwohl nach vie⸗ 
ſem Plane angelegt, die Wohnungen vorläufig noch 
darin belaſſen hat, um ſich erſt mit der Zeit in die 
oberen Stockwerke emporzuranken, hat die Firma 
Chlebowski kühn als erſte ein großſtädtiſches Ge- 
ſchäftshaus, Ecke Breiteſtraße⸗Brückenſtraße, hin⸗ 
geſtellt, das ganz dem Mercurius, dem Handel, ge⸗ 
weiht iſt. Das Gebäude, mit der gebotenen Erhal⸗ 
tung der unteren Stockwerke des alten Hauſes nach 
den Plänen des Architekten Herrn Reinſch errichtet, 
macht in ſeinem Außern einen guten Eindruck und 
bildet eine Bereicherung und Verſchönerung des 
Straßenbildes der Stadt. Der Eingang in das 
untere Stockwerk — das, wie bemerkt, nicht erhöht 
werden ſollte — iſt etwas gedrückt, aber umſo be⸗ 
deutender, durch den Kontraſt, iſt die Wirkung der 
hohen, 13 fl zwei Stockwerke 1 Halle, der 

teilung für Gardinen und Teppiche, zu deren 
Aushängung eine Galerie dient. Im Dachgeſchoß 
iſt dann die Wäſchefabrik untergebracht. Auf dieſes 
erſte wirkliche wohnungsloſe Geſchäftshaus Thorns, 
das der ee Chroniſt zu verzeichnen Hat, 
werden nun wohl bald mehrere folgen; die Firma 
Leyſer ſcheint ja bereits den Plan gefaßt zu haben, 
das von ihr gekaufte Haus Ecke Seglerſtraße⸗Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt zu einem ſolchen Geſchäftshaus um⸗ 
GEN Dak die Wohnungen dann in die ruhigen 

ebenſtraßen und luftigen Vorſtädte, nach groß⸗ 
ſtädtiſchem Muſter, verlegt werden müſſen, iſt kein 
Nachteil. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir den 
Bauherren ans Herz legen, bei allen Neubauten 
beſonders der Breitenſtraße ſich dem Stile des 
Ganzen etwas anzupaſſen. Das ſteile Ziegeldach, 
das für einen Neubau gewählt iſt, mag an ſich nicht 
unſchön ſein, ſtimmt aber in Farbe und Form nicht 
recht zu der Umgebung und bringt ſomit doch einen 
119 disharmoniſchen Ton in das ſchöne Straßen⸗ 
ild. 


Über die weiteren Pläne unſerer ſtädtiſchen 
Gartenbauverwaltung verlautet, daß man in den 
Rand des Ziegeleiwäldchens an der Bromberger⸗ 
ſtraße Lücken reißen will, um auch hier größere 
Raſenflächen zu ſchaffen. Bei der Diskuſſion dieſer 
Abſicht kann man auf der Bromberger Vorſtadt die 
Meinung hören, daß unſer Ziegeleiwäldchen eine 
ſolche Verringerung ſeines Baumbeſtandes nicht gut 
vertragen würde. uch mit der Inſtandhaltu 
on größern Raſenplätze, zumal wenn De au 
noch mit Blumenſchmuck verſehen ſind, dürfte es bei 
uns noch nicht eine ſo einfache Sache ſein. Am 
Stadttheater und an der Reichsbank iſt es ja mög⸗ 
lich, die Schmuckanlagen ſo zu überwachen, daß ſie 
von der zerſtörungsluſtigen Jugend oder von er- 
wachſenen Vandalen nicht beſchädigt werden. Im 
Ziegeleiwäldchen aber würde das ſchwer halten, 
[ie 1 51 En Die ES SE SE SCT 
wachung durch das verehrliche ikum empfohlen! 
Wer als Naturfreund bei Ausſchreitungen Zer⸗ 
ſtörungsluſtiger eingreift, kann bei uns noch recht 
unangenehme Erfahrungen machen, die einem die 


Luſt vergehen laſſen, ſich um den Schutz der öffent⸗ 


me 


lichen Anlagen zu kümmern. So erzählt uns eine 
Dame von der Bromberger Vorſtadt das folgende 
kleine Erlebnis: Als ſie neulich am Rande des 
Ziegeleiwäldchens entlang ging und auf die Elek⸗ 
triſche wartete, ſah ſie, wie drei Schulmädchen ein 
Vergnügen darin ſuchten, ſich auf dem Draht der 
Einfriedigung, die das Wäldchen nach der Straße 
zu abſchließt, zu ſchaukeln. Die Dame ermahnte 
in freundlichem Tone die Mädchen, auf dieſes Ver⸗ 
gnügen zu verzichten, da der Draht ruiniert würde. 
Einen Augenblick ſahen die drei Mädchen die Dame 
erſtaunt an, dann brachen ſie wie auf Kommando 
in ein ſchallendes Hohngelächter aus. Die Dame 
bemerkte darauf, daß ſie dem Herrn Rektor von 
dieſem unſchönen Betragen Anzeige erſtatten werde; 
das machte aber abſolut keinen Eindruck auf die 
drei, im Gegenteil, ihr Hohngelächter verſtärkte ſich 
nur. Sie folgten dann der Dame, als dieſe zur 
Halteſtelle der Elektriſchen ſchritt, und zeigten ihr 
noch die Zunge, um ſich ſchließlich mit einem 
ſpöttiſchen Adieu und einem Knix dazu zu verab⸗ 
ſchieden. Eine andere Dame ſoll in einem ähnlichen 
Falle noch Unangenehmeres erlebt haben. Beide 
aber gaben ſich das Verſprechen: Meinetwegen kann 
Pan was da will; ich werde mich darum nicht 

r kümmern! — Und das Facit? Wenn der⸗ 
artiges bei Schulmädchen auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt vorkommt, was iſt da erſt bei den Jungen auf 
der Culmer Vorſtadt und in Mocker zu befürchten?! 


Der Verkehrsausſchuß iſt nach Kräften bemüht, 
ſeine Aufgabe, die Hebung des Fremdenverkehrs 
der Stadt Thorn, zu erfüllen. Auf ſeine Anregung 
werden die 120 Teilnehmer an dem ſtaatswiſſen⸗ 
chaftlichen Fortbildungskurſus an der Akademie zu 
Poſen, welche aus der Oſtmark nicht ſcheiden wollen, 
SC die alten Kulturſtätten Weſtpreußens, Thorn, 
Marienburg, Danzig, kennen gelernt zu haben, 
ihren Aufenthalt in Thorn von 4 auf 22 Stunden 
oder wenigſtens, mit Abzug der Zeit für die Fahrt 
nach Ciechocinek, auf 16 Stunden ausdehnen. So- 
bald der Verkehrsausſchuß Kunde von dem Vor⸗ 
del der Herren erhielt, wandte er fiH an den 
leiter der Geſellſchaft Herrn Regierungsrat Daniels 


vom Oberpräfivium Poſen, mit dem Erfolg, daß die 


Vorſchläge des Ausſchuſſes, wie es in dem Antwort⸗ 
ſchreiben heißt, „begeiſterten Beifall bei den Herren 
Kurſiſten gefunden haben“. Die Geſellſchaft wird 
ſomit nicht nur ein paar Mittagsſtunden in Thorn 
weilen, mit haſtiger Beſichtigung der Sehenswürdig⸗ 
keiten, ſondern Quartier in der Stadt nehmen, mit 
hinreichender Zeit, alles Schöne und Eigenartige 
horns in Muße auf ſich wirken zu laſſen. Dies ift 
umſo erfreulicher, als die fremden Güfte ſämtlich 
aufſtrebende und zumteil ſchon jetzt in ihrer Heimat 
eine hervorragende Stellung einnehmende Männer 
find — außer zahlreichen Aſeſſoren find darunter 
Amts⸗ und Landrichter, Staatsanwälte, Amts⸗ 
gerichtsräte, Land⸗ und Verwaltungsgerichts⸗ 
direktoren, Landräte, Regierungsräte, Birger- 
meiſter, Intendanturräte, Bauräte, höhere Poſt⸗ 
beamte, Oberförſter und ein Konſiſtorialrat. enn 
Thorn, wie nach früheren Erfahrungen zu erwarten, 
in jedem dieſer Männer einen Herold und Lob⸗ 
redner gewinnt, ſo wird dies nicht wenig dazu bei⸗ 
tragen, den Ruf unſerer Stadt auszubreiten, da die 
120 Herren, wenn auch nicht aus 120, ſo doch minde⸗ 
tens aus 100 verſchiedenen Städten des Reiches 
tammen, Berlin, Trier, Halle, Dortmund, Kiel, 
raunſchweig, Frankfurt a. M., Schleswig, Düſſel⸗ 
dorf, Aachen, Eſſen, Wiesbaden, Zittau, Hagen, 
Magdeburg, Hamburg, Stettin, Hannover, Kaſſel, 
Marburg, Greifswald, Dresden, Stuttgart, Mün⸗ 
en, um nur die bekannteſten zu nennen. Dem 
erkehrsausſchuß pit dieſer Beſuch nun freilich j 
tun, da die Unterbringung der Gäſte in den Hotels, 
die Speiſung und Führung in 4—5 Gruppen wohl⸗ 
vorbereitet werden muß, um einen guten Eindruck 
in jeder Hinſicht zu ſichern. Hoffentlich wird er bei 
ſolchen Gelegenheiten ſtets willige Mitarbeiter in 
der Bürgerſchaft finden! S 


F-Des ſchallt noch immer des Kuckucks Ruf aus 
dem Walde, wie im Vorjahr und wohl auch im 
vorigen Jahrhundert, als Beethoven ihn in der 
Paſtoralſymphonie verewigte. Wie ſchon ec 
einmal angemerkt, läßt Beethoven den Kuckuck eine 
Terz tiefer fingen, jedoch mit Beibehaltung des P 
als beherrſchenden Triller. Den Grund für dieſe 
unrealiſtiſche Anderung, der uns damals unklar ge- 
blieben, glauben wir jetzt darin gefunden zu haben, 
daß der Dreiklang T-des umjerer uftk⸗ 
inſtrumente die eigentümliche dunkle Klangfarbe 
des Kuckuckrufes nicht wiedergibt. Der große 
Mufiter, den wir auch hierin bewundern dürfen, 
fand den rechten Ausweg, indem er durch Tiefer⸗ 
legung der Terz dem Kuckucksruf die Klangfarb 
durch den vorherrſchenden F⸗Triller aber zuͤglei 
die Naturtreue ſicherte. 


In dieſer Woche ſind wir nun bereits, was ohne 
Kalender niemand ahnen würde, in den Noſenmond 
eingetreten. Vom April, der ſeine Herrſchaft nicht 
abgetreten und auch in den folgenden Wochen noch 
wjurpiert hatte, direkt in den Juni, ohne Mai. Und 
es bleibt erſt noch abzuwarten, ob nun wirklich ein 
Wechſel eintritt, denn noch immer hat das Wetter 
Aprilcharakter. Der größten Not und Sorge hat ja 
die Woche ein Ende gemacht, indem ſie reichlichen 
Niederſchlag brachte; aber nun fehlt die Wärme, 
das fröhliche Gedeihen. Um den Mai find wir ges 
kommen; ſollen auch noch die Prophezeiungen ein⸗ 
treten, die einen kalten Juni ankündigen? Dann 
blieben für den Sommer gerade zwei Monate, gegen 
zehn Monate Vorwinter, Winter und Nachwinter, 
mit geheiztem Ofen am 30. Mai! Wenn man nicht 
299 5 und überzeugt wäre, daß das Jahr 1912 ein 

onderling von abnormer Art unter den Jahren iſt, 
dann müßte man ſich mit dem Gedanken vertraut 
machen, andere, angenehmere Breiten aufzusuchen, 
wofür ja durch unſere Kolonien vorgeſorgt iſt. 


Magdeburg, 31. Mai. Zuckerberſcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 12,90—13,10. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 10,50 —10,70. Stimmung: ruhig. Brotraffinade E 
ohne Faß 23,50—24,00. Kryſtallzucker I mit Sack ——. 
Gem. Raffinade mit Sack 23,25—23,75.. Gem. Melis I mit 
Sack 22,75 — 23,25. Stimmung: ſtetig. 


Hamburg, 31. Mai.  Mübül feft, 


per Juni Juli 31 Gd. Wetter: bewölkt. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichlliche Witterung für Sonntag den 2. Juni: 
Warm, wechſelnde Bewölkung, vereinzelte Regenfälle. 


2. Juni: Sonnenaufgang 3.45 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.11 Uhr, 
Mondaufgang 11.21 Uhr, 
Monduntergang 4.43 Uhr. 
3. Juni: Sonnenaufgang 3.44 Uhr, 


Sonnenuntergang 8.12 Uhr, 
11.53 Uhr, 
5.44 Uhr. 


Mondaufgang 
Monduntergang 


verzollt 74,00» 
Spiritus ruhig, per Mai 291. Gd., per Mai—Junt 31% Gd. 


. 


Moderne 
Frack-Fassons mit 
Strumpfhaltern, 
breiter Spitze und 
Banddurchzug 


Dauerhafte Aus- 
führung 

mit Spiralfedern 

Spezialmarke „Vera“ 

Hochvornehmes Frack- 

korsett in mode, lila, 


gestreift und geblümt 
mit 2 3 


federleicht 


Hochelegantes Frack- 
dë d korsett, extralang, 
mit 6 ae 


Bekannt und beliebt sind die Korsetts 


2.75 
3.75 


Posten schwarze, engl. Iange 
Damenstrümpfe 


3 Paar 1.40, Paar 48 


3 Paar 1.10, Paar 38 | 


1 Posten schwarze, kurze 


Damenstrümpfe | 
3 Paar 1.00, Paar 35 | 
3 Paar 1.40, Paar 48 


durchbrochen mit Gees 


1 Posten lange, weiße 


Handschuhe, | 


| Je 1 ER 
Handschuhe 
u 28, 42 


mit Finger und at 


che billig! 2828 


1 Posten 


[Speziaimarke, Ae 


| Durenhrochene Damenstrümpie, har 48, 68 


Kinderstrümpfe 


Größe 1 2.3 E „ OL 8 9 10 
schwarz 18 22 26 30 36 42 46 52 58 62 


Herren-Socken 


f ganz außergewöhnlich prai 
N preiswert; 


= 


| Makkosoeken, 
| Makkosocken, 


kräftige 28 


Qualität 


Schweißsocken, par 42 


„Ersatz für Mass“ | Handsehuhen, Strümpfen, Socken 


8.50 12.50 14.50 17.50 19.50 


o reelle 
Bedienung! 


braun 25 30 35 40 
weiß 25 30 35 40 


45 50 
43 45 


55.60 65 70 
50 55 60 65 


Breitestrasse 21. 


| biete ich Hervorragendes infolge 
Abschlüsse mit 125 E 


Ver 


emeinsamer 
eschäften. | 


an die 


Rahattmarken ! 


Bekanntmachung. Großer Poſten 'oahnun 
ABEE, Jaia | e Reste el Mellienfteape d „„ Lë Gurten. 


ftüd Geretſtraße Nr. 19, Grund buch 
Mocker, Band 17, Blatt 477 und Band 
19, Blatt 829, 


in Satin, Kattun und Linon zu Fabrik⸗ 


Etage, 4 Zimmer mit reichlichem 81 


Sage und Badeſtube, ſofort oder ſpäter 


F pareinlagen auf 4%. 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


Eiſenb U tet IE H 
gleis anzulegen. OR preifen abzugeben NN G.S Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, e. G. m. n, 8. 
1 au ade SR liegt SE Eimer Gott 36. op part, 
ermeſſungsamt, Zimmer ä — 
53 des Rathauſes, Sa 5. bis zum 17. DEE Gute p9: . Vereins ⸗ und IN 


Junt 1912 öffentlich zu jedermanns Ein⸗⸗ 


ſicht aus. 


Während dieſer Zeit kann jeder Be⸗ 


teiligte im Umfange ſeines Intereſſes 
Einwendungen gegen den Plan erheben. 
Etwaige Einwendungen ſind ſchriftlich in 
doppelter Ausfertigung oder mündlich zu 
Protokoll bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
meindevorſtand anzubringen. 

Nach Ablauf der bezeichneten zur | W 
können Einwendungen nicht mehr anges 
bracht werden. 

Thorn den 1. Juni 1912. 


Der Magiſtrat. 


deffentliche 


Zwangs verſteigerung. 


x 


Montag den 8. Juni 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mochker, Zeg tr. 15: 


1 Pfer) und 1 Brile 


meiſtbietend gegen SE N 
Ger 
gegen SE 115 Thorn. 


Niederlaſſungs⸗Anzeige. 
On Feuerstein, 


ſtaatlich approbiert 1897. 


horn, u bie, 
„Heil igegeiſtſtr. 11, 


Haufe des Herrn Netz. 
eher 9—12, 4—6 Uhr, 25 
Sonntags 9—12 Uhr. 


— —— — a a A 
Wir ſuchen für unfere Spezialartikel 

Pflaumenmus, gelradınete P aumen, 

Sanerkohl, Zwiebeln, ferner für 


geräucherten Lachs 


Vertreter. 
Ferd. Bohnenstiel Nachf. 
Magdeburg. 
Früchte⸗Jmpor, Landesprodukten, 
Lachsräucherei. 
Rüben ⸗Hackmaſchine 
Exakt Patent Peters 


habe noch am 1 und gebe dieſe 


Teilzahlungen geſtattet 
N. Abraham, Thorn, Gerechteſtr. ö. 


Unreiner 


Teint, 


Schaum von Zucker’s 
Medizinalseife 1 Stüc 80 f 
15 „ ic) und 1.50 M. 08 ſtärkſte 
orm) eintrocknen läßt. Schaum erſt 
morgens abwaſchen und mit Zuckooh- 
Creme (à 50 Pf, 75 Pf. ae) nade 
ſtreichen. Großartig e Wirkung von 
Tauſenden beſtätigt; in der Ratsapotheke 
bei Anders & Co, Ad. Major, J. M. 


Bierverlegern 


fees mein nach Oe Art herge⸗ 2 


Ki 


in vorzüguchſer Dualität. 


Brauerei Wilhelm Russak, 


aa Sa — 10. 
Hz, SE u verm. mit a. ohne 
* Brückenſtraße 21, 3. 


vom 1. 6. 
Möbl. Zimmer zu verm. 
Lindenſtraße 9, pt., r. 
reundl. möbl. Zimmer, vollſtändig 
ſeparat, ſofort zu vermieten. 
Frisch, Coppernikusſtr. 19. 
ut möbl. Zimmer nebſt Kabinett 
zu vermieten. 
Gerechteſtraße 33, 1. 
G" möbl. Vorderw. m. o. ohne 
Burſchengel. von ſofort zu verm 
Gerberſtraße 18, pt., l. Zu. erfr. Hof. 
Freundlich möbliertes Balkonzimmer 
von ſofort zu vermieten 


Brombergerſtraße 66, 2. 


Möbliertes Zimmer 


billig zu verm. Waldſtr. 29 a, 3. 


2 möblierte Zimmer 


mit oder ohne Penſion von ſofort zu 
vermieten 


Culmer CThauſſee 53. 
2 gut . Zimmer zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 5, 2, r. 
bl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtraße 1. 


Wohnungen: 


n 109, 5 Zimmer, 
und 3. Sto 

Kaſernenſtr. h 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellieuſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Püttmann, G. m. b. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 
Mellienſtraße 118 d, 
1. Etage, 
iſt eine 


3- Zimmerwohnung 


neen Zubehör vom 1. Juli 4 
d. Is. zu vermieten. N 


Das von Herrn Set Ritter und 
Edler von Oetinger feit 1907 be» 
wohnte 2. Geſchoß unſeres Hauſes, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt 
verſetzungshalber zu vermieten. 


Wohnungen 


Liesch und ſonnige, N auch Ze und 
Zimmerwohnungen mit wunder: 
barer Ausſicht nach dem Wäldchen 
und Weichſeltal, EE mit a1 
modernen Einri 


: Juli oder ſpäter zu vermieten. 
Da 1. Bene 8 Zimmer 525 Mh., 

8 We 500 Mark, 
475 Mark. Näheres auf der Bauſtelle 


Brombergerſtraße 108, 
gegenüber ge Bismarckturm. 


Kellerwohnung 
von fof. zu verm. Strobandſtraße 24. 


1 Pferdeſtall 


für 1 Pferd per ſofort Bismark 
zu vermieten. 80 erfragen * 


zum Si 


3 Treppen | 


gen 
Frau Hell, Bismarckſtr. 3, 2.1 


Kues möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtraße 16, pt., L 


Fiſcherſtraße 45 und 
Schmiedebergſtraße 1 und 5 


ſind Wohnungen von 6, 4 und 3 Zimmern 
ſofort oder ſpäter billig zu verm. Näh. 
Schmiedebergſtr. 3 bei Neumann, 1 Tr. 


Wohnungen, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, permeta 1815 ſo⸗ 
fort oder ſpäter R. Ueb 

Beh eg geren 41. 


Eine A⸗Sim.⸗Wohnung 


(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Miellienſtr, 101. 


Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 3 
vermieten. Lipinski, Schulſtr. 15. 


4 Zimmer⸗Wohnung 


mit Balkon, Gas und reichlichem Zube⸗ 

pir fortzugshalber von ſofort oder 
1. April zu vermieten 

Kloßmannſtraße 16 (Eingang Talſtr.) 


Laden, 


modern ausgebaut, mit 3 9 
Zimmern und Küche, per ſofort zu verm. 


1.18. Schendel & Nandelowsky. 


Baderftraße 28 


Lagerräume, Werkitait, große, helle 
Kellerräume zu Vorkoſtgeſchäft oder 
dergl. geeignet, zu vermieten. 

Joh. v. Zeuner. 


(TIR Wohnunden 


von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von fofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


Wilhelmſtr. 7, am Stadtbahnhof, 
2 Tr. hochherrſchaftliche Wohnung von 
8 Zimmer, reichlichem Inbehör, Zentral⸗ 
heizung uſw. ſofort oder ſpäter zu vers 


mieten. Näheres daſelbſt paterre links 


beim Portier. 


Wohnungen, 


mit allem Komfort der Neuzeit Be 
richtet, von 


„Ju. 0 Zimmern, 


gefälligen Verfügung. 


M. Bartel, Bt B. 


Sedaniteabe öl, 


3 Zinmer-ohnungen 


mit Gas und allem Zubehör von 
1 SAS SEA zu vermieten. 


Bien Bela 2 


Otto Wegner. 


Trockener Speicherraum 
und Keller vom 1. 10. zu vermieten. 


Gerſtenſtraße 3, 2, bei Rausch. 


Heute, Sonntag, von f Ur ab: 


e Frei-Konzert. e 


Moderner, groper 


Laden 


nebſt 1 7 97 95 ender Wohnung, beſte Lage 
der Innenſtadt, per 1. Juli zu vermieten. 
Angebote unter K. R. 10 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
F euch ohn möbliertes Zimmer mit 
auch ohne Penſion zu vermieten 
Graudenzerſtraße 7. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 1. Etage, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunsch Pferdeſtall 
und Wagenrem ES 

Parkſtraße 29, 1 . Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 

Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht 

anlage von ſofort zu vermieten. 


G. Soppart, aide 59. 


Von ſofort oder 1. 10. 12 ab ift eine 


ohnung 


von 4 Zimmern mit Badeeſnrichtung 
und reichlichem Zubehör, auch Gartens 
anteil, zu vermieten 

Culmer Chauſſee 38. 


Wohnungen, E 
2 und 3 Zimmer, Entree, Gas, Bad, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, am 
Bahnhof Thorn⸗Mocker und Kontroll⸗ 
ſtation, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
F. Bartel, Waldauerſtraße 21. 


Wohnung, 


Zoller zu vermieten. Mellienſtr. 89. 


2 Unmöbl. evtl. Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Friedrichſtraße 14, 3 Te. rechts. 


A Merrscafl, Wohnung 


ſtall "und Garten, per 1. Juni oder ſpäter 
vermietet 
E. Peting, Brombergerſtr. 76. 


Sinbe op einzl. Frau z. v. Strobandftrt1. 


Zwei möbl. Zimmer 


mit Entree von ſofort zu vermieten. Zu 
erfragen 


i Bismarckſtr. 3, 2, r. 
Lagerräume, Hofraum 
und Stallung 


für 8 Pferde von ſofort zu vermieten. 
N. Levy, Brückenſtraße 5. 


Bi helmilant. 


halte meine renovierten Lokalitäten beſtens 
empfohlen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 


„„Breuhiicer oj”, 


Culmer Chauſſee. 
Jeden ie von 5 Uhr ab: 


Familien⸗Kränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
. Jacubowski. 


Denti ches Haus, 


Reſtauraut 
Inhaber: Carl Lange 
Schießplatz gr K 
gegenüber der B. A. Nr. 15 


Empfehle mein erſtklaſſiges 


Wein⸗ u. Bier: Reſteurant : 


den werten Gäſten zu angen. Aufenthalt. 
Geſchützte Veranden, Billard, Kegelbahn. 


Rudak. 
Geſellſchaftsgarten 


3 und 4 Zimmer-Wohnung, Albrecht bringt ſich den geehrten Xusflüglern, 


ſtraße 4, pt., von ſofort zu vermieten. 
Näheres der Portier, Albrechtſtraße 6. 


Fritz Kaun, 
Eulmer Ehauſſee 49. 


Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, ae Se 
und elektriſch Licht vom 1. 
Fiſcherſtr. 55 a pl. zu ZE 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


5 Zimmer-Wohnung, 

hochpart., mit Zubehör, Vorgarten, evtl. 

Stall, für 800 M. zu vermieten 
Mellienstrasse 89. 


Wohnung 


von 2, 3, 4 und 5 Zimmern, Badeein 
richtung nebſt allem Zubehör, eventl. 
Gartenbenutzung, von ſof. zu vermieten. 


Wilhelm Franke, Thorn⸗Mocker 


Lindenſtraße 58. 
Daſelbſt iſt auch ein 


pide j. auf Wunſch Bereinigung von 4 und d 25 3 
| = E Un. Zur: Puchdruckerti, au Seng me Aachen 2 grobe ene und Rüde, ne möbl. Zimmer 
man abends den Latharinenſtraße 4. Auskunft und Zeichnungen jederzeit zur Waffer an Oder Ipäter für 250 Mk. in 


von ſofort zu vermieten. 


Zimmer mit Penſion von 


1 möbl. 
ſogleich zu vermieten. 
Seglerſtraße 26, 3 Tr. 


Einige möblierte Simmer, 


nach vorn, mit u. ohne Penſ. per fof, zu 
vermieten Eliſabelhite. 1171. 


Gut möbl. Zimmer mii fep. Eingang 


nebſt Zubehör ſogleich oder ſpäter zu 
vermieten. 


Ladwig, Mellienſtr. 112a, pt, I. 


Jeſchäftskeller 


in meinem Hauſe zu vermieten. 


Herm. Lishtenfeld, 


Eliſabethſtraße 16. 


Hausgrundſtück, 


Innenſtadt, in welchem 1 Laden iſt, zu verk. 
zu u. W. 38 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Vereinen und Schulen als ſchattigen, 
ſchönen Aufenthaltsort in freunbliche Gre 
innerung. 

Fire allerlei labende Speifen und 
Getränke ijt veſtens geſorgt. 

Um gütigen Zuſpruch bittet 


Otto Wendland. ee 


Vi 


. 
Grenzübergang mý Rußland. 


Empfehle den geehrten Herr⸗ 
ſchaften, Ausflüglern und Vereinen 
meine ſchönen, geräumigen Loka⸗ 
litäten ſowie Garten. 

Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke ift beſtens geſorgt. 
Auſtich bon Königsberger Viet. 

Um freundlichen Zuspruch bittet 
Wwe. H. Marquardt. 
Rückfahrt des Extrazuges von 
Leibitſch 980. 

SE Leibitſch 9. 


Örabomis, 
Belt? Betz. 


idylliſch gelegener 


Ausflugsort. 


Lë Wendisch Nachi, M. Baralkiewiez Beleucht Badeeinricht F zu vermieten Mellienſtraße 90. 
Ki Faul Weber, H. blaass u. . St G ung, vr) und ind neu renovierte SE 78, 1. Etage,? Zimmer, Én SE F z 
P Bun ryczynski, allem Zubehör, eventl. mit Bi J Bad, Mädchen- und Burſchengelaß, Pferde: 2 Zimmer⸗Balkonwohnung Geräumiger Saal mit Bühne. 


Anerkannt vorzügl. Bedienung. 


Ausflüglern und Vereinen 
beſtens empfohlen. 


Vorherige Anmeldung durch Karte oder 
Telephon erwünſcht. Telephonſtation im 


Hauſe. 
Carl Bielitz. 
Täglich 40—50 Liter 
friſche Vollmilch 


hat abzugeben 
Hübner, Thorn ⸗Winkenau. 


enn über die Gründung des altnational⸗ 
a 


| 


Ur. 127. 


Thom, Sonntag den 2. Juni 1912. 


50. Jahrg. 


i „Portemonnaie der Beſitzenden“ erſt in 
KC Koſſen En Reichsverbandes abgeleitet haben 
wird, das ijt ſehr die Frage. 

88 ::Ck.ñ..ñLʃ᷑ — . ———— 


Hauptverſammlung der evangeliſchen 


Arbeitervereine. 


Königsberg, 31. Mai. 


An den Kaiſer war folgendes Telegramm ab⸗ 
geſandt worden: „Ew. Majeſtät ſenden die Ver⸗ 
treter von 127 000 deutſchen evangeliſchen Arbeitern 
des Geſamtverbandes ehrerbietigen Gruß der Treue 
und das Gelöbnis unentwegten Mitwirkens im Ar⸗ 
beiterſtande für des Vaterlandes Heil und des 
Reiches Zukunft. Gott ſegne Ew. Majeſtät!“ Die 
darauf eingegangene Antwort lautet: „Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König haben allerhöchſt 
Dë über den treuen Gruß der dort verſammelten 
Vertreter des Geſamtverbandes deutſcher evan⸗ 
geliſcher Arbeiter gefreut und laſſen beſtens danken. 

er Geheime Kabinettsral; v. Valentini.“ 

In den fortgeſetzten Verhandlungen wurde zu 
dem Referat des Arbeiterſekretärs Beer „über 
die Ausbreitung der evangeliſchen 
Arbeiterbewegung auf dem Lande“ 
folgender Antrag des Landesverbandes des 
Königreichs Sachſen angenommen: „Die Tagung 
des Geſamtverbandes beſchließt, die von Arbeiter⸗ 
ſelretär Veer aufgeſtellten Leitſätze zu dem Vortrag 
über die Landarbelterfrage den Landes⸗ und Pro- 
vinzialverbänden zur möͤglichſten Berückſichtigung 
als allgemeine Richtlinie zur Arbeit an der Land⸗ 
bevölkerung zu empfehlen, weil die Tagung von der 
dringenden Notwendigkeit ſolcher Tätigkeit der Ar⸗ 
beitervereine überzeugt iſt und ihre energiſche In⸗ 
angriffnahme wünſcht.“ 

Hierauf ſprach Verbandsſekretär Liegert⸗ 
Zwickau über Arbeiterur laub. Der Referent 
beantwortete folgende drei Fragen: 1) Kann dem 
Arbeiter Urlaub gewährt werden? 2) Soll der Ar⸗ 
beiter Urlaub erhalten? 3) Soll die Urlaubs- 
gewährung eine ennea Regelung erhalten? 

ie Gewährung von Urlaub an alle werktätigen 
Arbeiter in ſtaatlichen, kommunalen und Privat- 
bekrieben iſt ein Gebot der Volksgeſundheit und 
Menſchlichkeit. Die günſtigen Erfahrungen, die 
überall gemacht ſind, wo Urlaub an die Arbeiter ge⸗ 
währt wird, widerlegen von ſelber alle Bedenken 
gegen die Einführung von Arlaub in allen Be⸗ 
trieben. Selbſtverſtändlich iſt es, daß mit dem Ur⸗ 
laub die Fortzahlung des Lohnes verbunden iſt. 
Verſchiedene Firmen gehen erfreulicherweiſe ſo weit, 
ihren beurlaubten Arbeitern neben dem fortlaufen⸗ 


Die Altnationalliberalen. 


Der Geſchäftsführer des altnationalliberalen 
Reichsverbandes, Herr Fuhrmann, unternimmt 
es, die breitere Offentlichkeit im „Tag“ über die 
Gründe aufzuklären, welche dazu geführt haben, den 
Reichsverband ins Leben zu rufen. Mit an⸗ 
erkennenswerter Offenheit werden die Gründe dar⸗ 
gelegt, die zu einer Scheidung von dem 
Reichsverbande der Jugendvereine 
geführt haben, und offen erklärt, daß die Organi⸗ 
ſation „in einem oft dem Willen der Parteileiter 
entgegengeſetzten Sinne die Partei ſtändig nach links 
zu drängen ſuchte“. Dieſen Verſuchen gegenüber 
wird als Ergebnis der Zentralvorſtandsſitzung und 
des Parteitages feſtgeſtellt, „daß die Partei in ihrer 
überwältigenden Mehrheit keinen einſeitigen An⸗ 
ſchluß nach links wünſcht, und daß fie von der 
Parteileitung und den Fraktionen eine ſcharfe, un⸗ 
zweideutige Stellungnahme gegen die Sozial⸗ 
demokratie erwartet. Die Forderung nach dieſer 
klaren Frontſtellung gegen die Partei des ſtaatlichen 
und wirtſchaftlichen Umfturzges wird inzwiſchen in 
der Partei noch allgemeiner geworden ſein, ſeitdem 
die Vorgänge im Abgeordnetenhauſe und das Muf- 
treten der Abgeordneten Scheidemann und Ledebour 
das Paktieren mit der Sozialdemokratie zur Un⸗ 
möglichkeit für jeden Politiker machen, der ein Ge⸗ 
fühl für Selbſtachtung und für nationales und 
monarchiſches Empfinden hat“. 

Es läßt ſich nicht verkennen, daß, wenn der alt⸗ 
nationalliberale Reichsverband, wie Herr Fuhr⸗ 
mann erklärt, an dem Schutze der nationalen 
Arbeit feſthält, der Politik, „der unſere Induſtrie 
ihre heutige Blüte verdankt und die allein uns die 
Erhaltung einer geſunden Landwirtſchaft verbürgt“, 
und ferner „die drohende Demokratiſie⸗ 
rung bekämpfen“ will, ein ſehr großer Teil 
des nationalliberalen Bürgertums, der gerade auch 
durch die Agitation des Hanſabundes in dieſen 
Punkten von Zweifeln erfüllt worden iſt, das alte 
Vertrauen zur nationalliberalen Partei wieder 
gewinnen wird. 

* 


* 
Stimmen der Preſſe. 


Zu den Ausführungen des Generalſekretärs reichen, Durch eifrige Agitation in allen Provinzial⸗ 
und Landesverbänden ſoll vor allen Dingen eine all⸗ 
gemeine freiwillige Gewährung von Urlaub herbei⸗ 
geführt werden, ſodaß ſich ein geſetzliches Eingreifen 
in dieſer Frage möglichſt erübrigt. Dieſen Stand⸗ 
punkt teilen, wie eine von dem Referenten veran⸗ 
ſtaltete luce ergab, die f b Po Sozial⸗ 
politiker Deutſchlands, wie Graf v. Poſadowsky, 
E Dr. Wagner, Profeſſor Dr. Herckner und 
Profeſſor Dr. Franke. Nach einer längeren Dis⸗ 
kuſſion wurde ſchließlich folgende Reſolution 
angenommen: Der Geſamtverband evangeliſcher Wr- 
beitervereine Deutſchlands ſtellt ſich nach nhörung 
eines Vortrages über das Thema „Arbeiterurlaub 
grundſätzlich auf den Standpunkt, daß die freiwillige 
Gewährung von Urlaub an alle gewerblichen Ar⸗ 
beiter im Intereſſe des Geſundheitszuſtandes der 
werktätigen Bevölkerung Deutſchlands durchaus 
wünſchenswert iſt. 


Über den „Stand der evangeliſchen Ar⸗ 
beitervereinsſache ſprach ſodann der Ver⸗ 
bandsvorſitzer Pfarrer D. Weber⸗M.⸗Gladbach. 
Er unterſuchte zunächſt, welche Lehren die evan⸗ 
geliſchen Arbeitervereine aus den letzten Reichstags⸗ 
wahlen ziehen können. Materialiſtiſche Lebensauf⸗ 
faſſung, Verachtung allen Autoritätsglaubens, der 
Mangel an jeglichem nationalen Pflichtgefühl und 
ſittlichem Vertrauensbewußtſein hat weite Kreiſe 
unſeres Volkes Ge und durch eine wüſte Ber- 
hetzung wurden einzelne Fehler der Verwaltung und 
Geſetzgebung verallgemeinert und bei der Unkennt⸗ 
nis der Maſſen über politiſche Dinge gelang es den 
Hetzern, die Oberhand zu gewinnen. And ſo errang 
die Sozialdemokratie bei den Reichstagswahlen den 
Sieg. Dieſe Gefahr für Volk und Staat muß be⸗ 
ſeitigt werden und mit Stolz kann das Ruhr⸗In⸗ 
duſtriegebiet ſagen, daß die politiſch und wirtſchaft⸗ 
lich wohlgeſchulten chriſtlich⸗nationalen Arbeiter 
zwei Wahlkreiſe vor Ee Dee Vertretung 
bewahrten. Dem Linksabmarſch könne nur ges 
ſteuert werden durch Erſtarkung des chriſtlich⸗natio⸗ 
nalen Gedankens in der Arbeiterwelt und, wenn 
nicht alle Zeichen trügen, ſo iſt zu hoffen, daß unter 
dem Zwang der inneren und der äußeren politiſchen 
Verhältniſſe die vaterländiſchen Ideale in weiteren 
Kreiſen wieder wach werden. Aufgabe der Kirche iſt 
es, das Volksleben in dieſem Sinne zu beeinfluſſen. 
Im offenen 1 muß ſie allen zerſtörenden und 
zerſetzenden Mächten im öffentlichen Leben, in der 


beralen Reichsverbandes ſchreibt die konſervative 
„Kreuzzeitung“: „Das find Grundſätze und 
Ziele, wie ſie der nationalliberalen Partei immer 
eigen waren, bevor ſie ſich unter den verhängnis⸗ 
vollen Druck ihrer Sg begeben Hatte.“ 

Der konſervative „Keichsbote“: „Wehmütig 
fieht alfo der rotgoldene Freiſinn feine jo mühſam 
errungene Mehrheit zerfließen. Hoffentlich wird im 
altliberalen Verbande eine neue kräftige und ziel⸗ 
bewußte Mittelpartei entſtehen. Die Jungliberalen 
aber mögen, wenn ſie dieſer Führung nicht folgen 
und auf dem alten en fortſchreiten wollen, ge: 
troſt zum Fortſchritt übergehen, wie es einzelne 
bereits taten. Trennt ſie doch ſchon lange eigentlich 
nur noch der Name von dieſen!“ 

Die mittelparteilichen „Hamburger Nach⸗ 
richten“: „Wir können dies Programm natürlich 
micht in jedem einzelnen Punkte unterſchreiben; 
aber das iſt auch nicht von Belang, weil wir kein 
nationalliberales Barteiorgan find, ſondern uns bei 
der Beurteilung der Entwickelung der Dinge ledig⸗ 
lich von den die Deulſch lend ger derjenigen Politik 
leiten laſſen, die Deutſchland groß und ſtark gemacht 
hat. Aber im allgemeinen können wir der Stellung⸗ 
nahme des Neichsverbandes der Altnational⸗ 
liberalen unſere Anerkennung nicht verſagen und im 
Intereſſe der nationalliberalen Partei nur wünſchen, 
daß ſie nachhaltigen Erfolg haben möge.“ 

Dagegen die vielfach als rechtsnationalliberal 
E „Tägliche Rundſchau“: „Trotz alle- 

em: Eine Stärkung der Einheit der national⸗ 
liberalen Partei können wir in der Gründung des 
altliberalen Reichsverbandes nicht erblicken. Und 
der Reſpekt vor Kundgebungen der national⸗ 
liberalen Parteitage iſt dürch ihn auch nicht erhöht 
worden. Wenn der Parteitag des 12. Mai nur das 
Ergebnis haben ſollte, eine Gegenorganiſation gegen 
die Jungliberalen zu ſchaffen, hätte man ſich das 
ganze Brillantfeuerwerk der Einigung ſparen 
önnen. Sonſt könnten ſich die nationalliberalen 
Wähler ſchließlich als die Gefoppten vorkommen.“ 
Der nationalliberale „Hannoverſche Cou⸗ 
rier“: „Soweit die Grundſätze und Ziele, für die 
nach der Verſicherung des Herrn Fuhrmann der alt⸗ 
nationalliberale Reichsverband „in der Partei“ 
wirken will. Ob das auf die Dauer möglich ſein 
wird? Das hängt davon ab, ob der Verband den 
Ton auf die erſte oder die vierte Silbe feines Eigen⸗ 
e legt.“ g 
as demokratiſche Berliner Tageblatt“ 
bekommt es mit der Angſt: „Nachdem die Links⸗ 
liberalen ihre Aufgabe, im Wahlkampfe die linke 
lanfe der Nationalliberalen zu decken, brav und 
bieder erfüllt haben, glaubt man, vier ſichere Jahre 
vor ſich zu haben, in denen man auf ſie keine über⸗ 
triebene Rückſicht dëi nehmen braucht. Dieſe vier 
Jahre will Herr Fuhrmann nützen, um die Partei 
von der Linken zu löſen und in die liebe alte Ge⸗ 
meinſchaft mit Zentrum und Konſervativen zurück⸗ 
. Denn die Phraſe von der Mittelpartei 
chlechthin, die weder rechts noch links SE 
ſuchen foll, ift — angeſichts einer Fraktionsſtärke 
von 42 Köpfen — natürlich ein ide 
Schwindel, dazu beſtimmt, die Wähler über ihr 
Recht der Selbſtbeſtimmung zu täuſchen. Sicher ift, 
daß der nationalliberale Zerſetzungsprozeß die 
Linksliberalen nicht gleichgiltig laſſen kann. Das 
Zentralbureau der nationalliberalen Partei ift auf 
recht koſtſpieligem ß eingerichtet. Ob es dem 
Zuge nach rechts auf die Dauer wird Widerſtand 
leiſten können, wenn Herr Fuhrmann den Goldſtrom 


gegentreten. Da aber ein großer Teil des Volkes 
nicht zur Kirche geht, muß die Kirche durch Vereine, 
Preſſe, Volksverſammlungen das Volk zu beein⸗ 
fluſſen ſuchen und mit dieſen Mitteln den Geiſt des 
Evangeliums hineintragen in das Volk. (Stürm. 
Beifall.) 110 ſozialdemokratiſche Abgeordnete ſitzen 
im Reichstage und trotzdem wird die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei ſo unfruchtbar ſein, daß der Zauber⸗ 
bann zerbrochen wird, mit dem ſie jetzt noch viele 
Menſchen an ſich zieht. Und wenn alle chriſtlichen 
und nationalen Arbeiter feſt und treu zur ſchwarz⸗ 
weiß⸗roten Fahne und zum Kreuze halten, dann 
wird es, wie der letzte Bergarbeiterſtreik im Ruhr⸗ 
gebiet zeigte, gelingen, der Sozialdemokratie Herr 
zu werden. (Stürmiſcher Beifall.) Was die Be⸗ 
wegung ſelbſt anlangt, ſo haben die evangeliſchen 
Arbeiter im letzten Jahre um 10 000 Mitglieder zu⸗ 
genommen. Im ganzen zählen die Vereine jetzt 
127.000 Mitglieder. Die den evangeliſchen Arbeiter⸗ 
vereinen befreundeten Gewerkſchaften zählen jetzt 
etwa 400 000 Mitglieder. Das ift alfo eine gene 
Macht gegen die Sozialdemokratie. Der Redner 


den Lohne noch ein beſonderes Feriengeld zu iber- ke 


Preſſe, im Verkehrs⸗ und Geſellſchaftsleben ent⸗ Fol 


ſchloß mit dem Wunſche, daß alle chriſtlich geſinnten 


Arbeiter ſich auf chriſtlich⸗ nationalem Boden zu- 


ſammenfinden mögen, nicht nur zum Kampfe gegen 


die Sozialdemokratie, ſondern zur Hebung des 


ganzen deutſchen Arbeiterſtandes auf allen Gebieten, 
Menſchen zum Heil, 


dem Vaterlande zur Ehr, den 
dem Reich Gottes zum Bau. (Stürmiſcher, lang- 
anhaltender Beifall.) 


In der darauf folgenden Beſprechung wurde 
bemängelt, daß der evangeliſche Oberkirchenrat in 
den von ihm eingerichteten ſozialen Kurſen für evan⸗ 
geliſche Geiſtliche die evangeliſche Arbeiterbewegung 


zu wenig berückſichtigt habe, während ein anderer 
Redner darauf hinwies, daß der Oberkirchenrat aus 
Gründen der Objektivität ſo handeln mußte. — Der 
Schriftführer des Geſamtverbandes Paſtor Arndt⸗ 
Vollmarſtein, der 30 Jahre lang dieſes Amt geführt 
hat, legte dieſes Amt wegen Arbeitsüberbürdung 
nieder. — Mit Dankeswokten an die Teilnehmer 
wurde dann die f geſchloſſen. — Im 
nächſten Jahre wird die Verſammlung in Brome 
berg abgehalten werden. 


Die polniſchen Wahlkrawalle in 
Schwetz vor Gericht. 


Graudenz, 31. Mai. 
(Dritter Verhandlungstag.) ; 

In der heutigen Zeugenvernehmung in 
dem Prozeß wegen der Wahlkrawalle in Schwetz 
kommt man auf den ſpringenden Punkt zu ſprechen. 
Bekanntlich wird von polniſcher Seite geltend ge⸗ 
macht, daß die Erregung der polniſchen Wähler nur 
dadurch veranlaßt worden und die Krawalle herbei⸗ 
geführt worden ſeien, weil bei der Hauptwahl dem 
$ geordneten v. Saß⸗Jaworski zwei Stimmen ab- 
gezogen und für ungiltig erklärt wurden und daß 
dadurch eine Stichwahl notwendig geworden ſei. 
Ferner behaupten die Polen, daß bei der Stichwahl 
720 Stimmen, die auf Saß⸗Jaworski lauteten, für 
ungiltig erklärt wurden aus dem Grunde, weil 
„Saß“ nur mit einem „s“ geſchrieben war und weil 
auf einigen Stimmzetteln „Abgeordneter“ ſtand. 
Durch dieſe Angiltigkeitserklärung habe erſt der 
deutſche Kandidat den Sieg davon getragen. 

Zeuge Kreisſyndikus Dr. Martini ſchildert 
zunächſt die Vorgänge am Stichwahltage, wie ſie aus 
den anderen Zeugenvernehmungen bekannt find. 
Er wird dann vom Vorſitzer erſucht, einmal zu er⸗ 
zählen, was es eigentlich mit der Angiltig⸗ 
keitserklärung der Stimmzettel auf 
ſich habe. Der Zeuge erwiderte, es je ihm befannt, 
daß 720 Stimmen für ungiltig erklärt wurden. Es 
eien dies aber nicht alles Stimmen, die auf Si 


Jaworski lauteten, ſondern es haben ſich auch viele 
Stimmen darunter befunden, die auf andere, nicht 
wählbare Perſonen lauteten. Allerdings ſei die 
überwiegende Mehrzahl dieſer Stimmen auf Saß⸗ 
Jaworski abgegeben worden. Die Angiltigkeits⸗ 
erklärung erfolgte, weil der Name Saß nur mit 
einem s geſchrieben war, bezw. weil die Stimme 
zettel die Bezeichnung „Abgeordneter“ trugen. — 
Verteidiger: Iſt es richtig, daß im Auftrage 
des Landrats mit den Wahlvorſtehern und Ihnen 
eine Beſprechung ſtattgefunden hat und d Gie auf 
Anordnung des Landrats die Wahlvorſteher ange- 
wieſen haben, alle die Stimmzettel, die Saß nur 
mit einem „s“ geſchrieben waren und auf denen die 
Bezeichnung „Abgeordneter“ ſtand, für ungiltig zu 
erklären? — Zeuge: Es iſt richtig, ich habe im 
Auftrage des Landrats in meiner Beamteneigen⸗ 
ſchaft eine Beſprechung mit den Wahlvorſtehern ge⸗ 
habt, allerdings nicht mit allen zuſammen auf ein⸗ 
mal, ſondern in den Tagen zwiſchen Wahltag und 
Stichwahltag. Was ich mit den Wahlvorſtehern ver- 
handelte, und wie die Anordnung des Landrats 
lautete, darüber kann ich nichts ausſagen, da ich 
in amtlicher Eigenſchaft handelte und 191 die Ge⸗ 
nehmigung der vorgeſetzten Behörde 7 en müßte. 
— Die Verteidigung ſtellt den Antrag, das 
Gericht möge beſchließen, daß der Zeuge Darüber 
auszuſagen habe. Sollte das Gericht anderer Muj- 
faſſung ſein, ſo wird beantragt, die Genehmigung 
der vorgeſetzten Behörde einzuholen, bezw. den 
Landrat be e u laden. Das Gericht be⸗ 
ſchließt, bei dem Landrat v. Halem die Ge- 
nehmigung der Behörde aut Zeugenausſage des 
Kreisſyndikus einzuholen bezw. den Landrat telez 
graphiſch zu laden. 

Darauf richtet die Verteidigung an den 
Zeugen die Frage, ob es richtig iſt, daß in 246 Be⸗ 
zirken, ſämtliche Stimmen, die für die Polen ab⸗ 
gegeben wurden, für ungiltig erklärt wurden? — 
Der Zeuge erwidert, dieſe Zahl ſei zu hoch ge⸗ 
griffen. Richtig ſei, daß in einer großen Anzahl 
von Wahlbezirken Stimmen für ungiltig erklärt 
worden ſind und zwar aus den angebenen Gründen 
und daß dabei viele Wahlbezirke ſind, in denen 
ſämtliche für den Polen abgegebenen Stimmen für 
ungiltig erklärt wurden. — Auf die Frage, ob bei 
der Hauptwahl 2 Stimmen für ungiltig erklärt 
wurden, die außer dem Namen Jaß⸗Jaworski noch 
die Bezeichnung „Abgeordneter“ ed daß 
dieſe Angiltigkeitserklärung die Stichwahl zur 
olge gehabt habe, gibt der Zeuge an, daß es 
richtig ſei, daß in einem Wahlbezirke zwei Stimmen 
abgegeben wurden, die von dem hlvorſteher 
unter die Rubrik „ungiltig“ ade wurden. Der 
Wahlvorſteher habe ausdrücklich hinzugeſchrieben, 
daß dieſe beiden Stimmen von nichtwahlberechtigten 
Perſonen abgegeben worden ſeien. Der Wahlvor⸗ 
ſteher ſelbſt iſt aber nicht berechtigt, dieſe Stimmen 
für ungiltig zu erklären. Dies kann erſt der Wahl⸗ 
kommiſſar. Und ſo geſchah es auch in dieſem Falle. 
Es iſt allerdings richtig, daß bei Feſtſtellung des 
Geſamtreſultates in dem Wahlkreis durch Abzug 
dieſer zwei Stimmen eine Stichwahl nötig wurde. 
Daß 720 Stimmen für ungiltig erklärt worden 
ſeien, glaubt der Zeuge nicht; es ſeien etwa über 
600 geweſen. — Auf die Frage des Verteidi⸗ 
gers, ob, wenn dieſe Stimmeen für giltig er⸗ 
klärt worden wären, das Reſultat ein anderes gez 
weſen wäre, gibt der Zeuge zu, daß dies tar⸗ 
ſächlich der Fall geweſen wäre. Die Verteidi⸗ 
gung ſtellt an den Zeugen noch weitere Fragen, 
U. a. auch die Frage, ob es richtig fei, daß er amt- 
liches Material zun Abfaſſung eines Wahlproteſtes 


hergegeben habe, der ſeitens der deutſchen Partei 
nach dem Stichwahltag erhoben wurde. Darauf er- 
widerte der Zeuge, daß er darüber nicht ausſagen 
könne, da er Beamter fei. — orl: Alle weiteren 
Erörterungen hierüber find überflüſſig, da es ſich 
nicht um Vorgänge nach dem Stichwahltage hier 
handelt, ſondern um ſolche am Stichwahltage. Es 
ſoll vom Gericht als richtig unterſtellt werden, daß 
die Angeklagten geglaubt haben, zur Erregung Ver⸗ 
anlaſſung zu haben. Es ſoll auch als richtig unter⸗ 
ſtellt werden, daß ſie glauben konnten, es ſeien bei 
der Stichwahl Anregelmäßigkeiten vorgekommen. — 
Als vom Verteidigertiſch dazwiſchengerufen wird 
Ungeſetzlichkeiten“, jagt der Vorſitzer: Nun dann 
meinetwegen Ungeſetzlichkeiten! 

Im weiteren Verlauf der Zeugenvernehmung 
wird der Rittergutsbeſitzer Gerlich, der Vorſitzer 
der Wahlkommiſſion in Schwetz, über die Hand⸗ 
habung bei der Hauptwahl vernommen. Er bekun⸗ 
det, daß von zwei Wahlvorſtehern zwei von nicht 
wahlberechtigten Perſonen abgegebene Stimmzettel 
mit dem Protokoll abgeliefert wurden. Die beiden 
Stimmzettel wurden für ungiltig erklärt, und dem 
Kandidaten abgezogen, der die meiſten Stimmen 
hatte. Dies war von Saß ⸗Jaworski. i 

Inzwiſchen war dem Landrat des Kreiſes 
Schwetz, dem Reichstagsabgeordneten von Halem, 
telephoniſch die Genehmigung an den Zeugen 
eie Wer Dr. Martini erteilt worden, über 
ſeine Beſprechung mit dem Wahlvorſtehern ausſagen 
zu dürfen. Der Zeuge gibt an, daß die Be⸗ 
ſprechung mit den Wahlvorſtehern ſich auf all⸗ 
gemeine Informationen erſtreckt habe. Die Frage 
der Verteidigung, ob er die Wahlvorſteher nicht da⸗ 

in informiert habe, die Wahlzettel, bei denen das 

ort „Saß“ mit einem „s“ geſchrieben wurde, oder 
welche vor dem Namen Saß Jaworski die Bezeich⸗ 
nung „Ageordneter“ trugen, für ungiltig zu er⸗ 
klären, verneint der Zeuge. — Zeuge Lehrer 
Krauſe, der bei der Stichwahl Vertreter eines 
Wahlbezirks war, gibt auf die gleiche Frage des 
Vorſitzers an, daß ihm in dem Wahllokal ein Zettel 
übergeben worden ſei, des Inhalts, es ſollten die 
Wahlzettel, auf denen das Wort „Saß“ mit eine 
„s“ geſchrieben fei, für ungiltig erklärt werden. Vo 
wem die Sache ausging, wiſſe er nicht. Er habe ſich 
auch nicht daran gekehrt, ſondern ſich an das Wahl⸗ 
reglement gehalten. 

Der Zeuge Student Tominski⸗ Danzig, der 
Verfaſſer des Artikels in der „Danziger Zeitung“ 
über die Schwetzer Wahlkrawalle, nimmt bei ſeiner 
heutigen Vernehmung die darin gemachten An⸗ 
gaben zum größten Teil zurück. Er hat darin u. a. 
eſchrieben, die Deutſchen ſeien mit Knüppeln und 
Latten auf die Polen losgeſtürmt; heute ſagt er 
aus, daß die Deutſchen ig nur gewehrt haben, weil 
ſie angegriffen wurden. Der von ihm verfaßte Ar⸗ 
tikel ſei zum größten Teil auf Erzählungen auf⸗ 
gebaut und mit einem Gutteil dichteriſcher 
Pha ntaſie ausgeſchmückt. Daß der Marmor⸗ 
tiſch, der auf dem Marktplatze aufgeſtellt wurde, an 
dem 1 eines Gerichtsſekretärs von dem Stu⸗ 
denten Strozynski zertrümmert worden ſei, wie es 
in dem Artikel heißt, ſei ihm ebenfalls von dritter 
Stelle erzählt worden. 

Aufgrund des bisherigen Verlaufs der Zeugen⸗ 
SET steht der Staatsanwalt die 
Anklage bezüglich des Angeklagten Hof⸗ 
mann zurück. 

Weitere Zeugen können über die Vorgänge am 
Krawalltage nichts weſentliches bekunden, jedoch 
wird behauptet, daß der Ausdruck „polniſche Hunde“ 
gefallen ſei. Auf eine Reihe von Zeugen wird 
ſowohl ſeitens der Staatsanwaltſchaft als auch der 
a E D Beide Teile ver 
zichten ſodann auf die weitere Beweis⸗ 
aufnahme, worauf dieſe geſchloſſen wurde. 

er Vorſitzer verlieſt darauf die Schuld⸗ 
fragen. Sie lauten bei faſt allen Angeklagten 
auf Landfriedensbruch, Aufruhr und 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt. 

Auf die Frage des Vorſitzers, ob noch Hilfs⸗ 
fragen zu Fa jeien, erklärt der Staatsan⸗ 
walt, daß bei ſämtlichen Angeklagten Hilfs- 
fragen auf Mildernde Umſtände zu ſtellen 
ſeien, bis auf drei Angeklagte, bei denen die ver⸗ 
leſenen Schuldfragen überhaupt nicht inbetracht 
kommen. j 

Darauf wurde die Verhandlung auf morgen ver- 
tagt. Morgen beginnen die Plädoyers und voraus⸗ 
ſichtlich iſt auch morgen noch das Urteil zu 
erwarten. 


1. Juni. 

Zu Beginn der heutigen Verhandlung ſtellte die 
Staatsanwaltſchaft wie die Verteidigung die Anter⸗ 
frage nach mildernden Umſtänden. eiter ſtellte 
die Verteidigung die Nebenfragen wegen Werfens 
mit gefährlichen Gegenſtänden und wegen Sach⸗ 
beſchädigung. Sämtlichen Anträgen wurde ſtatt⸗ 
gegeben. Das Wort nahm dann zu ſeinem Plädoyer 
der Erſte Staatsanwalt Heng der zunächſt 
nähere Ausführungen über den Begriff des Land⸗ 
friedensbruchs (leichten und ſchweren) machte. 
Politik dürfe im Gerichtsſaal keine Stätte finden, 
aber deshalb müßten doch die politiſchen Momente 
bei der Schwetzer Wahl berückſichtigt werden. Wenn 
man die polniſchen Stimmzettel wegen des fehlen⸗ 
den „s“ nicht für ungiltig erklärt hätte, wäre das 
Wahlreſultat ein anderes geweſen, das heißt, es 
wäre dann der polniſche Kandidat durchgekommen. 
So ſei die Enttäuſchung und Aufregung in der 
polniſchen Wählerſchaft begreiflich, die zu den Mus- 
ſchreitungen nach der Stichwahl führten. Man könne 
daher dieſe Ausſchreitungen nicht ſo ſchwer ahnden, 
wie in ſolchen Fällen, wo ein Grund Gewalt⸗ 
tätigkeiten nicht vorliege. And noch ein anderer 
Punkt fei zu berückſichtigen. Zweifellos jet auch das 
Spielen der Muſik auf dem Marktplatze geeignet 
geweſen, die Aufregung zu ſteigern, was ſich auch 
der Veranſtalter der ul, eien n de 
Tilsner, wohl ſchon ſelbſt vorgehalten haben werde. 
Er ſtelle daher die Zubilligung mildernder Um: 
ſtände anheim, bitte aber in jedem Falle jorgfältig 
abzuwägen, ob dieſe Nebenfrage zu bejagen ſt. 
Staatsanwalt Lachmann ließ die Schu RR be⸗ 
fallen der Angeklagten Hofmann und Bonna 
fallen, hielt ſie aber für alle übrigen Angeklagten 
aufrecht. Er trat ebenfalls für die Zubilligung 
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mildernder Umſtände ein. Hierauf 8 gen die 
Plädoyers der Verteidiger. Das Urteil it 
in ES Nachtſtunde oder Montag früh zu er⸗ 
warten 


Zur Miſchehenfrage. 

In der Zeitſchrift „Kolonie und Hei⸗ 
mat“ lejen wir unter dem Titel „Raſſen⸗ 
reinheit!“ Eine deutſche Frau über die 
Miſchehen in den Kolonien“ von Leonore 
Nieſſen⸗Deiters: 

„Wir ſind jung als Kolonialvolk. Noch jün⸗ 
geren Datums iſt es, daß die deutſche Frau die 
Aufgaben begriffen hat, die ernſte, wichtige und 
grundlegende Aufgabe, die ihr in kolonialen 
Dingen zufällt. Soweit dieſe Einſicht bisher ein⸗ 
gedrungen iſt, bemüht ſie ſich mit Ernſt und 
Hingabe, dieſer Aufgabe gerecht zu werden — 
arbeitet im Mutterlande, arbeitet draußen daran, 
daß das Land, das dem Namen nach deutſch ift, 
es auch dem Geiſte nach werde. Soll das nun 
die Antwort ſein? Längſt hat die deutſche 
Frau erkannt, daß es bei der verzwickteſten aller 
kolonialen Fragen, bei der Miſchlingsfrage, mit 
einſeitigem Moraliſieren oder mit der nachträg⸗ 
lichen Pflege der Baſtarde abſolut nicht getan iſt. 
In unermüdlichem Wirken wird daran gearbeitet, 
geſunde, deutſche, weibliche Jugend vorzuſchulen, 
um dem Mangel an weißen Frauen in den 
Siedlungsgebieten abzuhelfen — wird daran ge⸗ 
arbeitet, in den für Frauen ſchwierigen Klimaten 
dennoch Lebensmöglichkeiten für weiße Frauen 
zu ſchaffen. Die Legitimierung der Miſchehe 
wäre ein Schlag ins Geſicht all dieſer garnicht 
ernſt genug zu nehmenden Beſtrebungen. Reli⸗ 
giöſe Überzeugung in Ehren, politiſcher Stand⸗ 
punkt in Ehren! Wo aber bliebe bei dieſem 
Beſchluſſe das, was die beiden Begriffe erſt 
möglich macht: die Selbſterhaltung? 
Ein Volk ſteht und fällt an jedem Punkt der 
Erde und zu jeder Zeit mit der Reinhaltung 
feiner Raſſe, und vor dieſem größten volkserhal⸗ 
tenden Prinzip müſſen alle Einzelmeinungen 
Halt machen.“ 


Luftſchiffahrt. 


Für die et ſpende Mar Herzog 1 
von Sachſen⸗Ko 1000 

Stadt⸗ und ER von Minden⸗Ravensberg be 
ſchloſſen, der Reichsmilitärverwaltung ein GE 
zu lahr Die Koſten von 21 000 Mark find bereits 
gezeichnet. 

Beerdigung eines Fliegers. Donnerstag Na 
mittag war in PI Be unter großen mili- 
täriſchen Ehren die Beiſetzung des am Pfingſt⸗ 
montag auf einem Paſſagierflug mit dem hollän⸗ 
diſchen Flieger Fokker tödlich verunglückten Leut⸗ 
nants von Schlichting. Der Teauerfeier wohn⸗ 
ten Generalmaſor von Lyncker, E Laube 
und Hauptmann Garcia bei, der im Auftrage der 
chtleniſchen Regierung einen koſtbaren Kranz am 
Grabe niederlegte. or Beginn der Trauerfeier 
rückte die 2. Kompagnie des 2. Eiſenbahnregiments 
auf dem Kirchhof an und bildete Spalier. Leutnant 
von Schlichting war ein Bruder des im Januar in 
der Türkei von einem albaneſiſchen Soldaten meuch⸗ 
lings ermordeten Oberleutnants von Schlichting. 
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General . 
der Reſident und Oberbefehlshaber der marok⸗ 
kaniſchen Truppen, befindet ſich unter den ein⸗ 
geſchloſſenen franzöſiſchen Truppen in Fez. 


Mannigfaltiges. 


(Von einem Automobil über- 
fahren und ſchwer verletzt) wurde 
in Berlin Donnerstag abend der Lehrer 
Franz Schmidt aus Spielhagen, der aus 
et des deutſchen Lehrertages in Berlin 
weilt 

(Hungerſtreik in einer Lungen⸗ 
Heilanſtalt.) Infolge einer Beſuchs⸗ 
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Zum Besuch Zr 
‚der. Berliner Stzolvertretung in dë RS 


Dr Kirschner. 

. Pberbürgermeister von Berlin, 

In feſtlicher Weiſe wurden die Vertreter 
der Stadt Berlin vom Bürgermeiſter und der 
Gemeindevertretung in Wien empfangen. Zur 
Begrüßung fanden ſich auf dem Nordweſt⸗ 
Bahnhof ein: von ſeiten der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft Botſchaftsrat Stollberg mit Hofrat 
Steincke und Sekretär Grams, der deutſche 
Konſul Fr. von Vivenot, Bürgermeiſter 
Dr. Neumayer mit den drei Vizebürgermeiſtern 
und etwa hundert Mitgliedern der Gemeinde⸗ 
vertretung, eine Abordnung der Nordweſt⸗ 
bahnverwaltung, verſchiedene Bezirksvertre⸗ 
tungen, Deputationen von Vereinen und meh⸗ 
rere hervorragende Mitglieder der Stadt und 
der Induſtrie. Der Schnellzug wurde mit lau⸗ 
tem EE EE empfangen. Als einer der erſten 


In Neumayer 

‚Werbürgermeister von tier, 

2 der SEELEN von Berlin 
Dr. Kirſchner den Wagen und wurde vom 
Bürgermeiſter Dr. Neumayer aufs herzlichſte 
begrüßt. Die Reiſegeſellſchaft wurde nun in 
den Warteſaal geführt, wo Bürgermeiſter 
Dr. Neumayer die Begrüßungsrede an die 
Berliner Gäſte hielt. Oberbürgermeiſter Dr. 
Kirſchner dankte im Namen der Berliner 
Stadtvertretung und ſagte unter anderem: 
„Nehmen Sie vor allem den innigſten und 
herzlichſten Dank für die außerordentlich 
freundlichen Worte, die Sie ſoeben an uns ge⸗ 
richtet haben, aber auch den herzlichſten und 
innigſten Dank für die Einladung, die es uns 
möglich machte, heute an dieſer Stelle zu er⸗ 
ſcheinen.“ 


einſchränkung in der Delitzſcher Lungenheil⸗ 
anſtalt, zu der die Verwaltung infolge angeb⸗ 
lich vorgekommener Unſtittlichkeiten veranlaßt 
worden iſt, hat ſich unter den Patienten der 
Heilſtätte eine ſolche Erregung geltend ge⸗ 
macht, daß ſie, wie das Tageblatt erfährt, 
zu einem Hungerſtreik geführt hat. 

(Vier Arbeiter ertrunken.) 
Vier Landarbeiter wollten bei der Ortſchaft 
Porombka bei Bielitz den durch die Regen 
güffe der letzten Woche hoch angeſchwollenen 
Solafluß in einem Nachen überſetzen. Dieſer 
ſchlug um und die vier Arbeiter ertranken in 
den Fluten. 

(Der Mädchenmord in Frank⸗ 
furt.) Die mit allem Nachdruck betriebene 
Unterſuchung in der Mordaffäre im Oſtend 
hat noch keine beſtimmten Anhaltspunkte für 
die Perſon des Täters ergeben. Man neigt 
jetzt zur Anſicht, das es ſich vielleicht um 
einen Luſtmord handelt. Die Leiche des 
ermordeten Mädchens weiſt nicht weniger als 
18 Stiche auf. 

(Brandunglück.) Bei einem gr, 
tag nachmittag im Vorort Hechtsheim bei 
Mainz im Anweſen des Landwirts Matthias 
Enders ausgebrochenem Feuer ſind zwei 
Kinder im Alter von vier und ſechs Jahren 
verbrannt. 

(Straß nn) In Mün- 
chen ſtießen am Freitag nachmittag zwiſchen 
der Bayeriſchen und Goetheſtraße zwei 
Straßenbahnwagen der Linie 19 aufeinan⸗ 
der. Der Materialſchaden iſt bedeutend. 
Elf Perſonen wurden leicht verletzt, ein 


Wagenführer erlitt außer verſchiedenen Ver⸗ 


letzungen eine Gehirnerſchütterung. Ob ein 
Verſchulden eines der beiden Wagenführer 
oder ein Nichtfunktionieren der automatiſchen 
Weiche vorliegt, muß erſt feſtgeſtellt werden. 

(Frühzeitiges Losgehen eines 
Sprengſchuſſes.) Wie die Münchner 
Zeitung meldet, ſind in Innsbruck beim Bau 
der Ennebergſtraße infolge zufrühzeitigen 
Losgehens eines Sprengſchuſſes zwei Mi⸗ 
neure getötet und . Arbeiter verletzt 
worden. 5 


ganz ohne Soda!! 


Die Reinigungswirkung ift einfach fabelhaft. 


leichter Arbeit wie 


neu. 


(Zu dem verhängnisvollen 
Irrtum eines Apothekers,) dem in 
Prag zwei Frauen zum Opfer fielen, wird 
weiter gemeldet, daß 
thekers kein Irrtum vorliegen ſoll, da die 
Verwechſlung ſchon in der Wiener Fabrik 
geſchehen iſt. Nähere Aufklärung wird erſt die 
Unterſuchung erbringen. 


(Um der Entvölker ung Frank⸗ 
reichs vorzubeugen) hat der Depu⸗ 
tierte und ehemalige Kriegsminiſter Meſſimy 
in der Kammer einen Geſetzesantrag einge⸗ 
bracht, welcher bezweckt, der namentlich durch 


die letzte Statiſtik erwieſenen ace 


abnahme zu ſteuern. Danach Joll jede 
Mutter von vier Kindern eine Prämie von 
500 Fr. erhalten, welche teilweiſe oder güng- 
lich zur Sicherung einer Leibrente verwendet 
werden kann. Der Betrag dieſer Rente 
würde mit der Zahl der Kinder zunehmen, 
ſodaß beiſpielsweiſe eine Mutter, welche vom 
20. bis 31. Lebensjahre acht Kinder hätte, 


mit 60 Jahren eine Leibrente von 518 Fr. 8 


erhielte. Die erforderlichen Geldmittel ſollen 
erlangt werden durch eine beſondere Beſteue⸗ 
rung der Junggeſellen und der Ehepaare, die 
keine Kinder oder nur ein Kind haben. — 
Selbſt wenn dieſer Antrag Geſetz werden 
würde, wird er, wie die Erfahrungen der Ge⸗ 
ſchichte beweiſen, das drohende Verhängnis 
nicht aufhalten. 


(Ein ſeltſamer Freiſpruch.) 
Die Geſchworenen von Aix in der Proven e 
ſprachen Mittwoch den Weinhändler Veran 


nicht ſchuldig, der vor einiger Zeit im Inſtiz⸗ 
palaſt von Marſeille zwei Rechtsanwälte mit 
Revolverſchüſſen verletzte, als ſie zur gericht⸗ 
lichen Feilbietung eines ihm gehörigen An⸗ 
weſens ſchritten. Die Vollſtrecker rechtmäßi⸗ 
iſt alſo nach der 
Meinung der wackeren provengaliihen Ge- 


ger Urteile anzuſchießen, 


ſchworenen geſtattet. 


(20000 Mark für einen Hund.) 


Die berühmte Bulldogge „Theodora⸗Monarch“, 
die kürzlich 
erhielt, iſt für die Summe von 20 000 Mk. 
nach Newport en worden. 


Ee unter Notiz. — Roggen unv., 


auf Seite des Apo⸗ 


einen Preis von 5100 Francs 


eine neuartige Haushaltſeife 


Humoriſtiſches. 


(Am Stammtiſch.) Gaſt (zum andern): 
„Als ich Dich geſtern Abend nachhauſe brachte —“ 
— „Was fällt Dir ein; ich habe Dich nachhause oe: 
bracht!“ — Wirt: „Nein, meine Herren, mein Hauss 
knecht hat Sie alle beide nachhauſe gebracht!“ 

(Lakoniſch.) „Haben Sie's ſchon gehört? Fräu⸗ 
lein Meier wied Doktorin!“ — „Hut oder Haube?“ 

(Freundlich.) „Ich habe Sie doch nicht in 
Ihrer Mittagsruhe geſtört, Herr Kipfel?“ — „O 
durchaus net, Frau G' atterin, mir hat eb grad vom 
De ifel tramt w 

(Umſchrieben.) „Hatte Dein Stock nicht bisher 
einen goldenen Griff ſtatt einen ſilbernen?“ — „Ich 
brauchte Kleingeld, da ließ ich wechſeln!“ 


Gedankenſplitter. 
O hüte die Gedanken, die du haſt! 
Ein leichtes Wort, das achtlos ausge ſſprochen, 
Es wächſt oft, bis es mit Lawinenlaſt 
Zuletzt ein ganzes Menſchenglück gebrochen. 


Bromberg, 31. Mai. Handelskammer⸗Bericht 
Weizen unv, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. Holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 220 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 


180 0 wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 218 Mk., roter mind. 


fd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 216 Mk. geringere 
mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 186 Mk., 
Minde 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 181 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 176 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
wecken 182—184 Mk., Brauware 185—190 Mk., feinſte über 
otiz. — Fultererbſen 178—192 Mk. — Kochwa are ohne 
Handel. — Hafer 179—189 Mk., zum Konſum 193—206 Mk. 
— Die Breife verſtehen Do lolo Bromberg. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 1. Juni 1912. 


8 8 
Name fS la? Ze s2 | Witterungs- 

der Beobad-|E 8 E 2 Welter 28 Së z le 

tungsftation LS GE Sr ga 24 Stunden, 
Borkum 758,810 bedeckt 11] — Imeift bewölkt 
Hamburg 758,8 WN W wolkig | 10) — |meift bewölkt 
Swinemünde 758,6 N wolkig 13) — |meilt bewölkt 
Neufahrwaſſer 759,2 OSO bedeckt 11 — |meift bewölkt 
Meme 158, 918 Nebel 9) 0,4meilt bewölkt 

annnover 758,40 S9 heiter 10) — ſmelſt bewölkt 

erlin 758,2 SD ` Welter 15) — zieml. heiter 
Dresden 757,8 SSO heiter 16] — vorw. heiter 
Breslau 1592 OGO pwoltenl. 16 — zzieml. heiter 
Bromberg 750,22 — halb bed. 16) O0, 4[meiſt bewölkt 
Metz 756, 6/560 wolkig 13 0, [Gewitter 
Rare M. 756, BINO heiter 144 — vorw. heiter 

arlsruhe 750,5 8 beiter 16 — vorw. heiter 
SC 157, 8D rie bed.“ 160 — atemei heiter 

aris — — 
Bliſſingen 755, 8 GG heiter 14 2,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 758, 5[ WN W'übedeckt 9 — zsieml. heiter 


757,9 WS W heiter 10) — vorm. heiter 
5 


aparanda 736 Bi ND wollig 20, 4A nachm. Nied 

rchangel — — nachm. Nied 
Petersburg 758,7 BE W bedeckt 11 — Nied. i. Sch.“ 
Warſchau 760,0 WS 8 bedeckt 14) 2, A meiſt bew lit 
SCH 759, 2) — jwoltenl.| 181 — zieml. heiter 

Rom 76 0,9 N wolkenl. 16 — —.— 
Hermannſtadtf — | — — — — — 
Belgrad 760,3 N halb bed. 15 — zzieml. heiter 
Blarritz — — — — — nachts Nied. 
Nizza — — — -| — 


vorw. heiter 


Vorztigliches, wohlfeiles Tafelwasser 


rein natürlicher Füllung. 


Erprobt und empfohlen durch Herrn 
Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Harnack. 


Zur Mischung m, Wein ujFruohtsäften besond. geeignet, 


Max Pünchera, Thorn. 
mm nn 


An die Oſtſee! 

Die 6.9.8 Saß ARE F. Braeunlich 
G. m Saßnitzlinie), welche mit ihren großen, 
1 e die Verbindung mit den be⸗ 
deutendſten Bädern Pommerns und Rügens ab Stettin 
unterhält, zeigt die diesjährige Ausgabe ihres bekannten 
Verkehrshandbuches „An die Oſtſee“ an. Die elegant aus⸗ 
geſtattete, handliche Broſchüre enthält eine veichilluftrierte 
Reiſebeſchreibung, eine große Anzahl genaueſter Fahr⸗ 
pläne der Linien der Geſellſchaft, ſowie der anſchließenden 
Schiffs- und Bahnverbindungen und die betr. Fahrpreiſe, 
Die Einrichtungen der direkten Fahrkarten nach den 
Bädern, welche für das binnenländiſche Publikum bea 
ſondere Wichtigkeit beſitzen, auch auf hieſigem Bahuhof 
aufliegen, ſind mit aller Genauigkeit behandelt und durch 
ein vollſtändiges Verzeichnis der Fahrpreiſe, Gepückfracht⸗ 
ſätze 2c. für dieſe Karten erweitert. Ferner enthält die 
Broſchüre eine große Verkehrskarte der Oſtſee, allerlei 
nützliche Winke, ſowie zur Orientierung in den einzelnen 
Orten paffende Inſerate. Trotz dieſer Fülle des für 
Reiſende nötigen Materials wird die ſtarke Broſchüre 


5 zu beziehen. 


von 


labelhalter Waschkraft. 


Stick 20 o 


t. Selbſt durch und durch verſchmutzte Wäſche wird mit Soe bei ſpielend 
Empfindliche Stoffe wie Seide, Wolle, Spitzen, Gardinen uſw. bleiben vollſtändig unverändert. Kein Einlaufen! 


Kein Farbenverblaſſen! Dabei billig: Bei richtiger Anwendung braucht man von Kavon⸗Seife halb jo viel Seife wie ſonſt. 
Die Kavon⸗Seife ift nach Zuſammenſetzung und Waſchkraft die reinſte m en Hausjeife, die Die Seifen⸗ 


Induſtrie je hervorgbracht hat. 


E ansgegeben und ift von ber Geſellſchaft und allen 


— 


( @a Stellenangebote” 
“T tücptiger Friſeurgehiſſe 


fann von jof. oder jpäter eintreten. Lohn 
9 Mari. Hedwig Tessmer, Friſeuſe, 
Podgorz. 
Wegen Erkrankung des zeitigen für 
ſofort oder ſpäter älteres 


Kinderfräulein 


aufs Land geſucht für 2 kleine Mädchen 
von 1 und 2 Jahren Angebote mit 
Bild, Zeugniſſen und Gehaltsforderungen 
D 


n 
Frau Erna Petersen, 
Wrotzlawken Weſtpr. 


LRöchin, 


die Hausarbeit übernimmt, zum 15. Juni 
geſucht. Oberleutnant Eckert, 
Brombergerſtraße 80. 


Suche zum 1. Juli tüchtige, einfache 


ln oder Wi 


Dienſtmädchen im. Haufe. 


Ftau Apotheker Tomaszewski, 
Culmſee. 


Geſucht zum 15. Juli: 
Köchin 
e 9 
die Hausarbeit übernimmt, 


1 bei. Hausmädchen, 


das ſchneidern und plätten kann. Mel⸗ 
dungen Schulſtraße 10, 1. 
Empfehle ein gutes Stubenmädchen 
und ſuche Wirtin, Stubenmädchen auf 
Güter und mehrere Mädchen für alles. 
Katharina Szapanski, _ 
gewerbsmäßige Stellenvermiltlerin, 
Gerechteſtraße 7. 


Suche von ſogleich ein gut 
empfohlenes 


Stubenmädchen. 


Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Thorn 3, Schulſtraße 2. 


Ordentliche Frau 


zur Reinigung meiner Geſchäftsräume 
kann ſich melden. 
Atelier Bonath, Gerechteſtraße 2. 


Ba Di u. Sri 
Baugeld 

ca. 8—10 000 Mk. gegen weitgehende 

Sicherheit und hohe Amortiſation ge⸗ 


ſucht. Angebote unter N. L. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


— —— ũꝗ— — — 


Sofort bar Geld auf Wechſel 
oder Schuldſchein an reelle 
„Leute jed. Standes zu mäß. 


Zinſen verleiht Selbſtgeber 
Winkler, Berlin 48, Winterfeldſtr. 34. 
Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Umſätze ſ. 6 Jahren. 

kulant. 


Darlehn reell, 


Selbſtgeber Wiesner, Berlin (,, Burgſtr. 30. 
N 5 bis 6 D 

Wer bar Dit, auf Schub 

ſchein, ſchreibe fofort, In 5 Jahre rück⸗ 


ahlbar. Reell, diskret. Zahlr. Dank⸗ 


chreiben. Weſt-Lützow, Berlin 304, 
Dennewitzſtraße 32. 


© D verborgt Brivatier an reelle 
E ſichere Leute ohne Bürgen, zu 
5 Prozent auf 5 Jahre, kleine Ratenrück⸗ 
zahlung. A. Müller, Berlin S, W. 61, 
Teltowerſtraße 16. 


KH 


gibt ohne Bürg. ſchnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
beſteh. Firma Diesner, 
Berlin 153, Friedrichſtr. 248, 


15- bis 20 000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek vor 21 000 
Mark geſucht. Angebote unter S. H. 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


10—14000 Mark 


auf ſichere Hypothek ſofort geſucht. An⸗ 
ebote unter PB. J. an die Geſchäfts⸗ 
telle der „Preſſe “. 
Auf ein größeres Geſchäftsgrundſtück 
werden per 1. April zur 2. Hypothekenſtelle 


24000 Mark 


geſuſch t. Ang. unter O. W. 24 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


9500 Mark 
zur Ablöſung einer Hypothek hinter 5000 
Mark Bankengeld gefucht. 

Hugo Windmüller, Thorn, 
Schlachthausſtraße 39. 5 


10000 Mark, 


auch geteilt, zur ſicheren Stelle ſofort zu 
vergeben. Angebote unter A. R. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


fl { 
193 
d Lë 


E 
RW 


II 


12000 qm und 7000 qm groß, 


in der Nähe des neuen Bahnhofes 
Thorn⸗Mocker gelegen, erſteres an zwei 
öffentlichen Straßen mit 250 m Straßen- 
front, als Bauſtelle, eignet ſich auch zur 
Fabrikanlage, da Gleisanſchluß leicht 
herzuſtellen ift, letzteres an der Königſtr. 
gelegen, mit 65 m Straßenfront, ſind 
preiswert zu verkaufen. 

Angebote unter Th. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein Koſtüm, E 
fajt neu, billig zu verkaufen 
Breiteſtraße 38, 2. 


KARTEN 


Kurmittel: Moor-, Stahl-, Fichtennadel-, kohlen- 
f saure, elektrische Bäder gegen Rheumatismus, 
Gicht, Frauen-, Nerven- und Herzleiden. 

Luftkurort, Auch Winterbetrieb, 


Fi 


Kurhäuser: Friedrich-Wilhelmsbad, Johannisbad, Kalserbad, 
Kurhaus, Marienbad, Luisonbad, Victoriabad, Hotel Fürst Bismarok. 


Pommersche Schweiz? 
Herrlichste Natur! 
Aussergewöhnliche Heller folge. 


d “x 


D Bé 


Sehr billige Verpflegung] 
Auskunfts Bade- Verwaltung. 


wäscht 


praktisch — gründlich — billig! 


weil selbsttätig waschend, ohne Mühe 
und Arbeit, in denkbar kürzester Zeit! 

FIR D Selbstwaschende Hausfrauen werden in 
ihrer sonstigen Tätigkeit fast nicht behindert, sparen also viel Zeit, 


Ge 


weil Persil infolge seiner enormen Wasch- 
und Bleichkraſt auch die schmutzigste Wäsche 

Eben vollkommen und absolut gleichmässig reinigt, 
Ein Vorteil, der sich besonders bei den Rändern von Manschetten und 
Kragen etc., ebenso bei Kinder- oder sehr schmutziger Berufswäsche be- 
merkbar macht! Dabei ist Persil garantiert unschädlich, weil voll- 


kommen frei von scharfen oder giftigen Stoffen! 
Ersparnis jeglicher sonstiger Zutaten, durch 


verringerte Feuerungskosten und Waschlohn, 
wie überhaupt durch Ersparnis an Zeit, Arbeit und Geld. Indirekt durch 
grössere Schonung der Wäsche, die bei alter Waschmethode rascher ver- 
schliss und schnellerer Erneuerung bedurfte. 

Wohl selten ist ein neues Waschmittel in Verkehr gekommen, dessen 
Vorzüge so ER E und augenscheinlich sind. — Daher erklärt sich 
auch die begeisterte Auinahme von Persil und seine beispiellos rasche 
Verbreitung in allen Kreisen. Auch auf der Internationalen Hygiene- 
Ausstellung Dresden 1911 wurden die hervorragenden Eigenschaften 
von Persil als vorzügliches ee Waschmittel und gründlich wirken- 
des Desinfektions-Mittel durch Verleihung der 


goldenen Medaille 


anerkannt und gewürdigt! — Erhältlich nur in Original-Paketen, niemals lose, 


und zwar direkt wie indirekt! Direkt, durch 


— — 


Ein fajt neues, vlerſitziges 


g 
Koupé | 
ſowie mehrere leichte neue 


pazierwagen 
ſtehen billig zum Verkauf. 
R. Puff, Wagenbauer, 
Tuchmacherſtraße 26. 
Gärtnereigrundſtück, 
SEH 6 Morgen, in unmittelbarer Nähe 
er Stadt, an harter Straße, beſter 
Gemüſeboden wegen anderer Unternehmen 
DG preiswert zu verkaufen, auch Baus 
telle vorhanden. Angeb. unter H. D. 75 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Günſtiger Verkauf der beim Umbau 


der Bäckerei Krüger, Culmerſiraße 3, 
gewonnenen ; 


Schaufenſter, 
Tore und Türen, 


ſowie 


Badeofen nebit Badewanne. 


Georg Michel, Baugewerksmeiſter, 
Thorn, Graudenzerſtr. Telephon 661. 


Eine Anzahl gebrauchter, gut erhaltener 


Brauerei⸗Lagerfüſſer, 


10—29 hl Inhalt, und 


6 Gärbotlige, 


20—30 hl Inhalt, 


1 auterhalt. Luftpumpe 


und 


1 Schmutzwaſſerpumpe 


billig zu verkaufen. Die Fäſſer eignen 
ſich als Sammelgefäße für Landwirte und 
Gärtner. 


Thorn, Gerſtenſtraße 13. 


Gelegenheitskauf! 


Silberne Aukeruhr, 15 Steine, gut 
ehend, zu ſtaunend billigem Preiſe 
ſchteunigſt zu verkaufen. 
horner Leihhaus, 
Brückenſtraße 14, 2. Telephon 381 


Verſchiedene gebrauchte Möbel: 


Nußbaum⸗Büfett, Nußbaum helle und 
dunkle engliſche Kleiderſchränke, elegantes 
Nußbaum⸗Vertikow mit Spiegelaufſatz, A 
Nußbaum ⸗Schreibtiſch, Ausziehtiſche, MM 
Plüſchgarnitur, Eisſchrank, Sofa, Tiſche, 
großer Poſten Wiener Stühle für Reſtau⸗ 
ration ſowie verſchiedene Bock⸗ u. Traillen- 
Stühle, Spiegel, Gartentiſch und Stühle 


bei Königsberg i. Pr. Kräftig⸗ 
jiter Wellenſchlag. Herri. Wald. 
Elektr. Licht, Gas, Kanal⸗ und 
Waſſerleitung. Frequenz 1911: 


Proſpekte gratis d. Badedirektion. 


D reem 
. 


P 


| Stammzüchterei des großen weißen Erstklassige 1 
i h u auen 
' Ed e | schwe Ines led e = 


Abgehärtete Tiere von 
tadelloser robuster Körperiorm 
und hoher Mastfähigkeit 
Eher von 3 Monaten 60 Mk., 
Sauen 50 Mk. 


Aeltere Tiere anf Anfrage. \ 


| 


mome 


zwei⸗ und vierſpftzig, 


ſchwarzen Amt 

berzinften Zaundraßt, 

Wein Izeg Drahtgeflenht, 
Wein bierediges Mrühtgeflecht 


offeriert billigſt 


Alexander Mroczkowski, 


| Eiſenhandlung, 
Culmerſtraße, Ecke Kloſterſtr. Fernuſprecher 47. 


lerſtklaſſiges Tafelwaſſer), 


lichkeit hervorragend geeignet zum täglichen Gebrauch. 


Nach Analyſe des Herrn Dr. W. Lohmann- Berlin 
u. a. m. zu verk. Bacheſtraße 16. ch f KS radioallliv. mg 


Wegen Sortzug fteht zum Verkauf 8 e dr 1 0 
1 Spind, 1 Silh, 1 Spiegel, ` Gonerolvertrieh für einſchlägigen Geſchäften zu haben. 


1 Kinderwagen, 1 Phonograph. 
F. Wolski, Culuer Chauſſee 68. 


infolge feiner günſtigen Mineraliſalion und feiner leichten Berdan- S 


n + Paul Goertzen, Filiale ber Höderl- 5 
II Thorn + bräu A.⸗G., Thorn, Culmerſtr. 10. Tel. 101. $ 


Parzellierung 


in Steinan Wpr., Kreis Thorn, von der nächſten Eiſenbahn⸗ 
ſtation Tauer 2 km entfernt. 
Am Sonnabend den 15. Juni 1912, von vormittags 10 Uhr an, halten wir 


an Ort und Stelle in Steinau 


Schluss - Termin 


ab zum Verkauf des Grim jhen Grundbeſitzes, beſtehend aus 


Hofſtelle, Acker und 


Wieſen 


(Reſt ca. 110 Morgen) 
im ganzen oder in einzelnen Parzellen unter äußerſt günſtigen Bedingungen. Das 
Reſtgut kann in beliebiger Größe mit vollſtändigem lebenden und toten Inventar 
gebildet werden. Kaufliebhaber werden hiermit freundlichſt eingeladen. 
Nähere Auskunft erteilen ſchon vorher unſer zuſtändiger Bezirksdirektor, Herr 
Emil Neubecker in Marienwerder Wpr., Gorkener Allee 65, Telephon 
Nr. 260, ſowie Herr Bezirksvertreter Mans Kindorff in Thorn und Herr 


Ulkan in Steinau bei Tauer Wpr. 


Magdeburger Güterbank, 
Eingetragene Geuoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg. 


| Parzellierung 


in Steinau Wpr., Kreis Thorn, von der Poft- und Eiſenbahn⸗ 
ſtation Tauer (Strecke Schönſee Thorn) 3½ km entfernt. 

Am Freitag den 14. Juni 1912, von vormittags 10 Uhr an, halten wir an 

Ort und Stelle in Steinau Termin ab zum Verkauf des Rahn'ſchen Grund- 


beſitzes, beſtehend aus 


Hofſtelle und Acker (ca. 74 Morgen) 


im ganzen oder in einzelnen Parzellen unter günſtigen Bedingungen. 


Die Ber 


ſitzung kann auch in zwei bebaute Grundſtücke mit 60 und 15 Morgen Land ein⸗ 


geteilt werden. 


Zu dem Grundſtück von 15 Morgen gehört eine noch 


ut er⸗ 


haltene, aber außer Betrieb geſetzte Holländer Windmühle. Sämtliche Gebäude 
find faſt neu und maſſiv. Der Acker ift guter Zuckerrübenboden. 3 
Kaufliebhaber werden hiermit freundlichſt eingeladen. 
Nähere Auskunft erteilen ſchon vorher unfer zuſtändiger Bezirksdirektor, Herr 


Emil Neubecker in Marienwerder Wyr., 


Gorkener Allee 65, Telephon 


Nr. 260, ſowie Herr Bezirksvertreter Hans Kindorff in Thorn und Herr 


Ulkan in Steinau bei Tauer Wpr. 


Magdeburger Güterbank, 


Eingetragene Genoſſenſchaſt m. b. H. in Magdeburg. 


N 


ist infolge der ausnahmsweise verdoppelten 
Extravergütung bei Auftragserteilung bis 
20. Juni um durchschnittlich 


lark 26,— 


billiger | 


per 10000 kg als im Herbst. 
Am 1. Juli treten die höheren Preise inkraft. 


A ` Thomasphosphafiabrikon __A 
ace d m. MÄ, Berlin W35. DO 


Erhältlich in allen durchPlakate kenntlichen Verkaufsstellen, 


SS Wir bitten auf Schutzmarke und Plomben zu 
achten und warnen vor minderwertiger Ware. 


Dirette Itjeebider. 


Fahrkarten 


auf 45 Tage via Stettin mit direkt. 


Gepäckabſerngung find auf hieſigem = 


Bahnhof erhältlich. Proſpekte durch 


Saßnitzlinie—Sieitin. 


Glänzende Existenz 


wird geſchäftsgew. Herrn, ohne jede Brancheh., geboten durch Ver⸗ 


s trieb meiner patentamil. geſch. 


IkonkurrenziosenNeunheit.| 


Erf. Kapital nur 600 Mark, nachweisl. Verdieuſt 2—3000 Mark 


K per Monat. Größere Ordres vorh. und kann Tätigkeit 
Jedes Rifiko ausgeſchl., größere Bezirke noch frei. 
J. 916 bejörderi Daube & Co., 


! 
extrafeiner Machandel No. 00 
„Edel-Likör“. Ge 
Eingetragen am Institut für Gärungs- 
lee Zu Berlin, sowie alle anderen 
orten Stobbe’s Machandel, Liköre 
x und Branntweine, 


Alleiniger Fabrikant des echten 
Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 


Dampf-Destillation. Machandel-, 
Branntwein- und Likör = Fabrik, 
Gegründet anno 1776. 


Originalflasche und Originalgläser 
gesetzl, geschützt. Preisliste und Ver- 
sandbedingungen gratis und franko, 


Vertreter für Thorn: 
Walter Güte, Altſt. Markt 20. 


Suche in Thorn oder nähere Um⸗ 
gebung eine Bäckerei mit guter Kund⸗ 
ſchaft zu pachten oder zu kaufen. An⸗ 
gebote erbitte ich unter G. B. bis 


5 zum 8. Juni an die Geſchäftsſtelle 


der „Preſſe“. 
Junger Mann 
oder anſtändige junge Dame findet gute 


enſion. Angebote unter K. B. 900 
CS ie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ofort beg... 
Angebote unter 
H., Leipzig. g 


G. m. b. 


Pleureuſen 

werden aus alten Straußfedern geknüpft 

e 22 im Laden und 
rombergerſtraße 104, 1, rechts. 


Ideale Büſte, 


ſchöne, volle Körperform 
sch, durch Nährpulver 


Së" zun!“ 
„Grazinol“. 
Durchaus unſchädlich, in 
kurzer Zeit geradezu über⸗ 
raſchende Erfolge, ärztlich 
J empfohl. Garantieſchein. 
Machen Sie einen letzten 
Verſuch; es wird Ihnen 
nicht leid iùn. Karton 2 M., 3 Kart. zur 
Kur erforderlich 5 M., Porto extra. 
Diskreter Verſand. 
Apotheker R. Möller, Berlin G. 20, 
Frankfurter Allee 136. 


Wer Kellner oder Diener 


` herrſchaftlicher 
werden will, melde 

ſich in der Breslauer Diener- u. Kellger- 
schule Inh. Heinr. Kupka, Breslau, 
Gabitzstrasse 156, — Proſpekte umſonſt. 


Zöpfe ; 
verkaufe während des Umbaues jetzt 
1. Etage zu ſpottbilligen Preiſen. 

Araczewski, Culmeritr. 24. 


Engländerin 


erteilt gründlich 


ug, und engl. Ugterricht. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der re, 
Grund ſtück, 

3 Morgen groß, 10 Minuten vom Bahne 
fl Schirpitz und 2 Minuten von der 

oft, ſofort mit allem Zubehör zu ver- 
kaufen. Günſtige Gelegenheit für penſio⸗ 
nierte Beamte oder Handwerker. Näheres 
bei Frau Kottke, Schirpitz, 

Kreis Thorn. 


Faubere Ausbeſſerin 


u. Aush. ſucht Beſchäft. Mellienſtr. 106, 1. 
- i 


. Techniker d 

ef Löhrfabrik-Warkstätten, Fa 

HU Höchste bisherige Jahresfrequena : % 
"8 3610 Besucher, Programm eto, 

10 kosten! = EL 

R 5 d 


Laudwirtſchaftliche 


Beamtenſchule 


Frankfurt a. O., am Anger. 


Landwirtsſöhne, ſowie federgew. jg. 
Leute jeden Berufs erhalten gründliche 
Ausbildung zum Verwalter, 


Lehrpl 


frei. W. Paul, Direktor. 


Dienstag den 11. Juni 198, 


mittags ca. 1 Uhr, 
findet zu 


‚Papau bei ‚Wrotzlawken 


Buck ak Uu 


von ea. 10 hornlosen Böcken 


der Nerinoileischsehaistanmlerde || 


tatt 


statt, 
Im Anschluss hieran der Verkauf N 


von ca, 


% Böcken meiner englischen 


Fleischschalstammherde (Down's). || 
Letztere ist von Herrn Ritterguts- |} 
besitzer von Janta-Polezynski auf 
Redgoszez (Prov. Posen) in meinen 


Besitz übergegangen. 


Züchter: Schäfereidirektor Thilo |} 


in Lichterfelde bei Eberswalde. 


Eine Vorbesichtigung der Herde || 


und der Verkaufsböcke ist gern 
gestattet. i 


F. Peters, 


Papau bei Wrotzlawken, Kr. Thorn, |} 


Telephon Kornatowo Nr, 6 

Wagen auf vorherige Anmeldung 
auf den Bahnhöfen Kornatowo 
und Wrotzlawken. 


prakt. Bandagiſt, 


L ee , 
Bruchbünder 
mit und ohne Feder, Garantie für 
guten Sitz, 


Reparatur ⸗Werkſtatt 


ür Bandagen, 


Bandichuhwaid anftalt. 


it 


ſucht für Grenz» und Weichſelgebiet bis 
Warſchau mit zahlungsfähigem Wieder⸗ 
verkäufer Verbindung. 


Franz Klinder, 
EE 


Waggonwaagen, Fuhrwerks⸗ 
waagen, Dezimalwagen ꝛc., überhaupt 
alle Arten. 


Waagenfahrik Böhmer, Gleiwitz 96. 
Vertreter an allen Orten geſucht. 


agdrad-Fahrräder S 


Beste Harke. Billigste Preiss., 


: Katalog, P 
CTT reich EN 
AVA llastriert, A 
>s senden wir 
` SES kostenlos. 
deutsche Waffen- u. Fahrrad-Fahriken fi 
Lin Kreiensen (Harz) Nr. F. 216. 


Reſte 


zu Koſtümen, Herren⸗Hoſen, Knaben⸗ 
Anzügen, Bluſen und Röcken neu einge⸗ 


troffen. Janke, 
Thorn 3, Mellienſtraße 86. 


Schreibmaſchinenarheiten 


bei Behrendt, Altſtädt. Markt 28, 3. 


Gulgehendes Borkoitgel iji 
von ſofort oder ſpäter zu pachten geſucht. 
Angebote unter M. K. 50 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Rech⸗ 
nungsführer, Amtsſekretär ze, und 
dann Stellung. Eintritt jeden Monat. 


Strobandſtraße 4. 


C ce 


| D. Schlesinger jr., 


| Ein Posten Baumwoll-Mousseline, 
| Ein Posten Mousseline-Imitation, 
| Ein Posten reinwollener Mousseline, 
| Blusen-Zephir " "er PC? 


Weisse durchbrochene Stolle, 75, 60, 40 + 
Kleiderleinen, 


N Géi 


SISIHLHHCHHOPCH HH HH OH PHP HOP HOP H HH HH PH HH® 


28 z 
65, 45, 35 3 


hübsche Muster mit und ohne Bordüre jetzt 


ausgesucht, schöne Dessins, jetzt Meter 


aparte, neue Muster, reizende Kanten 
jetzt Meter 


1.25, 1.10, 75 2 
65, 55, 45 % 


Wiener Zephir werten sheer 1.10, 90, 75 % 


Meter 


imitiert Schantung, 
Rips und andere neue 


Bindungen Meter 1.25, 90, 75 5 


8900900009000000009000900000000090000000000009000000008 


0 ` dé 
Grosser Posten weisser Batistblusen ? 


saaa LB 23, 250, 27, 300, L30, 5008 


0090000900000000000090000000000000000000000000000000008 


Konfektion: 


Engl. Paletots, Kostüme, schwarze Paletots, Kinderjacken, 
Staubmäntel, Kostümröcke verkaufen wir während dieser extra 
billigen Verkaufstage 
zu horrend niedrigen Preisen. 
BHO 90900 0 9 0 0 PH HH H HH HOCH HOP HOP HH 999998 
Grosser Posten Grosser Posten 
halbfertiger Roben == Unterröcke 
und -Volants 8 in Alpakka, Leinen, Zephir, l 
bis zur Hälfte des regulären Preises. Moiré und Seide. ; 
EE 
Steppdecken, Schlafdecken, Gardinen, Portièren und Läuferstoffe 
zu billigsten Preisen. 


+ 


2 
2 
2 
2 
2 
2 


ese 


Sees 


AUTOMOBILE 


Ta Tourenwagen, Stadtwagen, 
See ` Kleine Wagen. Matordroschken, 


Lastfahrzeuge. Omnibusse, 
Feuerwehr-u.Special-Fahrzeuge 


TOREN 


1 
| Gas-Benzin-Benzal-Rohöl-(Diesel) u. Petroleum - Motoren 
Saugaasanlagen tür Anthracit. Braupkoblenbriketts, Holzkohlen 
u.lorf, Fahrbare Motoren mit Baumaschinen,Bandsägene Mi 
Dieselmotoren ir Teeröl - Betrieb. Direkt umsteuerbare 
Diesel- Schiffsmaschinen. Patent Hesselman W 


4 n 
X =a a RHEINISCHE AUTOMOBIL v.MOTOREN-FABRIK M d 
N BENZ e Ce, ` ÄKTIENGESELLSCHAFT, ANNHEIM 
3 Verkaufsbüros: Danzig, Dominikwall 14 und Bromberg, Bahnhofstr, 4. 


EN 


Modewaren-Versandhaus 


Hoflieferant 
Ihrer Kgl. Hoheit der Fürstin 
v. Hohenzollern-Sigmaringen 


Seidenstoffe 
` Kleiderstoffe 
Konfektion 

Spitzen e Besätze 


Breslau 
Schweidnitzer Sirasse 46 
‘Filiale: Posen, Wilhelmsplatz 10. 


Meine reichhaltigen Muster-Kollektionen, sowie meinen 
illustrierten Katalog versende ich bereitwilligst franko. 


ccc 


%% %%% 900090000999004006 rr Kr 


J. Ressel & Co., S. Leja, Im | 


kaufen Sie ohne jeden Zwiſchen⸗ 
handel, daher preiswert unter 
Garantie der Haltbarkeit bei 


Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, 
Erſte Thorner Möbel⸗Fabril, 


Spezialgeſchäft für Kontor⸗ Ladeneinrichtungen und 
den geſamten Innenausbau. 


: Auf Wuuſch Koſtenanſchlag und Zeichnung. :: 


E 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefälligen 
Kenntnisnahme, daß wir die 


Wagenladlieranſtalt, Gattlerei und Polſterwerkſtatt 


des verſtorbenen Herrn Banaszak weiter führen. Beſonders empfehlen wir 
Wine Er Renovierung ſüämtlicher Fahrzeuge, Kutſchwagen und 
Automobile. 


J. Dembinski & F. Lesniak, Thorn⸗Mocker, 
Graudenzerſtraße 69 (Goldner Löwe). — Telephon 883. 


r 


Junker's Heißwaſſer⸗Strom⸗Automaten, 
Junker's Gasbadeöfen, 
Junker's Schnell⸗Waſſer⸗Erhitzer, 
Junker's Gas⸗Heizöfen, 
Gaskocher in allen Ausführungen, 

Gasſchläuche, 
gußeiſerne, emaillierte Badewannen, 
Zink⸗Schaukel⸗ u. ⸗Sitzbadewannen, 
Kinderbadewannen 


empfiehlt 


Paul Tarrey. 


EE 
Dr. Schäffers Monatspulver ift tauſend⸗ 

l fach anerkannt und wirkſam bei Störungen und 
Unregelmäßigkeiten. Keins der ſchlechten, teuren 

` Nachahmungen hat jo unzählige Erfolge aufzu⸗ 
weiſen, wie Dr. Schäffers echtes Monatspulver. Garantieſchein liegt bei! Preis 
nur 3 Mark. Bei Beſtellung das berühmte Frauenbuch von Dr. Schäffer: „Die 
Störungen der Periode“ gratis. Diskreter Verſand direkt von 


Dr. Schäffer & Co., Berlin 90, Friedrichſtr. 9. 


\ 


Smallplatten, f 


25 cm groß, doppelfeitig, bisher Stück 2.00 Mk., 


ab heute pro Stück 85 Pfennig 


nur bei 


Alex Beil, 


Thorn, Bromberg, 
Culmerſtraße 4, Brückenſtr. 3, 
Telephon 834. — Telephon 1279. — 


Hermann 


a Sawade Bäi 
farberel u.chem.Waschanstalb 


reinigt und färbt 


A Herren-Garderobe 


Reparatur in eigener Schneiderwerkstatt. 
Nur bügeln, pro Anzug M. 1.— 


Thorn, Neust. Markt 22. 


EC EE De E Oe E EE EH 


Militär- 
tzenfabrik, 


Anfertigung von Uniformen. „ Bän für Militär u. Beamte S 
u anerkannt giff: Arbeit uud Sib! ` P 
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Der Dom zu Frauenburg. 


Von Lothar Wende. 
` (Nachdruck verboten.) 


Auf den nordöſtlichen Ausläufern der Joge- 
nannten Elbinger Höhe liegt dicht am Friſchen Haff 
das rund 3000 Einwohner zählende Frauenburg. 
Es iſt ein Städtchen, dem beſonders die ermländiſche 
Kathedrale mit der Reſidenz des Biſchofs von Erm⸗ 
land, als der geiſtige Mittelpunkt des Bistums, 
Bedeutung verleiht; ſonſt bietet es nichts Außer⸗ 
gewöhnliches. Auf einer von dem Ufer des Friſchen 
Haffes ziemlich ſteil ſich erhebenden Anhöhe mit 
freiem Ausblick einerſeits auf die waldumkränzten 
Höhenzüge, anderſeits auf die weiten, nur durch 
einen ſchmalen Dünenſtreifen von der Oſtſee ge⸗ 
trennte Waſſermaſſen in der Tiefe, hat die Frauen⸗ 
burger Kathedrale eine Lage, mit der ſich nach dem 
Arteile der beſten Kenner an Schönheit und Groß⸗ 
artigkeit keine andere in Deutſchland meſſen kann. 

Im Jahre 1243, bald nachdem der deutſche Ritter⸗ 
orden im Preußenlande feſten Fuß gefaßt hatte, 
wurde dem Ordenslande durch einen päpſtlichen 
Legaten die kirchliche Einteilung in vier Bistümer: 
Culm, Pomeſianien, Ermland und Samland, ge⸗ 
geben. Von dieſen wurde im Laufe der geſchicht⸗ 
lichen Entwickelung Ermland das wichtigſte. Sein 
Dom zu Frauenburg gilt als Höhepunkt der kirch⸗ 
lichen Baukunſt des Mittelalters im öſtlichen Teile 
des Ordenslandes. 

Die Reihe der Biſchöfe von Ermland eröffnete 
1250 der Deutſchordensprieſter Anſelmus. Nach 
zehnjähriger Arbeit, die das Ziel verfolgte, die 
Diözeſe einzurichten und dem Chriſtentum zuzu⸗ 
führen, errichtete Anſelmus im Juni 1260 die 
Kathedrale zum Apoſtel Andreas in Braunsberg, 
das er zur Hauptſtadt ſeines Sprengels erkoren 
hatte. Allein ein großer Aufſtand der Preußen zer⸗ 
ſtörte die kaum entſtandene Anlage. Sein Nach⸗ 
folger, Biſchof Heinrich I., aus dem Lübecker Ge⸗ 
ſchlecht der Fleminge (1278—4801), erhielt von dem 
Preußenfürſten Zompua ein Stück Land geſchenkt, 
und in dieſem Gebiet, auf einem von der Natur 
ſchon befeſtigten Punkt, baute er die Kathedrale in⸗ 
mitten einer ſtark befeſtigten Burg. Auf einer von 
dem Ufer des Friſchen Haffes ziemlich ſteil ſich er 
hebenden Anhöhe, an zwei Seiten durch Schluchten 
geſchützt, erſtand das castrum dominae nostrae, 
„unſerer lieben Frauen Burg“, im Namen anklin⸗ 
gend an die Marienburg des deutſchen Ordens. 
Die Burg wird 1284 zuerſt erwähnt, die Kathedrale 
1288. Letztere war noch klein und von Holz; ſte 
reichte mit ihrem Oſtgiebel nur bis an den jetzigen 
Eingang des Chores. Biſchof Heinrich II. Wogenap 
(1829—1384) begann den Bau des he m Domes. 

Der eigentliche Bauherr war nicht der Biſchof, 
ſondern das Domkapitel. Der Biſchof reſidierte nicht 
in Frauenburg, ſondern anfangs in Braunsberg 
und Wormditt, ſpäter, ſeit 1850, in Heilsberg. Erſt 
1887 wurde Frauenburg auch Reſidenz des Biſchofs. 
Nach einer im Mittelalter vielfach eingehaltenen 
Sitte pflegten die Biſchöfe ihre gewöhnliche Reſtdenz 
nicht neben ihrer Hauptkirche zu halten, hauptſäch⸗ 
lich deshalb, weil ihre gleichzeitige Eigenſchaft als 
Landesherren eine Hofhaltung erforderte, die mit 
der beſcheidenen Stille des Chordienſtes und des 
urſprünglich gemeinſamen Lebens der Domherren 
nicht gut vereinbar ſchien. Nur zu den hohen Feſten 
des Kirchenjahres kam der Biſchof zu ſeiner Kathe⸗ 
drale, um hier ungehindert von allen weltlichen 
Regierungsſorgen und Staatsgeſchäften allein der 
Andacht und dem Gottesdienſte ſich zu widmen. 
Dazu kam, daß in Frauenburg das Kapitel unurr⸗ 
ſchränkter Landesherr war, womit ſich die Neſidenz 
des Biſchofs in dieſer Stadt nicht vertragen hätte. 
Wie der Biſchof den dritten Teil ſeiner Diözeſe, das 
ſind die heutigen Kreiſe Braunsberg, Heilsberg, 
Röſſel und Allenſtein, als Landesherr beſaß und für 
dieſes Gebiet zum Hochmeiſter etwa in dem Ver⸗ 
hältnis ſtand, wie heutzutage ein deutſcher Bundes⸗ 
fürſt zum Kaiſer, ſo hatte er auch ſeinerſeits wieder 
ein Drittel ſeines Territoriums, das Gebiet der 
Städte Frauenburg, Mehlſack und Allenſtein, zirka 
26 Quadratmeilen, dem Domkapitel abgetreten. 
Späteſtens 1284 hat das Kapitel ſeine Reſidenz in 
Frauenburg aufgeſchlagen, und ſpäteſtens 1320 iſt 
es im landesherrlichen Beſitze der Stadt. Von 
Frauenburg aus hat das Kapitel ſeinen Landesteil 
koloniſtert und regiert, die Städte Mehlſack und 
Allenſtein gegründet und eifrig geſtrebt, ſein Terri⸗ 
torium an Wohlſtand und guter Ordnung hinter 
dem biſchöflichen und dem Ordenslande nicht zurück⸗ 
ſtehen zu laſſen. Das Kapitel beſtand bis zum 
Jahre 1811 aus 16 Domherren, von denen 4 Prä⸗ 
laten waren: Dompropſt, Domdechant, Domkuſtos 
und Domkantor. Jeder Domherr hatte ſeinen Vika⸗ 
rius. Im 19. Jahrhundert wurde die Zahl der Dom⸗ 
herren auf 10 reduziert, wovon 2 Prälaten ſind: 
der Dompropſt und der Domdechant. Vikarienſtellen 
gibt es 7. Die befremdend große Zahl des Klerus 
im Mittelalter findet eine Erklärung in dem Um- 
ſtande, daß das Kapitel Landesherr, Frauenburg 
alſo Sitz einer Regierung war, daß im Mittelalter 


Thorn, Sonntag den 2. Juni 1912. 
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gewöhnlich nur die Geiſtlichen des Schreibens 
kundig waren und im Sekretariat und Kanzlei aus⸗ 
ſchließliche Verwendung fanden, und daß endlich in 
Frauenburg eine blühende Kathedralſchule, die 
Pflanzſtätte des ermländiſchen Klerus, beſtand. 

Anſterblichen Ruhm verlieh dem ermländiſchen 
Kapitel der Domherr und Aſtronom Nikolaus Cop- 
pernikus, geboren 1473 zu Thorn, geſtorben 1543 
in Frauenburg. Die Familie Koppernigk ſtamarte 
aus Köppernik bei Neurode im Regierungsbezirk 
Breslau, wo ſie im Kupferbergwerk (daher der 
Name) beſchäftigt geweſen iſt. Der Vater unſeres 
Niklas Koppernigk ſiedelte von dort nach Krakau 
und dann in die Hanſaſtadt Thorn über, wo er die 
Tochter des Patriziers und Schöppenmeiſters Watzel⸗ 
rode (auch Wacſelrode oder Waiſelrode geſchrieben) 
heiratete. Am 19. Februar 1478 erblickte in Thorn 
der ſpätere Aſtronom das Licht der Welt. Nach 
einer Vorbildung, über die keine genauen Angaben 
vorliegen, beſuchte Niklas Koppernigk — die Form 
Coppernikus ift latiniſtert — von 1491 an die Ja⸗ 
gelloniſche Univerjität zu Krakau. 1496 reiſte er 
nach Italien, um in Bologna und Padua das kano⸗ 
niſche Recht zu ſtudieren, worauf er im Jahre 1503 
in Ferrara ſchließlich zum Doktor gemacht wurde. 
In Bologna nahm er die Gelegenheit wahr, ſich 
neben ſeinen juriſtiſchen Studien noch auf das 
Griechiſche zu legen, das damals in Weſteuropa noch 
ein neues Fach war, und ſein in Krakau begonnenes 
Studium der mathematiſchen Wiſſenſchaften fortzu⸗ 
ſetzen. Aus dieſer Zeit ſtammen auch ſeine erſten 
aufbewahrten aſtronomiſchen Betrachtungen. Wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthaltes in Bologna wurde er zum 
Kanonikus am Domkapitel zu Frauenburg, der 
Hauptſtadt in Ermland, ernannt, wo ſein Oheim 
Lukas Watzelrode Biſchof war. Nach einem ein⸗ 
jährigen Aufenthalt in Rom zog er deshalb im 
Jahre 1501 heim nach Frauenburg, aber nur, um 
einen zweijährigen verlängerten Urlaub nachzu⸗ 
ſuchen, der ihm auch bewilligt wurde, weil er ſich 
jetzt auf das Studium der Medizin werfen wollte. 
Nachdem er nach Frauenburg zurückgekehrt war, 
wurde er im Jahre 1507 nach Schloß Heilsberg be⸗ 
urlaubt, wo der Biſchof ſeinen Sitz hatte, damit 
dieſem Coppernikus' mediziniſche Kenntniſſe zugute 
kommen könnten. Während der folgenden Jahre 
in Heilsberg begleitete er den Biſchof auch oft auf 
den Reiſen zum preußiſchen Landtag, zum polniſchen 
Reichstag und an den Hof in Krabau; zum letzten⸗ 
male geſchah dies im Jahre 1512 aus Veranlaſſung 
der Hochzeit von König Sigismund. Auf der Heim⸗ 
reiſe von da ſtarb Biſchof Lukas. In Heilsberg 
war es auch, wo Coppernikus ſein berühmtes Werk 
verfaßte, das indes erft viele Jahre ſpäter heraus⸗ 
kam unter dem Titel: „Nicolai Copernici Toru- 
nensis de Revolutionibus Orbium coelestium 
libri VI“, Die Hypotheſe ſelbſt war nicht neu; wie 
Coppernikus ſelbſt in ſeiner Dedikation an den 
Papit, womit das Werk eingeleitet ift, hervorhebt, 
war ſie ſchon im Altertum aufgeſtellt worden; aber 
Coppernikus' unſterbliches Verdienst dabei ift, auf 
dieſer Grundlage eine vollſtändige Theorie ausge⸗ 
arbeitet und nachgewieſen zu haben, daß deren Er⸗ 
gebniſſe mit der Erfahrung übereinſtimmen, jeden⸗ 
falls ſoweit die damaligen Beobachtungen reichten. 
Nach Biſchof Lukas“ Tod nahm Coppernikus wieder 
ſeinen Sitz im Domkapitel zu Frauenburg ein, wo 
ihm nun ein Turm, der zu den alten Feſtungs⸗ 
werken gehörte, als Obſervatorium eingerichtet 
wurde. Im Jahre 1516 wurde er zum „Admi- 
nistrator bonorum communium“ gewählt und 
bekam als ſolcher ſeinen Sitz auf Schloß Allenſtein 
in der Nähe der ſüdlichen Grenze von Ermland. 
Seine letzten Lebensjahre verbrachte Coppernikus 
hauptſächlich in Frauenburg. Sein oben genanntes 
Werk kam erſt in ſeinem Sterbejahre 1543 heraus. 
Er ruht unter dem Pflaſter des Seitenganges neben 
dem zweiten Altar. Im Mai 1910 iſt dem kühnen 
Denker weſtlich von ſeiner ehemaligen Wohnung ein 
Denkmal errichtet worden. Eine Pyramide auf 
hohem Sockel, an der als Hauptſchmuck eine bronzene 
Relieftafel angebracht wurde, auf der die zentrale 
Stellung der Sonne im Kreiſe der Himmelskörper 
ausgedrückt iſt. 

In die kriegeriſchen Ereigniſſe des Landes und 
die damit verbundenen ſchweren Leiden wurde 
Frauenburg und der Dom vielfach hineingezogen. 
Die erſte Plünderung erfuhr der Dom durch die 
Polen im Jahre 1414. Ornate, Bücher, Kleinodien, 
die heiligen Gefäße wurden geraubt. Vier Dom⸗ 
herrnkurien (curia-Wohnung), die Wohnungen der 
Domvikarien und der Kirchendiener, die ganze 
Stadt mit der Pfarrkirche gingen in Flammen auf. 
Ahnliche Schreckenstage brachte der 13jährige 
Städtekrieg (1454—1466). Am 11. Dezember 1454 
plünderte der Ordensſpittler Heinrich Reuß von 
Plauen die Stadt Frauenburg und die Domherrn⸗ 
furien, verſchonte aber den Dom. Ein halbes Jahr 
darauf fielen die Söldnerhaufen des preußiſchen 
Bundes über Frauenburg her. Die Wohnungen 
der Domherren wurden geplündert und angezündet, 
die Befeſtigungen um die Domkirche, die Wehrtürme 
und das Kapitelshaus ausgebrannt, gebrochen und 


(Viertes Blatt.) 
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reſſe. 


alſo zugerichtet, daß ſich die Feinde darin nicht feſt⸗ 


ſetzen konnten. Die Domkirche, der Glockenturm mit 
den Glocken, die Pfarrkirche und die Mühle blieben 
anfangs auf Wunſch des Gubernators von Preußen, 
Hans von Baiſen, verſchont. Später aber drangen 
die böhmiſchen Söldner, die in Braunsberg lagen, 
in die Kathedrale ein, ſtürzten die Altäre um, ver⸗ 
brannten die Heiligenbilder zu Aſche und verwan⸗ 
delten den Dom in einen Pferdeſtall und in eine 
Stätte des Laſters. Der Domſchatz war rechtzeitig 
gerettet worden und dem ſamländiſchen Domkapitel 
zu Königsberg in Verwahrung gegeben. Die 
Böhmen hielten den Dom mit einer kurzen Anter⸗ 
brechung im Jahre 1456 bis zum Thorner Frieden 
(1466) beſetzt. Der Hochmeiſter Ludwig von Erlichs⸗ 
hauſen, der im Jahre 1462 mit 3000 Mann vor 
Frauenburg zog, mußte nach fünf Wochen vergeb⸗ 
lichen Stürmens unverrichteter Sache abziehen. 
Der Thorner Friede war nicht von langem Beſtande. 
Unter Biſchof Niklaus von Tüngen (1467—1489) 
verwüſteten die Polen das Bistum, eroberten 
Frauenburg und benutzten die Kathedrale drei Tage 
lang als Pferdeſtall. Im Kriege des Jahres 1520 
verſuchte ein Heerhaufe des Hochmeiſters Albrecht 
von Brandenburg einen Handſtreich auf Frauen⸗ 
burg, brannte die Stadt und alle Prieſterhäuſer auf 
dem Dome aus, konnte aber die Domkirche wegen 
der eingelagerten polniſchen Beſatzung nicht nehmen. 
Die letzte Plünderung geſchah durch die Schweden 
unter Guſtav Adolf am 11. Juli 1626. Auf dem 
Dome blieb eine Beſatzung von 300 Mann, die Stadt 
Frauenburg aber wurde noch an demſelben Tage 
geplündert und in Aſche gelegt. Ein Schiff mit 
den großen Kirchenglocken verſank im Meere. Es 
knüpft ſich daran die Sage, daß auch elf goldene 
Apoſtelfiguren, wie deren eine (Andreas) ſich noch 
im Dome befindet, geraubt worden und im Meere 
verſunken ſeien. Die koſtbare Bibliothek des Dom- 
kapitels, die ſich in der Domkirche befand und von 
deren Reichtum uns Kataloge aus den Jahren 1578 
und 1598 Zeugnis geben (ſo hatte z. B. Coppernikus 
ſeine ganze Bücherſammlung der Domkirche ver⸗ 
macht), und viele Archivalien und Handſchriften 
wurden ebenfalls nach Schweden entführt und dort 
zerſtreut. Die jetzige Dombibliothek zu Frauenburg 
iſt erſt 1607 begründet worden. 5 


lich des ausgehenden 17. und 18. Jahrhunderts, 
bemühten ſich polniſche Biſchöfe und polniſche Dom⸗ 
herren um die Wiederherſtellung und Neu⸗ 
ausſtattung der ſo arg mitgenommenen Kathedrale, 
begreiflicherweiſe im Stil und Geſchmack ihrer Zeit. 
Im Jahre 1772 erreichte die polniſche Herrſchaft 
und die Selbſtändigkeit Ermlands mit der preußi⸗ 
ſchen Okkupation ihr Ende. 


Adreſſenfang. 


Wir leſen in den „Meggendorfer Blättern“: 
Was es doch hie findige Leute gibt! Kürzlich er⸗ 
ſchien in verſchiedenen Zeitungen ein Inſerat: 

„Ideale Ehe. Stark verkrüppelter Herr ſucht 
Lebensgefährtin, die zu feinem Außeren paßt. 
Damen mit ſchiefen Schultern, Buckeln oder der⸗ 
gleichen wollen freundlichſt Briefe jenden — — — 

And wer ſteckte hinter dieſer Annonce? Ein 
GE der möglichſt viele Adreſſen von mit 
ſolchen Schönheitsmängeln behafteten Damen be⸗ 
kommen wollte, um ihnen ſeine Waren anbieten 


F Der ge ſteht aber nicht vereinzelt da. Hint 
t er nicht vereinzelt da. Hinter 
einer Anzeige k eiche Heirat. Millionenerbin 


much fe eivat mit hochadeligem Kavalier, wenn 
auch ſtark verſchuldet“ verbarg ſich ein Konſortium 
von Wechſelſchiebern, das Wechſel mit hochtönenden 
Namen zu erwerben ſuchte. Der Erfolg war groß⸗ 
artig. Die Leute bekamen Wechſel zuſammen im 
Geſamtbetrage von 13 Millionen 485 319 Mark 
und 7 Pfennig. s 

Ein anderes Inſerat lautete: 

„Rote Naſen. Wie ich von meiner roten 
(eigentlich ſchon blauroten) Naſe in vier Wochen 
geheilt wurde, teile ich aus Freude und Dankbarkeit 
jedem Leidensgefährten unentgeltlich mit.“ 

Darauf meldeten D 8493 Herren. Umgehend 
SE lie den Preiskurant einer großen Schnaps⸗ 
abrik. 

Sehr geſchickt verfuhren zwei Geſchäftsleute, die 
ſich zum Zweck des Adreſſenfangs verbündet hatten. 
Sie inlerierten: „Frauen, die ihren Män- 
nern die für Lunge, Herz und Magen ſo überaus 
ſchädliche Leidenſchäft des Rauchens abzugewöhnen 
wünſchen, wird völlig koſtenlos ein ſicheres, der 
Geſundheit ſehr zuträgliches Mittel mitgeteilt.“ 

Nicht weniger als 368 519 Frauen ſchrieben 
darauf hin. Was aber war die Folge? Den Män⸗ 
nern jener Damen brachte der Poſtbote die Offerte 
eines Zigarren⸗Verſandgeſchäftes, den Frauen aber 
den Katalog einer Gardinenfabrik. 


Sein Crick. 


Von Helene Lang⸗ Anton. 
(Nachdruck verboten.) 

Jacky Harwich, Liftboy im Kaiſerhof, war ein 
fixes munteres Kerlchen, ſehr beliebt bei dem ele⸗ 
ganten Publikum, das dort verkehrte. Eigentlich 
hieß er Hans Hartwich und war im Oſten Berlins, 
in der Koppenſtraße geboren. Das hätte man dem 
hübſchen flinken Jungen, der fiğ ſehr ſchmuck in 
ſeiner Liftuniform präſentierte, nicht angeſehen. 
Man hielt ihn wirklich für einen kleinen Engländer. 


Oft wurde er engliſch angeſprochen, doch auch da 
half er ſich durch gebräuchliche engliſche Redewen⸗ 
dungen. die er aus einem für fünfzig Pfennig er⸗ 
ſtandenen Büchelchen zum Selbſtunterricht aus⸗ 
wendig gelernt hatte. 

Jacky Harwich war zuvorkommend, ſtets freund⸗ 
lich und immer zur Stelle, wenn Reiſende das Hotel 
verließen. Er bekam auch immer etwas ab. Jeden 
Sonntag in der Eßpauſe rechnete er den Neben⸗ 
verdienſt der Woche zuſammen, notierte ihn in ſein 
Einnahmebüchlein und warf das Geld in eine 
Sparbüchſe. Er wollte einmal ein reicher Mann 
werden. Er hatte es ſich feſt vorgenommen. Wenn 
er nur tauſend Mark als Grundkapital hätte, dann 
wollte ers ſchon ſchaffen. i f 

Eines Sonntags fand er, daß der Inhalt ſeiner 
Sparbüchſe zu langſam wuchs, und er dachte darüber 
nach, auf welche Weiſe er nachhelfen könnte. Plötz⸗ 
lich kam ihm ein Gedanke. Ja, wenn er ihn ſehr 
geſchickt ausführen und dabei den ratlos Anſchul⸗ 
digen und geſchickt ſich Bemühenden ſpielen würde, 
ſo konnte es ein feiner Trick werden. 

Zaghaft verwarf er den Gedanken wieder. Es 
war doch zu riskant. Aber immer wieder kehrte 
dieſer zurück, und wurde ſchließlich mit ſeiner ſpeku⸗ 
lativen Ausſicht ſo verlockend, daß Jacky Harwich 
einen Verſuch beſchloß. Er gelang vorzüglich und 
brachte ihm eine runde Mark ein. 

Er wog die Mark in der Hand. Er hatte eigend⸗ 
lich auf mehr gerechnet. Er hatte alſo ſeine Sache 
doch nicht ſehr gut gemacht. Und er nahm ſich vor, 
das nächſte mal, wenn er wieder einen Fahrgaſt als 
Objekt geeignet fand, die Sache etwas auszu⸗ 
dehnen, dadurch Ungeduld und Angſt des Betreffen⸗ 
den zu ſteigern, um dann bei glücklicher, geſchickter 
Erledigung eine größere Belohnung zu erhalten. 
And es gelang. 

Er ſuchte ſich ſtets Hotelgäfte aus, die am nächſten 
Morgen wegfuhren, und kalkulierte ganz richtig, 
daß dieſe in der Eile des Abreiſens nicht mehr Zeit 
finden würden, über das kleine Abenteuer groß zu 
berichten. 8 

Als er am nächſten Sonntag ſeine Barſchaft 
zählte, hätte er vor Vergnügen beinah einen Luft⸗ 
ſprung gemacht. Denn fie hatte fý durch ſeinen 


Trick nicht verdoppelt, verdreifacht, nein — ver 
In den folgenden friedlicheren Zeiten, nament⸗ 


zehnfacht. Si 

Am nächſten Tage ſtieg ein Amerikaner im Hotel 
ab, dem die Fama Millionen nachſagte. 

Jacky Harwich konnte ſich nicht ſo recht vor⸗ 
ſtellen, was eine Million fet; aber er dachte in 
ſeinem grübelnden Sinn, daß ein ſo reicher Mann, 
um aus einer unangenehmen Situation herauszu⸗ 
kommen, gewiß nicht rechnen, ſondern den, der ihn 
daraus befreien, reichlich belohnen würde. 

Mr. Shampton ſchien Gefallen an dem aufge⸗ 
weckten gewandten Jungen zu haben. Er ſprach 
öfter mit ihm, ließ ihn für ſich Beſorgungen machen, 
die er ihm reichlich vergütete, ſodaß Jacky Harwich, 
von Ungeduld getrieben, die Anwendung ſeines 
Tricks garnicht erwarten konnte. Die reichen Trink⸗ 
gelder waren ihm ſo zu Kopf geſtiegen, daß er allen 
Ernſtes daran dachte, die Sache nicht früher in 
Szene zu ſetzen. Der ſchweigſame Herr, der das 
Hotelperſonal kaum eines Blickes würdigte, würde 
wahrſcheinlich keinen Lärm ſchlagen. And ſchließlich, 
wenn er es tat, ſolche Störungen können ja mal 
vorkommen. 

Trotzdem ſchlug Jacky Harwich das Herz faſt 
hörbar, als er in ſeiner Halle neben dem Lift ſaß 
und auf Mr. Shampton, der in der Oper war, 
wartete. Er hatte ſchon manchmal das Gefühl ge⸗ 
habt, daß der blonde Amerikaner mehr wiſſe und 
mehr ſehe als andere. Er hatte ihn öfter durch ver⸗ 
ſchiedene Fragen in die Enge getrieben, aus der er 
ſich nur durch ſeine Schlagfertigkeit wieder heraus⸗ 
geholfen. And als er ihm einmal auf eine engliſche 
Anfrage engliſch geantwortet, hatte Mr. Shampton 
ſeltſam gelächelt und von dieſem Augenblick an nur 
Deutſch zu ihm geſprochen. 

Es war ihm eigentlich etwas unbehaglich zu 
Mute. Aber der brennende Wunſch, ſeine Sparkaſſe 
um ein Beträchtliches zu vermehren, war doch ſo 
groß, daß er ſchließlich alle Bedenken beſiegte. 

Es war nach zwölf Uhr, als Mr. Shampton den 
Lift beſtieg. Kaum hatte er ſich auf die Bank gelest, 
als der Lift mit einer ungeheuren Geſchwindigkeit 
nach oben ſchnellte. Plötzlich ein Ruck, ein Stoß, 
und er ſaß feit. Zum Überfluß erloſch auch noch das 
Licht. 

8 Harwich ſpielte den Erſchrockenen, aber der 
Amerikaner blieb ruhig. Er nahm ſeine elektriſche 
Lampe aus der Taſche, leuchtete Jacky, der auf der 
Erde herumkroch, an den Stricken riß und an den 
Knöpfen ſcheinbar drückte, um ſich dann verzweif⸗ 
lungsvoll den Schweiß von der Stirn zu wiſchen. 

Mr. Shampton beobachtete ihn beluſtigt und 
feuerte ihn durch Zureden, ihn doch aus dieſer un⸗ 
angenehmen Lage zu befreien, an. Schließlich wurde 
er ungeduldig, ſchimpfte, fluchte, geriet außer ſich. 

Jacky rieb ſich heimlich die Hände. Dann han⸗ 
tierte er weiter. Endlich zuckte er die Achſeln, 
machte mit den Händen eine hoffnungsloſe Gebärde 


— ms 


und meinte, er wäre nicht imſtande, den Fahrſtuhr 
weiter zu bringen. 

„Was? Sie uollen mir hier ſitzen laſſen? Ich 
muß in meine Bett. Maken Sie, uas Sie uollen, 
aber bringen Sie mir in meine room.“ 

Jacky zuckte bedauernd die Achſeln. 

„Maken Sie Arbeit. Ich uill in zehn Minuten 
bei mich ſein. And uenn Sie bald mich bringen hin, 
ich uill Sie geben Mark fünfzig, no, no, hondert 
Mark.“ 

Jacky Harwich ſtand vor Freude bald das Herz 
ſtill. Hundert Mark! das überſtieg ſeine kühnſten 
Erwartungen. Er machte ſich ſofort wieder am 
Fahrſtuhl zu ſchaffen, ſuchte und riß nach rechts und 
links. Da flammte das elektriſche Licht auf. 

„Well, well, eins iſt da“, ſagte der Amerikaner 
und ſteckte ſeine Taſchenlaterne ein. 

Jetzt, im hellen Licht erſchien es Jacky, als 
wenn die Miene ſeines Fahrgaſtes mehr vergnügt 
als zornig wäre. Er fühlte ſich ſcharf beobachtet, 
und ein unbehagliches Gefühl beſchlich ihn. 

Endlich ein neuer Ruck, und ächzend in ſeinen 
Fugen ſetzte der Lift ſeine Fahrt fort. 

Nun zeigte es ſich, daß ſie zu hoch gekommen 
waren und die Fahrt ging wieder herunter bis zum 
zweiten Stock, diesmal ganz glatt. 

Jacky Harwich hatte die Tür geöffnet und ſtand, 
ſein Käppi in der Hand, da, um ſeinen Lohn in 
Empfang zu nehmen. 

Mr. Shampton zog ſein Portemonnaie, beſah ſich 
den Inhalt und ſteckte es wieder ein. Dann zog er 
ſeine Brieftaſche, öffnete ſie und ſuchte nach. 

„Auch hier ich haben keine Hundertmarkſchein. 
Aber“, er zog ein kleines gelbgraues Papier Her- 
aus, „hier iſt ein Los, was will fein gezogen 
morgen. Und uenn es nicht gezogen, das Los, dann 
ich Sie gebe hondert Mark. Good bye.“ 

Verblüfft ſah Jacky Harwich ihm nach, als er 
in der Tür verſchwand, und dann auf ſein Los. Der 
war noch ſchlauer als er, bezahlte mit einem 
Lotterielos, von dem die Ziehung vielleicht ſchon 
vorüber war. Er beſah das Los, die Ziehung war 
wirklich morgen. Seine Hoffnung belebte ſich etwas. 

In der Nacht ſchlief er recht ſchlecht. In allen 
Geſtalten ſah er den Amerikaner vor ſich, bald dro⸗ 
hend, bald lachend; auch das Los tanzte immer vor 
ihm herum und ſchien ihn zu äffen. Kurz, er er⸗ 
wachte in einer Aufregung, wie ſie oft großen Er⸗ 
eigniſſen voranzugehen pflegt. 

Scheu ging er dem Geſchäftsführer am anderen 
Morgen aus dem Wege. And die Angſt, daß der 
Amerikaner Krach machen würde wegen des elenden 
Fahrſtuhls, der nicht ordentlich funktionierte, be⸗ 
einträchtigte ſogar ſeinen Appetit. 

Als aber der Mittag herankam und noch nichts 
verlautete, und als gar Mr. Shampton an ihm vor⸗ 
überging und ihm lächelnd zunickte, war Jacky Har⸗ 
wich wieder obenauf. 


Anaufhörlich wiederholte er fih die Nummer 
feines Loſes: 28573 und fand, daß es eine ſehr 


ſchöne Nummer war, auf welche man ſchon etwas ge⸗ 
winnen konnte. 5 
Schließlich glaubte er feſt daran, daß dieſes Los 


ihm nicht die hundert, ſondern die ſehnlichſt ge⸗ 


wünſchten tauſend Mark bringen würde. 
Abends durchſuchte er bereits die Zeitungen nach 
ſeinem Gewinn. Es ſtand noch nichts darin. Am 


nächſten Tag auch noch nichts. Aber am dritten Tage 


war in der Abendzeitung der Hauptgewinn und auch 


die größeren Gewinne zu leſen. Und da, er traute 


ſeinen Augen nicht, ſtand groß und breit: Zehn⸗ 
tauſend Mark fielen auf die Nummer 28 573. 

Das Blatt entglitt ſeinen Händen. Faſt er⸗ 
ſchrocken ſtarrte er vor ſich hin und murmelte 
immer nur: 

„Zehntauſend Mark, zehntauſend Mark, zehn⸗ 
tauſend — zehntauſend.“ y 

Mein Gott, jo viel Geld gab es ja garnicht! Was 
machte er nur mit dem vielen Geld? Wo ließ er es 
nur? 

Als er fo darüber nachdachte, klopfte ihm jemand 
auf die Schulter. Er wandte ſich, vor ihm ſtand Mr. 
Shampton. 

„Na, wollen Sie geben mir das Los und nehmen 
die Hondert Mark?“ | 

Jacky fand vor Schreck nicht gleich die Worte. 
Aber ſeine Angſt ſtand ihm ſo deutlich auf dem Ge⸗ 
ſicht, daß der Amerikaner Mitleid empfand und 
lächelnd hinzufügte: 

„No, no, no. Aber mas uollen Sie moien mit 
das viele Geld?“ 

„Es vermehren“, war die prompte Antwort. 

„Des, fere gut, fere gut, aber nie?“ 

Ja, das wußte Jacky Harwich auch nicht ſo recht. 
Auf gut Glück ſagte er: 

„Vorerſt bringe ich es auf die Sparkaſſe.“ 

„Das näre eine Dummheit. Sie müſſen geben 
das Geld an ein Bankier, uas ift anſtändig und gut 
ſpekuliert. Dann wird der Kapital uachſen und —“ 

„Ich kann ein reicher Mann werden“, fiel Jacky 
freudeſtrahlend ein. 

„Uünſchen Sie das ſo ſerr?“ 

Jacky nickte ſtumm. Die Möglichkeit, ein wirk⸗ 
lich reicher Mann zu werden, nahm ihm die Sprache. 

„Nun, da Sie find jo eine ſpekulative Kopf —“ 

Jacky ſah ihn verſtändnislos an. ; 

„Nun ja, das mit die Lift“, er zeigte mit aus- 
geſtreckten Fingern nach dem Fahrſtuhl, „iſt eine 
famoſe Trick. Ich haben gejagt zu mir: Das Boy 
haben eine ſpekulative Kopf und kann uerden eine 
gute Geſchäftsmann. Das Schickſal haben geholfen 
und Sie haben bekommen durch Zufall das viele 
Geld. And daß Sie uollen es gleich vermehren, be⸗ 
weiſt auch, daß ich haben recht mit meine Meinung. 
Ich uill Sie helfen dazu.“ 

And Mr. Shampton hielt Wort. Er behob für 
Jacky Harwich das Geld, führte ihn zu ſeinem 


Die Verſuche der 150 000 Streikenden, Lon⸗ 
don von der Lebensmittelzufuhr abzuſchneiden, 
find nicht gelungen, da täglich größere Lebens⸗ 


Bedeckung. 


mittelzüge unter ſtarker polizeilicher Be⸗ 
deckung die Docks verließen. 


Bankier, empfahl ihm dieſen als ſeinen beſonderen 
Schützling und bat ihn, mit den zehntauſend Mark 
gut zu operieren. 

Der Bankier verſprach, ſein Möglichſtes zu tun, 
ſchon des großen Anteils wegen, den ihm Jacky 
Harwich freiwillig zugeſichert. 

Von Mr. Shampton etwas erſtaunt befragt, 
aus welchem Grunde er ſo freigebig geweſen, be⸗ 
merkte er: 

„Weil er dann nur ſicher ſpekulieren und die 
größten Summen zu erreichen ſuchen wird.“ 

„Well, well, famoſe Boy. Sie uerden ſein ein 
reicher Mann.“ 

Und ſo geſchah es auch. Als Jacky Harwich 
majorenn war und daran dachte, ſich ſelbſtändig zu 
machen, waren die zehntauſend Mark zu einer ſo 
erklecklichen Höhe geſtiegen, daß er im Laufe der 
Jahre wirklich ein reicher Mann wurde. 

Und das verdankte er einzig und allein ſeinem 
— Trick. 


Mannigfaltiges. 
(Von dem Liebhaber feiner 
Frau niedergeſtochen) wurde in 


Köpenick der Arbeiter Erdmann, deſſen Ehe⸗ 
frau ſich vor einiger Zeit von ihm getrennt 
hatte. Erdmann traf die Frau mit ihrem 
Geliebten und ſtellte die Ungetreue, die ihre 
drei Kinder im Stiche gelaſſen hatte, zur 
Rede. In dieſem Augenblick überfiel der 
Liebhaber den Ehemann und brachte ihm 


zahlreiche Meſſerſtiche bei. Während der 
Schwerverletzte nach dem Hoſpital gebracht 


11 nahm die Polizei den Meſſerſtecher 
eſt. 
(Berlin⸗München in neun 
Stunden.) Vom 1. Juni bis zum 30. 
September verkehrt ein Zug mit außerordent⸗ 
licher Geſchwindigkeit zwiſchen Berlin und 
München. Die Züge halten nur zweimal in 
Halle und Nürnberg. Die Fahrzeit wird 
um eine weitere Stunde gekürzt und beträgt 
nur noch 9 Stunden. Man fährt von Berlin 
1,10 nachm., und iſt in München ſchon 10,8. 
Zurück geht es von München 8,10 vorm., foz 
daß man in Berlin ſchon 4,56 nachm. ein⸗ 
trifft. Die Züge erhalten auch unmittelbaren 
Anſchluß nach Italien. 

(Liebestragödie.) In Tannenberg 
(Sachſen) wurden der Schutzmann Unger 
aus Markneukirchen und die 22 jährige 
Tochter einer angeſehenen Bürgerfamilie, 
ebenfalls aus Markneukirchen, in einem 
Teiche tot aufgefunden. Unger iſt verheiratet 
und Vater mehrerer Kinder. Anſcheinend 
liegt ein Liebesdrama vor. 

(üÜn aufgeklärter Tod eines 
Studenten.) Der 23 jährige Student 
der Medizin Kleinwächter war zu ſeinen 
Eltern nach Schkeuditz (Provinz Sachſen) in 
die Ferien gekommen. Gegen abend be⸗ 
gab er ſich auf den Anſtand zur Jagd. Da 
er bis in die ſpäten Nachtſtunden nicht zu⸗ 
rückgekehrt war, ging man auf die Suche. 
Man fand den jungen hoffnungsvollen 
Mann an der Breitenfelder Wieſe mit einer 
Schußwunde in der Herzgegend entſeelt auf. 

(Zu dem Brandunglück im 
Kinematographen⸗Theater) wird 
weiter aus Villareal gemeldet. Mittwoch 
hat die Beerdigung der Opfer des Unglücks, 
deren Zahl jetzt auf 65 feſtgeſtellt iſt, ſtatt⸗ 
gefunden. An dem Leichenzuge beteiligten 
ſich die Militär- und Zivilbehörden, die 
Geiſtlichkeit, zahlreiche Korporationen und 
Abordnungen verſchiedener Provinzen. Eine 
ungeheure Menſchenmenge begleitete den 
Zug bis zum Kirchhof, wo ſich ergreifende 
Szenen abſpielten. 

(Stiftung.) Die in Bayreuth lebende 
Frau von Meyenberg, die Gemahlin des vor 
längeren Jahren verſtorbenen Herzogs 
Alexander von Württemberg, hat teſtamen⸗ 
tariſch der Stadt Bayreuth eine Summe von 
60 000 Mark für die Errichtung einer Säug⸗ 
lingskrippe ausgeſetzt. — Bekanntlich war 

rau von Meyenberg, ehe ſie dem Herzog 
lexander von Württemberg die Hand zum 
Shebund reichte, mit dem Bäckermeiſter 


| 


Pfennigmacher in Frankfurt a. M. verheira⸗ 
tet. Der Sohn des Bäckermeiſters, der ſeine 
bildſchöne Stiefmutter ſchon als Mädchen ge⸗ 
liebt hatte, ſuchte und fand den Tod in den 
Fluten des Mains. Die Ehe mit Herzog 
Alexander wurde ſehr glücklich. Der fein⸗ 
ſinnige Herzog hatte ſeine Frau, ehe er ſie 
nach erfolgter Scheidung von dem Bäcker⸗ 
meiſter Pfennigmacher heiratete, in eine Pen⸗ 
ſion bringen laſſen, wo ſie die Lücken ihrer 
Bildung mit verblüffender Schnelligkeit aus⸗ 
füllte. 

(Bodenrutſch durch Regen.) 
Durch den Regen der letzten Tage und durch 
die Sommerhitze des Vorjahres ſind bei 
Traunſtein (Bayern) Bodenriſſe eingetreten. 
Etwa 25 Morgen Wald ſind durch eine los⸗ 
gelöſte gewaltige Erdſchicht teils vernichtet, 
teils gefährdet. In Türberg haben die 
Anwohner ſchon ihre bedrohten Häuſer ver⸗ 
laſſen. ; 

(Wegen umfangreichen Fahr⸗ 
kartenſchwindels) auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Krakau Lemberg wurden 76 Paſſa⸗ 
giere und 8 Beamte verhaftet. 

(Brand des Kloſters Iſen⸗ 
hagen.) Der dritte Teil des alten Kloſters 
Iſenhagen, das 1243 von der Herzogin 
Agnes von Sachſen geſtiftet wurde, iſt Mitt⸗ 
woch nachmittag ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. In dem abgebrannten Teile, der 
etwa hundert Jahre alt war, befand ſich die 


Wohnung der Aebtiſſin v. Harling, die ſich Zopf des jungen Mädchens. 


zurzeit in Celle bei Verwandten befindet. 


Eine Inſaſſin des Kloſters wurde in jhwer-|gen Arztes.) 


verhaften wollte, wurde er von einem des 


Weges kommenden Mann daran gehindert. 
Der Poliziſt, in dem Glauben, es mit einem 
Apachen zu tun zu haben, ſchoß fünfmal 
hintereinander auf den Mann und ſtreckte 
ihn tot zu Boden. Durch die Schüſſe ange⸗ 
lockt, ſtellte ſich nun auch anſcheinend ein 
Neugieriger ein, auf den der Schutzmann 
ebenfalls ſchoß, wobei er auch ihn tötete. 
Der eine der Erſchoſſenen wurde als der 
Polizeiinſpektor Monteil erkannt. Der Ge⸗ 
heimpoliziſt Bateſti hatte kurz vorher von 
einer nicht ermittelten Perſon zwei Meſſer⸗ 
ſtiche erhalten und war dadurch nervös ge⸗ 
worden. 


(Der Flug zum Tee.) Der erſte 
Lord der britiſchen Admiralität, Mr. Chur⸗ 
chill, ſaß, wie Londoner Zeitungen erzählen, 
dieſer Tage gerade mit guten Freunden und 
den Damen des Hauſes beim Tee auf der 
Terraſſe ſeiner Villa in Hartsbourne Manor, 
unweit Stanmore, als plötzlich am wolken⸗ 
loſen Himmel eine Flugmaſchine auftauchte. 
Näher und näher kam die graziöſe Flug⸗ 
maſchine, bis ſie ſich ſchließlich in ſanften, 
weiten Kurven tiefer und tiefer herabſenkte, 
um auf der Wieſe vor der Villa zu landen. 
Der Pilot ſtieg ab, begab ſich auf die Ter⸗ 
raſſe und wurde als Teegaſt auf das herz⸗ 
lichſte begrüßt. Es war der berühmte eng⸗ 
liſche Flieger Graham White, der tatſächlich 
von Hendon aus den ihm ſehr gut bekannten 
Mr. Churchill einen Beſuch zum Five o'clock 
tea hatte manchen wollen. Graham White 
konnte nicht lange bleiben, da er noch mehrere 
Wege vorhatte. Er ſtärkte ſich durch eine 
Taſſe Tee und einige Sandwiches, dann flog 
er glatt und ſchön auf, beſuchte eine ihm 
bekannte Dame, Mrs. Arthur du Croh in 
Edware, und flog dann nach eingebrochener 
Dunkelheit zurück nach Hendon, wo er ſchon 
mit Signallichtern erwartet wurde. Am 
ſelben Tage hatte der engliſche Flieger ſchon 
ein en kleinen Spazierflug mit ſeiner jungen 
Braut, Miß Dorothy Taylor, gemacht. 


(Wieder ein tödlicher Auto⸗ 


mobilunfall.) Die „Köln. Zeitung“ 
meldet aus Mayen: Bei einer Fahrt an den 
Laacher See geriet ein Automobil in einen 
Straßengraben, wobei der 28 Jahre alte 
Sohn des Beſitzers J. Hertmanni getötet 
wurde und mehrere Perſonen verletzt wurden. 

(Mädchenraub in Sebaſtopol.) 
In Sebaſtopol wurde die Tochter des In⸗ 
genieurs Kuſſow, eine 17 jährige Schülerin, 
aus der Wohnung ihrer Eltern geraubt: 
Am Platze fand man den abgeſchnittenen 


(Operation eines wahnſinni⸗ 
In Marietta in Ohio iſt 


krankem Zuſtande in das Landratsamt ge⸗ein als ſehr geſchickt geltender Arzt, Dr. 


bracht. 

(Unter die Räder gekommen.) 
Als ein etwa 18 jähriges Mädchen den be⸗ 
reits in Bewegung befindlichen Lokalzug 
Fellhammer—Halbſtadt aus Gottesberg auf 
dem Bahnhof Fellhammer beſteigen wollte, 
glitt ſie ab und kam auf die Schienen zu 
liegen. Die über ſie fortrollenden Wagen 
des Zuges ſchnitten den Körper buchſtäblich 
in zwei Hälften. Die Perſönlichkeit des 
Mädchens konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt 
werden. 

(Deutſche Polizeihunde in 
Paris.) Auf der im Tulleriengarten in 
Paris veranſtalteten internationalen Hunde⸗ 
ausſtellung ſind auch mehrere deutſche Hunde⸗ 
ausſteller vertreten. Der Polizeihund Tell 
des Herrn Sauter aus Grosſachſen bei 
Heidelberg mußte vor dem Präſidenten Fal⸗ 
lieres, dem Landwirtſchaftsminiſter und dem 
Polizeipräfekten arbeiten. Präſident Fallières 
ſoll über die Leiftungen des Polizeihundes 
derartig entzückt geweſen ſein, daß er den 
Polizeipräfekten beauftragte, eine Abordnung 
nach Mannheim zu ſchicken, um die Dreſſur 
zu ſtudieren und eine Anzahl Hunde anzu⸗ 
kaufen, die auf der Jagd gegen Apachen ver⸗ 
wendet werden könnten. 

(Schnecken⸗Wettrennen) veran: 


ſtalteten die Pariſer Poſtbeamten in ihren 


Arbeitsſtunden, in denen wenig Verkehr war. 
Bei 
ganze Schubläden voll Schnecken aufgefunden. 
Die Poſtbeſtellungen in Paris waren dann 


auch manchmal „ſchneckenmäßig“ und gaben] 


wiederholt zu Klagen Anlaß. ; 
(Eine halbe Milliarde in 
Rauch.) Aus Paris wird berichtet: Die 
Ergebniſſe des franzöſiſchen Tabakmonopols 
für das Jahr 1910, die ſoeben bekannt 
werden, zeigen eine Einnahme von faſt einer 
halben Milliarde, in genauen Zahlen 
499 520 267 Frs., faſt 11 Millionen mehr 
als im vorhergehenden Jahre. d d 
betrugen 92 189 447 Frs., ſodaß fih ein 
Gewinn von 407 330 820 Frs. aus dem 
Monopol ergibt. Auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung beträgt der Verbrauch 13,73 Frs., 
von denen 12,64 Frs., dem Staatsſchatz zu⸗ 
gute kommen. 5 e 
(Die Apachenf urt in Paris) 
hat jetzt zwei unſchuldige Opfer gefordert. 
Als der Geheimpoliziſt Bateſti eine Perſon 


einer unvermuteten Reviſion wurden 


Dabney für wahnſinnig erklärt und in eing 
Irrenanſtalt gebracht worden. Dr. Dabney 
hatte Operationen bei Frauenleiden und 
Blinddarmentzündungen zu ſeiner Spezialität 
gemacht. Bei jeder Gelegenheit griff er zum 
Meſſer, innerhalb des letzten Jahres führte 
er nicht weniger als vierzig Operationen im 
Monat aus. In der letzten Zeit ſtarben 
auffällig viele ſeiner Patienten. Auch ſoll er 
ſich einigen gegenüber ſehr ſeltſam benommen 
haben, was ſchließlich zu einer Unterſuchung 
durch Sachverſtändige führte. Dieſe erklärten, 
der Doktor müſſe ſchon mindeſtens ein 


ganzes Jahr wahnſinnig geweſen ſein. 


Fahrradvertreter: 


Ewald Peting, Thorn. 


3 


f Radium-Thermalbad Ra 


2 eplitzSchönau L 
Gicht, Rheuma, Ischias 
Radium Gd SE 3 


" Quell-Emanationskammern P 
a Neue Bäder und Kurhäuser es 


Die Ausgaben| Ee 


KHlattapası) 
Feinste Qualifäts-Cigaretiä | 
Le 


yuillon - Würfel der beste! 


5 Würfel 20 pn. einzelne Würfel 5 Pfg. 


— — 36 ? Es 89'612 66 717.904 64 92159 587 60 633 (600) 708 942.66 (500 
6. Königl. Preuß. Klaſſenloſterie. 389 8, 89132 79 67 382 168 612 788 828 38 63 72 (1000) Sp, Ronigl. Prenk. er Ee 93191 (600) 851 03 87 708 46 873 EE 219 21 9 t VH 
i 81. i G titlag. 1621 89 385 6 7 5 
5. Klaſſe. 17. Ziehungstag. 31. Mai 1912. Vormittag. 308 = 1 1085 ) E 897 880142125 el 225470 eren Se EE 96073 478 574 698 815 74 979 97201 354 56 88 486 (600) | 
649 704 816 93061 19089 361 638 97 (1000) 695 787 (500) ! 


555 68 580 701 (3000) 45 98134 65 236 (1000) 65 345 492 519 48 
834 42 931 94102 24 72 205 8 26 48 93 343 422 606 766 (800 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich SC 


Auf jede BEACH Nummer find zwei gleich 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 


gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


— . — — | 234 103170 217 (500) 22 800 447 93 542 659 69 729 943 104544 
Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt.] 93 721 74 917 105457 (600) 618 823 96 954 106053 204 


2 (8000) 85 400 567 610 107261 93 338 403 94 622 29 38 792 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) [995 108505 34 (1000) 52 119 61 237 41 470 88 650 715 827 
54 278 494 914 18 50 68 91 1008 46 61 (600) 108 62 90 


) 35 (600) 67 109072 125 267 99 403 92 628 67 81 674 736 55 
800 515 28 800 67 2207 82 (3000) 385 400 648 85 635.937 3019 | 77 891 
63 177 255 65 302 94 435 46 570 96 654 63 837 932 36 (600) 140062 375 451 96 660 743 117168 359 452 77 (1000, 517 | 
4042 236 419 641 67 62 80 742 886 5010 38 (600) 197 218 (3000) | 619 112072 192 99 209 458 609 76 600 70 94 (200000) j 
315 596 705 937 99 6053 127 326 77 608 9 31 705 930 81 | 718 92 849 77 98 113033 88 116 292 (600) 94 360 420 87 6L 
7180 (3000) 305 84 774 8104 34 234 81 377 462 605 82 765 (1000) 557 783 905 25 83 114076 353 83 601 17 664 790 (600) | 
900 32 39 9011 346 493 641 63 771 845 82 946 79 115045 (500) 77 174 213 44 339 41 78 436 549 719 922 

10004 78 349 92 608 29 46 744 90 841 915 87 11044 529 f 71 86 136016 (500) 218 389 538 81 602 921 65 117321 691 742 
682 (3000) 762 956 12079 108 62 436 512 (500) 761 983 13486 | 118258 329 89 411 616 972 88 - 419060 110 299 330 96 500 
611 783 897 14074 80 240 62 70 (1000) 321 40 675 823 39 47 | 653 700 68 91 
157 5 0 a 40 60 255 305 458 889 912 81 72 (E0) en Ce 0 EE 1220 852 SEN 121119 58 | 

409 48 673 798 875 973 17000 19 125 500) 58 802 (600) 77 85 126 70 97 833 7 
à 8998880 (10.000) < 199 d 91000 SE SE 777 | 358 710 864 915 80 69 (1000) 88 94 910 45 76 88 18276 431 39 66 (500) 680 12 678 932 60 75 (600) 8 123217 419 586 81 (3000) 761 
120078 (6C0) 84 (600) 112 261 97 401 67 674 87 808 8 977 967 19363 405 515 41 79 603 745 810 980 (1000) 24044 209 (6000) 42 77 (600) 422 617 20 61 628 64 752 (600) 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die 
168 216 473 t 
e 121060 290 489 95 658 695 (600) 741 91 98 918 42 122121 20015 172 235 304 449 71 77 585 633 852 70 905 21 | 860 75 125200 476 79 821 934 87 126280 462 525 44 686 ö 


500) 61 63 737 841 77 84 901 99164 90 215 (1000) 80 477 90 893 977 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 88 80 8 4000 l 5 (600) 710 810.09 96134 202 25 


100019 79 121 89 297 336 60 651 (600) 852 934 101150 
85 390 454 (1000) 511 75 792 810 34 967 97032 44 106 2 
EE 
; igt. ' 1 2 369 83 602 57 
Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern u = 100000 1785 22 50 88 67 843 45 900 10 an 5 55 
„A. f. Z. ck verboten. 355 603 87 665 725 67 71 804 
Ohne Gewühr. A. SEA. f. 8) Gachdru (600) 103018 46 65 114 235 360 670 81 632 (800) 741 (500) 90 
177 284 310 66 489 693 698 843 72 920 24 1084 171 224 | 836 926 87 (S000( 104107 249 341 568 887 58 812 105058 
465 622 35 716 830 87 63 961 2034 42 50 313 (8000) 418 41 | 69 128 1 32555 478 624 827 934 61 96 106149 63 382 508 
76 807 72 (1000) 79 969 3193 229 93 329 84 41 452 69 74 505 CL 779 a 03 143 82 244 317 54 774 84 889 108037 204 
17 636 (5000) 756 848 52 69 980 84 4063 110 210 87 474 578 29 en 000 26 107 23 (500) 69 226 370 (1000) 406 617 
788 814 965 (500) 5167 669 774 924 6072 87 123 213 23 618 | 940 45 
627 754 821 978 7209 847 504 (3000) 42 723 84 65 91 835 83 
en 8008 46 202 730 862 78 9181 280 463 613 89 (600) 729 
- 8l 


10055 133 291 403 88 68 653 908 66 77 96 11061 136 895 62 825 (500) 911 115037 118 67 372 669 85 
428 600 9 91 854 980 12058 249 345 (3000) 60 69 (500) 577 333 74 621 667 91 770 870 117085 147 205 


56 357 645 73 (1000) 90 93 102061 361 84 428 648 611 26 86 | 


504 75 84 635 92 (1000) 702 18 955 (500) 76 17141 94 820 36 999505 
12 704 60 80 86 863 | 64 71 880 98 6 76 21239 716 22 871 22070 150 99 295 (600) 387 453 75 600 72 7 (600) 719 809 (3000) 25 94 903 18 72 127134 67 (600) 295 
84565 N, 119 256 79 203 48 77 490 607 80768887 | 816 124078 850 938 550 9517 724 875 93 912 66 23058 (600) 74 276 302 697 701 (1000) 84 | 318 484 533 93 646 65 816 27 73 128036 264 (600) 88 91 428 
20053 260 93 308 23 45 437 69650 700 17 49 895 21173 | 601 25 26 66 713 50 819 23 (1000) 126157 243 87 (8000) 696 876 984 24248 366 503 23 612 907 25102 84 261 (600) 414 | 538 724 833 47 (b00) 915 67 71 80 129032 (3000) 443 984 f 
(500) 219 654 844 68 928 o 22267 320 427 786 79 99 | 728 79 97 899 925 12704462 103 411 23 606 796 128002 31 660 (8000) 64 98 691 963 26057 118 46 61 218 96 (3000) 130167 500) 93 285 364 (600) 65 438 73 84 635 750 951 
23216 389 977 81 97 24061 441 716 25209 302 81 412 634 20 142 270 316 89 606 (8000) 49 74 673 705 09 61 848 27161 228 98 426 | 131043 131 364 473 696 787 824 73 97 132153 91 492 774 84 4 
000) 726 28 89 863 909 81 26003 70 (8000) 79 (2000) Í 52 432 540 578 682 713 39 53 28104 88 292 (1000) 341 414 66 (600) 70 f 801 80 133311 33 (1000) 62 428 60 92 505 78 656 722 85 805 
400 500 ) 600) 30 91 627 733 47 54 913 14 (8000) 27157 90 969 83 29185 218 427 47 674 89 815 (600) 36 955 (600) 88 93 999 134027 59 165 279 319 437 823 135079 139 231 
2 AE IS 400 (8000) 17 628 639 919 28166 95 418 688 30216 56 399 450 (3000) 808 31189 205 373 601 20 966 | 402 653 726 966 136140 93 425 93 (5000) 688 610 78 738 
722 8 1900 843 (100 000) 29048 67 86 119 288 899 484 32289 (1000) 364 659 756 976 33204 485 724 26 826 88 94 | 137128 88 384 630 610 77 897 940 (8000) op 138018 41 75 1 
87 ( { 912 71 34036 37 199 392 422 532 37 95 657 721 35021 47 | 250 829 738 65 800 16 93 968 85 139310 19 96 828 736 854 i 
165 622 839 60 36027 137 50 64 61 430 83 91 777 37089 140020 60 154 (500) 230 (600) 352 639 (3000) 602 15 736 4 
122 249 64 84 396 458 72 645 85 742 88 968 (600, 38030 217 f 865.90 (500) 141044 117 60 561 79 826 75 90 954 88 142049 - f 
78 331 514 88 697 (1000) 742 48 851 983 44 39007 86 98 | 860 68 143161 293 (500) 552 804 936 144360 421 (3000) 80 | 
267 71 (500) 489 72 576 (500) 651 57 99 (600) 717 (3000) 24 92 (1000) 97 988 148088 
40040 115 371 (600) 618 888 960 41004 154 316 74 405 | 276 (3000) 404 658 72 146085 347 614 (1000) 721 68 81 918 n 
548 653 86 754 78 42038 108 341 74 (500) 409 25 543 50 771 | 34 569 1447331 84 471 600 70 724 26 920 (500) 148358 
939 43035 201 74 79 374 89 587 (600) 627 66 (600) 830 966 | 557 632 49 918 32 73 149015 80 155 62 355 682 93 688 801 
44008 35 66 415 38 77 632 45011 112 41 83 202 (3000) 69 | 38 88 902 
420 74 76 623 629 (1000) 944 46359 488 47106 715 46 914 150492 151101 209 29 623 71 761 152048 (500) 123 88 
(600) 89 48164 83 216 41 818 401 763 859 945 49360 457 | 241 447 673 153034 47 222 42 82 884 604 77 636 74 798 154133 
83 718 880 86 216 340 (500) 660 687 797 815 65 155404 880 690 93 741 (1000) | 
50155 64 332 414 631 61 84 841 941 63 51093 (600) 119 f 819 (3000) 156000 219 343 68 (1000) 92 431 673 (3000) 989 À 
(8000) 46 298 337 (1000) 664 626 781 898 979 52220 438 737 | 157339 736 74 158119 27 74 75 (1000) 214 20 34 44 300 440 ` 
971 53179 276 320 640 613 764 77 a 82 961 54113 63 f 65 (600) 722 159188 206 10 811 49 80 98 (8000) 513 779 885 
(8000) 95 (500) 371 643 (500) 748 62 84 884 55064 101 215 16 62 | 79 910 49 
79 398 405 66 521 887 956 (1000) 68 56194 202 408 32 585 160110 49 (600) 354 630 698 826 89 920 71 161485 666 
751 95 57045 120 75 642 63 602 (1000) 25 703 864 (600) 926 f 643 46 834 162008 79 180 227 42 96 479 87 97 163147 66 
58060 142 271 97 689 705 7 (600) 60 68 955 59062 126 93 | 73 207 47 87 339 415 3875 596 625 30 (600) 70 75 76 981 | 
278 359 681 712 943 91 164062 90 184 210 26 27 416 665 686 081 165054 97 153 | 
60066 (1000) 116 30 235 99 330 88 457 570 637 68 93 706 | 200 (500) 955 166440 (5000) 65 (600) 677 94 637 65 81 822 | 
7 906 54 61169 (600) 350 63 66 82 428 585 658 798 828 63 | (50000) 23 467182 271 335 502 826 34 964 168099 118 \ 
62001 12 (500) 36° 123 44 322 55 98 540 92 669 888 (3000) | 304 18 88 (8000) 463 624 (600) 93 840 416901844 (600) 72 é 
63001 109 29 60 (500) 243 60 654 721 42 809 903 64016 123 | 163262341 84 61 64 416 40 657 (3000) 678 794 814 82 915 30 (1000) 
225 417 62 (600) 588 772 882 922 66 65017 149 79 230 (500) 170011 31 131 (600) 328 600 16 171028 52 (600) 122 36 
321 66 582 618 700 30 66034 195 212 422 668 681 708 @ 7163 f 98 (500) 212 52 408 511 (1000) 677 724 862 920 172072 112 
246 70 99 685 843 78 99 68057 76 292 816 954 69114 411 | 381 460 (1000) 610 700 (600) 173029 41 62 119 399 489 544 
618 832 997 71 92 637 49 758 (1000) 848 908 174064 171 594 99 713 834 
20013 19 169 96 228 329 623 823 966 71045 97 168 290 | 97893 175069 166 813 73 588 93 663 787 809 178001 43 
878 616 742 74 72043 61 (500) 131 41 216 70 447 96 697 (500) 100 96 217 28 62 300 63 408 651 785 898 928 177139 88 
73003 200 63 70 (600) 88 784 98 74195 642 617 (600) 44 | 232 394 645 703 72 859 60 940 68 478087 169 224 303 (1000) 
E 718 889 934 37 _ 75096 132 219 65 307 739 838 41 50 | 76 459 94 (600) 680 733 45 74 803 179114 86 642 629 (500) 
6151 213 (600) 43 318 97 425 830 68 77 (600) 86 982 72069 | 60 715 018 939 2 
439 685 (3000) 637 719 801 38 933 80 78069 133 70 258 492 180184 (600) 419 80 652 78 92 610 ` 481145 273 373 422 
674 667 77 727 77 805 973 81 79072 (1000) 197 (1000) 220 f 34 541 601 68 768 82 970 (3000) 182013 137 408 868 78 
665 674 75 (600) 85 (1000) 707 52 57 92 927 672 88 755 800 183018 646 651 714 20 184081 138 (600) | 
80199 203 16 30 50 417 84 78 519 (600) 797 984 81103 | 77 245 (3000) 343 572 633 833 87 989 (500) 185198 474 698 
433 98 676 945 82022 75 364 87 606 37 (1000) 83312 791 | 936 52 186148 (1000) 66 92 (600) 251 314 16 400 638 65 80 | 
84063 205 808 24 62 603 602 32 93 747 900 85258 71 (3000) | 487317 648 952 65 (600) 188048 199 218 81 454 725 1000 | 
318 39 627 647 807 18 920 88 90 86075 179 210 359 452 639 | 948 189083 87 102 (600) 208 317 401 522 46 49 755 950 (1000 
627 (600) 730 813 26 79 87069 157 346 446 695 793 812 92 Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 M., 2 Ge 
Sue 915 96 601 703 65 911 78 89102 16 233 886 652 669 f minne zu 50000 M., 2 zu 30 000 M., 6 Ga 15.000 E u 
10000 M., 38 zu 8000 M. 480 zu 8000 M., 710 zu 1000 M. 
0106 e A. 000 M., 710 zu 100 
2 Zi E EE 90184 . BIOG d 1050 an 600.28. Als Ae KEIER . 


4 40014 55 192 785 897 979 41805 431 87 665 712 863 


4 gi ga 51 . 516 860 6815 973 64010 48 188 58 306 84 
S 50 70 124 26 
82 8900 992 6089 146 ay 404 48 575 (500) 618 747 SA ) 8 500) 
828 984 87094 (3000) 98 818 444 825 92 616 66 84 (15 000) 091 
zB 65 80 808 42 991 @8098 160, 2 675 793 850 75 69347 EE 
492 666 604 79 744 80 719 14 1 456 684 801 8 1713811 48 (500) 460 568 
20042 108 (500) 285 99 807 (600) 475 (600) 686 626 76 | 78 636 (3000) 86 172046 70 367 673 97 767 875 N 9 173159 
500) 869 74185 264 66 98 309 493 769 82 996 72152 286 | 80 546 789 816 95 977 174108 428 611 67 175198 301 67 
EE EE 
80 5 152 (1000) 88 890 & 
295 75005 KÉ 94 349. 425 642 693 (1000) 749 904 9 (3000) P) 70207 92 800 94 807 98 
78085 Won 195 449 B13 79178 ben das 0 e 07 802 d 781 853 05 
78094 42 68 1! 078 (600) 275 885 48 (1000) 94 (500) 448 
80162 (500) 224 314 80 (3000) 678 (1000) 884 962 83 | 649 (600) 712 891 973 18105900009) ha 1 03 6005 
81191 860 506 669 75 725 973 82015 201 (8000) 458 89 885688 182005 21 (8000) 140 779 867 183001 123 229 625 77 
810 715 858 60 (600) 959 88337 90 92 612 27 624 74 868 939 | 645 85 766 184018 214 74 629 601 84 62 76 714 947 58 80 
(1000) 75 84010 95 114 290 91 421 631 75 (1000) 641 712 66 | 185252 98 470 564 605 45 64 889 96 979 (600) 188020 31 
85044 (1000) 97 277 408 574 625 842 49 62 63 38015 52 180 | 54 270 334 (600) 559 86 (600) 642 74 726 847 (600) 903 (600) 25 
211 27 317 76 446 78 541 74 698 749 87 818 22 60 928 87024 | 187011 75 168 713 79 886 188188 94 290 329 630 613 63 
77 334 90 463 604 616 43 76 807 (600) 987 A088 415 20 21 l g4 (100M 700.1 28 bi da Sc 2 
2 2 . EURER SENT SE —.— — 


TE —.— 


66 159 (500) 260 99 898 491 675 893 179207 92 506 94 667 98 


<irtsverimne an. | 


Nach 


; N e ten * 57 D a vi) Smrechnunge sätze: 1 fr., Lire, Lev, Poseta: 80 Pl. sst. 1 fl. Gold: 2 N., wahr.: 1,70, 1 Kr.: 9, 8 8. 
‚an 2 70 e 210145 a140. 18.8.9, |æ 15.6.12. 50d after . . Nein g ` 14, Dog 12. — 1 f. holl.: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,124, — 1 flbl.: 2,16, - 

Forda 1. Malls 1. Aug. NI. Mon.] 5 1.2.8. an] 3.4.10, 2108 do. 1.2.5.8. M. e 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Paso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lstrl.: 20,40 M. 9 

. Mrz.] 6 1. Jun SA 21.081,10 13,9.17 1.6.12. f 15.5. 11. vvorsoh. Iga de. 1.9,6.9,12 I B Berlin. Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 4% * 


1149.10 


Lieg 


d 146.256 
4 | 85.98b |Lüb.-Büch, |1| 8% —-— |do. XVI-XX v| 4 | 97. = 3 
Cie HI 4 1100.00 Magdeburg. v 5 (810 WM e Wih 2] Muppe |do. ` mei 4 884000 el el 4 56.480 Berliner Brauereien |Bredewlckt. 1 
do. J. 4. (old 100.255 Jo. 06 v. Fi 6 | —-— |Niederlaus. 2 3%) 31.180 bt Hos. Ie 5 | —.— MEER 4% | fen, Ling Br.JO]14 |248. 40.000 
f } e K .Wern. i 5 k 2 D l. Kin . d 
NO) NEE ees di 16 9 all 40 . |do do. 4 4482406 0. 1500 4410 80 GE 236 5016 
í y d V 22 ͤ LE Kloen A d i Vu „ "l V 239.0 
2 Bla i ee eee ir: d 
E pres. bo. Alle 5 9 90d Wel Ter)! DN =" Mie de . 34 91:256 GENEE ene 18 e ki 
38 8. Ge : 5 | 9.706 [Raab God) 7| 1%) 88.508 0, ( , 0 æ] 4 WG Ier Tellal» | oston Germania 0 0 | 50.006 Clg 
ZS 2 100.708 do, Oé 4%] 93.906 Jade 0331) 16.205 |FIKEHPEXIVI 4 | 98.206 55 e ng 88. 508 eebe, 101 0 | 48. es | 
$ dee e ! fen dae ën 9 0 eee eee 144250 E b 
z eh: 16 100.006 71 ug DEE SE go; x un a Aa 9770G | do. 100/a]*4 | 89.006 jLandréWssb/O| 5 (123.006 159.508 n 
S do d 88.206 10 aazel 90. 604 10 5 —.— (00. K u. Ade 97800 | do. u, 14 g 10.800 (MünchBrauhjQ| 7 119.756 194. 108 8 
= Ben Anf cg v 3%] 88.500 e eee f la Pietferberg [0110 fo coe ; 128 00 $ $ 
© 0. 8 78.006 4% 88.00bB|Canada bag. 4 941267.80b lé, 09 el 4 | 98.006 In nde | 95.506 |SchönebSchlO]11 228 oe 7506|StralsSpieik 7 7142. EB 
z: = ö 006 34 —-— Wal Nitteſm 18. —.— [do. e 1800 3%) 89.006 |Gelsen "a 100,300 Schultheiss 1915 8 an ralsSpie #142256 f 
T Read 91.006 | do. 18981 5 SO 97.5000 Germ. Sdt 100.306 a 24 1869.00 |Tecklanbre| 1| 4 1129.256 
5 Ham H EE Wiesb79/83|® 9.850 Lux.Pr.Henril Z| 64160.00b Hamb. Ap. -B. 4 Së ad 0e id batte, 410.755 Spandauer bü 0 5 127.008 13 210.2590 Tel, Serie 7 8 180.25 8. | 
S de Eeer 5 Schantung A) ö ist n (do. unk 1615| 4 | 98.00c Vd tg) % . Wa . 0] 6 e 4 |129.00s6|Teltow-Kan.—Iire| 40.506 A | 
reis He VE | 37 80 snreltartmlschal a 44 103.005 Auswärtige 0 | 21.0006 |TerraA.6. Jig 81.50 & Í 
8 en e. do a] 4400 800 160 805 |Strassen- u, Kleinbahnenian livia] J 92.00 F ege GE 10 (lm © 4 
ag Ne e 3 | 80.8066] do. do. 4 4 | —— 4 | —-— HAach.Kleinb]Z] 8 149,508 Id. 4 | 97.506 EE 4 ir are 20 100.506 [pt.Atl.Telo 7 ea 5 4 
8 erte Steed. lage a 4 88:008 zul Sa1C16[Braunsehw. 2 5425 090 ée, AN) 488.756 Wee 00 a l4 | 87.80% |do.Unionsbri0120 Jongen SE, à R = 
wë . Mmnowrsch,J@] 4 | 99806] do. do. 4 3%} 89.5016 10% er e 8 e do. XV u. 0.4 ge destek JC 85,406 fdo.Victoriabl O| 6 1108.008 ée d 700% 8 a 
S lern enn 4 20 808 fp Fee 4 0880 5 67.508 [DtEish.Bt 0.2 GC 4 VE i sonh. Brok. a | 402.756 [Germn. Drim O| 9 Wa el 10 9 27500 = È 
S5 a e 4 saone |Landm.oila] AN 88.300 E AAA den. Moi 4 HESE tee 4 ac a| 4, 997.500 bean. 10| 8 1130.756 |do. 0 6 tz. S 4 
23 Pommerseh. d| 4 | 93.806: IKur-u.Neum.|@ ; ERE 4 | 95.9006 (010860 000 o. do. a 3 88.500 ee se ch: 130 600 .Ka d B 189 000 8 ei 
2 3 ed d 4. 92806 e d 3 88006 e fn pe 4 85 80e lObschlEisb3la|*4 | 96.606: Jhugzer pos O 84/130.756: ldo. 6 wësst 8 i 
58 ee e Sy] oong |do. do. |a| 4 88256 487555 0 1 DEE) 33 80 00 s da, E ng 4 | 81.006 |KielSchloss]O) 8 Wë aoreſco Wassern, 7 (ere A 
29 ischel@| 4 | 99.808 [Ostpreuse. 4 4 | 39.406 ; de dem 135.750 |Patzenh.Bra|o|*4 —.— IKönigß.BeckO| 9 [158.608 oC Eisenhal 9 136.756 Së 
— IAL 0 g Se Aeir S e ` Së GE x porine 4 185. Schalk.Gr99|@)*# | 94.806 JLeipzRiebeki 010 1185.098 Ininnendahl |? 18 318.50b6 2.8 i 
2 5 Anein-Westtla| 4| 89.808 do. 3 | 79,506 1 —.— [Sener 00. 1 97 "IEN 4 | og oona] Schulih.Br.5| æ |*4.| —:— NLindbr.UnnalO| 5 | 72. 5 109.25 3 8 $ 
5 do, (v| 8 89.106-[Pommersch. a| 3%) 89. 4 —.— leid. kisb.6 2] 0 |—.— pr gog Pf. Ma] 4714 00 c |Siem. El.B. 800 44/101.5006]Lindener . . V S 11 160.606 35 d 
Zeg Sächsische. dl 4 99 506 do. t| 3 | 78.60b 37% —.— Jaeger % 4 | 97.5006 Siem.Halsk3|&| 4 | 96.755 |LöwenbrDtm|O|10 [179.758 Joe 18 262.250 "Te 8 
E Schlesische' dl 4 89.806 00. nend a 3 —.— 3 —.— Schiffahrts-Aktien , xıxlal 4 87.5006 SiemSchekg] 4 , Oberschles,|2] 5 94.008 Kr ha eg 8 8 | 
SR ee x | Seelen ee e eee eee ae e dE 1 
2 SehlswHoleti&| 4 | 99.906 fdo. N. na 3%] 90.706 4 | 90.756 Web An ek 4 9 148.00 be go. XXVIII æ] 4 | 99.0006 : ebene 010 180 808 Diren Trust! 5|10 11 67108 55 4 
3 do. (v| 84 89.00G |do. Lit. Dia| 4 | 98.50G Tce dss [Hansa Dmpf.| 1/15 260.5068000. J fu. 220 4 89.500 Bank-Aktlen SchwabenBrlON10 es serel Ett ME, 25 
SE Hampivavidjaj—— do. . 43 e ene 2g a 
SE do. % 3y —.— Ih ERE $ 1 770 di 50 88.250 |Schl.Dpf.Co.| Z | 0 | 70,0206 100010, ; 38.006 Serge EISE lune sch. 7 4 255.2800 jEintrachtörk AS 
— —.— " b ‚Prm.A.64|\ —.—  [Ficonhahn-Prinr = Ahlinaf do. a . erg.Mārk. , g $ x z2 
` | 55.856 de. Lit 64 2 8 900 0. E) 5 T. — |Elsenbahn-Prior.- Ost de 00 % he 4 Se g fande 7 3317700 Wett pp 7 ba SS d 
52 dd. do. lal ayl 87.758 [Sächsische.\a| 4 100.206 fdo; god nde a, 5 |113.60b |Dux-BaSibTaT T 8.206 00 v 07a, 4 | 98.1ube]do.Hyp.-B.A. 2] 617 Sve Rerum Fab Z 25 10 5 2.2806 5 > | 
ZS PommPrAnlla| 3% —— | do. 3#) 88.60G Saopauſo Gila] 5 | 99.756 | do. Kr.-Pr.| | 8 78.5050 do. v.86, 891v] 3%] 88.206 (BraunschwB] 7 518.708 de Boese. 40 1250, ` 7 eiage Za d 
2 8 Posen, do. 4 4| 99808 | do 3 | 79,756 Ischwastägsl 7 | 3%] 90.206 Oest ö. 8. 98e 3 | — — (0. v.94, 98v 38 88.306 do.tann.Kypl Eed £ 20 0 r 750G] do, gaz) aen S8 | 
28 do do. |a| 8 —.— |. do naue a 4, 98.3006) Serb.amigs 4 4 85.3006] do. Gold e| 4 | 94.508 Ido.v.04uktala| 3%] 88.40bG]Bresl:Disk.Bl 2| 6 |108.000G]da.fBauausti 7 5 | 96 23.000@]Nordd. eie, 7 0 | 58.006] do. Stehle, 7 0 | 56.2506 SS. | 
SE do do. |a| 3 —.— |Schles. allt a 3% =- fSpan.Schdk|g,] 4 | —-— fSüdöst.(Lb.æ] 2.6 —.— o.. 0 10a] 4 | 99,706 ICom.uDisc.B] 7 | 6 113.200G |do.#Mnt.Ind.| 2 0 | 43. Aren? | 8 1165.16 fdo. Gummi J2] 3 | 85.506 | do, Bd,A.@.|—] flo 10. Jade 8 = 2 
2 5 an 1 2 4 S2 804090 dsh. ha) 4, 8 806 Türk gage 4 | 83.75bGfdo.0bl. Geld ol 5 100 oo e Fr p. A8. œ| 3. —-— |Danz.Priv.8.|2| 70180 406 | dierGem.ky 2| O |128.000C]Essen.Sinks] 2110 168.0008 do. Jute l. BIZ | 0 97 8089 Wicking 5.6. 1| 4 1102.0006 ©" S. 1 
2 8 geld 35 95.256 (do. do. dg 3 31.008 e wt d e| 4 | 91.60Clkursk-ch.BIaT 4 | 87.808 (d0: Jo. 3 94756 IDarmst. WI?) 6%121.70b JAdlerworks 80 1500.006 Face len 7 8 |144.2506]do.Wollkäm.| 2110 1147.00B]Wiel Atrdin| 8] 8 (118.0008 S J 
i SE - 3%] 88.60 go, do. do a 3 | 79,806 fdo. do. 95e 4 81.105000 on 8894 4 88.405 do, do. 2.8, 87.006 fDt.-Asiat.Bk. Z| 8 131.750 Wisléëron H 2| 6 103.006 fFein-Jute S i sb| 2| 34105.20b |WilkeGasom| £| 6 | 97.506 = | 
8.8 do. IX l af 3 1 83 006 at Biet 0, 4 | 98.756 |go.zo1l-0, 81.40G INoscsmi.able| 4 | 8810p fads rz.125| | 44]120.80G [Dt Ansiedib.| 1 8 188.500 JAligBerlOmn| 7 7 181.0080 insb, Se) 4 1146. 85.1050 Mit, Gussst. 7 9 190.250 S | 
SË Wetifr15160] 4 | 99.80600. do. do a 3%] = fdo, 400Fr.L.—1fro.170,90h [coli Bahne] 4 . (do. do. v 4 | 95.60bG]Deutschek.| Z |1241253.506 fAnglo Cont.G] 7 7%1120.25hG]Fraust. Zuch 9118 195.25bG]do. Stahlrhr.]7| 6 188.600 8 | 
, ,,,, el è oromet Maeog [giso S | 
. = V 0. o. |a =a d DANN EE — do. uk. v ` o.Hypoth.B. i nhalt. Kohl. ; List. & Rss y aln. Zm 50G Zechaukrb. 30 
sa 40. ff 34 82 006 eo. 11. Folgela] $ Los MAUL 4 | 89.50nG]lwang. Domb] @| 29 98.90B fdo. uk.1917]v| 4 | 97.90bG]do.Nation.B.| Z| 6 117.606 | do. J. 1 6 116.106 |Geisu. Eis] 71 P 114 (213.50bB|ZaitzerMsch 7118 1320.0006. e A 
BO de IId 3. 82.006 2 | 
D fdo. l. Folgoa| 4 | 98.75B do. do. 97a] 3%] 76.906 jKursk-Kiew.|d| 4 | 89,50bGldo, uk. 1919| v| 4 | 98,40bGldo. Leders. 2] 9 [163.256 gen. Guss!7 | 4 |1 i 7| 6 1o0.50nBlZellstWaldh| 1115 227. 00 8 j 
e  Stadt-‚Kreis-etc.Anleih.IWestpr.rit. Hoi 34 90.606 ër RUE 44 92.7006 Mosco-Kas.|@| 4 | —-— Ido. Sonn Op al 4 1100.05G IDise, Comm. 7110 184.905 Aplerb. gb. 2| 7 1143, G 94.506 = 
¢ S most 81 300 da. i 3% 90.806 Joes 10007 ax —.— jdoKiewWor.id| 4 | 88.10b do. do.190912| 4 110.006 fOresdnerBk:| 1 841153406 fárchimedes 7 3 138.7506] Gg. Marienh, 106.0000 Panz. Geid.]7| 6 (121.000 Wechselkurse 5 | 
& | Barmen Oije] 3 34600 dn, 4 3% 89.,50b6 4088 80 Ié Baan, 161 1 88 006 ldo, do. 1921c] 4 | 99.50t6]Gotha Grdkr.| | 9 1170.25bG fAranbrg-Bgbl 1 |1621403.25€ 116.400 [Pauksch MIN] 0 22.100 . 8 ; 
= | do.1908-18/5| 498.408 4 4373204 6 103 S0 be fg. gad 4 4 | 88.006 pr up Vers c 4 | 88006 fdo. Privatbk.| Z| 631127.006 JArnsdoriPap|O| 9 1125. 75.106 Ppetersb. . 5 2 1%128.75p Amst- AtS T.| 4 16988 = j 
S Berlin 04 Nal 4 oo) do 0 | 78.206 „10 Jl Du) e 4%) 96.20bGldo, do. |v] 29 33.008. amd Hyp.B.| 2| 9-1181.00b |Baer&St. M| 1 |27 435.50 80s f. el Untra 178.40b | do, (ies spe |Brüss.u.Al8T.| 4%) 80 88 2 
0 997967 9792. 506] de, neuld.J 4 4 | 82.7005 100.2006 /Rybinsk gar. f | 4 89.100 Pr. pfgbrx xa, 4 87.2556 Hannov bank T 741145.75G |Bartz&Co Sp| 1 |10 1157.006 |Gladb. Spinn 15.606 jKopenhg.|8T.| 5 (12308 8 | 
S do oda ılal all 9260p | d do. |a| 3%] 88.50bG 79.5006] Nas, Uraiskie| 4 | —-— fdo. XXV 4% 4 | 92.706 IHildesh.Bnk| Z| 9 170.006; EE Akte. 42,00bG|GlasSchalke 258.9onpjLissabon 14T.) 6 | —.— = | 
2 doist-Syn. la| 4 98.758 |, do: do. 43 | 77.308 - io det ee 4 | 88.406 fdo es 4 | 98.0006]Königsb.Vrbl Z | 7 131.008 |do.KaisWStr|O] 13] 45.7500 Cord. Fisenb. 110.506 jLondon Nista} 3 20.488686 8 | 
— 0.90. 1002 4, 34) Sege Weed ét 89.400 Wsch.W.10rla| 4 XXVIIIT)| d| 4 | 98.25bG]Landbank 1 5 [109.00bG|BendixHolzb| 5| 3%] 70,006 |do. Maschin, 219.2506), do. » 187.13 | 2046 = | 
EE EE amea ta S $ \ 
Q f ` ‚Sub do. XXX Karl 4 ‚500G]MärkischeB.! 7 t ergm. Elkt. 37.75B Guttsm Mee . = RS „ o, 3 
| a ei e PEA EE EE OS: Elke E ) 
5 Want 4 sa 80e [ara 67 0] —.— doirg.Nst EE EC 37 8e te ee e T 188.708 ee 4 s ls [17880 ehen f. eisen $ E 
5 (0. EE a. 4 88 805 VE 50d o. Keinsa] #%4 92.256 |do. Gilet 34| 88.25bG]Mitteld.Crdb| 31 GC 600 ée deo ae 4 0 ss org adde Grab 2| 4%1154.00bG|do. do. Kikw. 7112 her ag, |Stockhim 0 ff 8 $ 4 
8 455% 0 0 3%] 91.408 lan 50 48 3712460 Macedon. Ba] 3 | 65.008 ént ea 4 9800 ate en : 7 WE eee ec un 3 19 [223.256 er le) 2] 6 [105256 |RisbeckMitw-| 4112 le oote tal lire 1) 5x 80.15, 8 | 
9958808670 v 32] 80.000 fend J. 84758 North,Paekalgı| —.— fdo. do. 040 3%) 94.80 [NordaKredA| 7 120.28 6 6e. ir- önei 2| 6 | 91.806 |Hannor. Baul 7] 0 42 506 b. Riedeil 1112 473.9050 Petersbg.| 6 . —.— 8 8 ` 
5 ibart „99 a 4 gseoel fëlle) 34, do. do. 42 3 —.— fdo.KOVICT) a| 4 | 99.75G go Grunde 2| 6 (117.75G |do.Maschin.| 7 |13%235.50bG] do. Masch 76 1289.75b Fombeß Dan 7 9 |1za.3opGjWarsch. 81.8 . ; 
> ` Goen 190124 83.105 0 0 40TH 2 3 93.30 Pennsylvßdsl 7 | 3%] . — Jdo.IX uk. 20% 4 88.808 Osnabrück äi Z| 4 128.00 de. Spedi, / 1110 1161.506 lHarb.WienG. 7 0 l136.50bB Rosenth.Prz. 2118 1284.0006 Gold, Silber, Banknoten d 
Ces 01010 . EEN 8850 St.Luis$.Frie] 5 | —-— fdo. X u 21| d| 4 100.506 [Ostb.t.H.u.G. 1| 7 183805 fdo. do. J. 9 fa 8c |HarkortBrckl 2 74118.00 |Rositz. Brnk|7| 5 |106.00 | Bold, Silber, Banknaten KS 
0. olal 35 Ostaf-Eisb. 1 . 4 4 78 8008 lo. I uk, 121 | 3% 93.49 Preuss. abr Z| 8 159.750 fo. Terra 5. 10 | 43.000Gldo.Bw.St.„Pri7 O110 138.0050 Sovereigns p. Stuck rd - 
1 00 Ausl, Fonds u, Pfandbriefel, Tr; gel EE SE E E letze E) WEE E, EE d 
| 2 t T 2.50G t, GA. a o. f uk. ; 0.Hyp.A.-B, Ä erzelius Bw) N rtm.Msch. d ütgers Wk. 1. ‚Russ, 215.40 yi 
) 10 I rie 2 Arg.Eisb. OD ol 5 1 —-—ı EE $0758 EE do. Vuk.17|a| 291 92.00G do Plabr.-B, 1| 8.|157.00G jBismarckhtt}7| 0 |141.00b6 Hasperkisen 7110 127.756 Séien? 1/5 168800 1 daten. 4.18% E 
Hannover osla] 3% do- Ra) 5 mag, Wis Eu Z| 7 wa ge (Deutsche Hypoth.-Pfandh. pu Km obla] 3% 89.10G eicht bt)? Bart 0b |Bochum.Bew] Z| 5 1188.00V0lhieintehm.a| 2| 7 1122.8061Sangert. 1. 0 8 219.805 June Banknoten IL) 20.24. 3 
Baier 01 la 3% do.in6o1d07|7c| 5 1101.40B |Broltal.Eisb.! 7 | 5 | 97.006 Perf. ep KI u) 4 | 95.B0nGIRhWstflXlXalv) 4 | 97.50bGfRh.WstfDisol 2) 7 124.800] do. Gussst. 7 127228.50 0 flemmoorom 2 5 131.786 Sarotti. . 712 199.906 Franz, Bankn. 100fr.| 81.60» — 
bo 15 lal 3% da 1000 Pp a 5 1100.90€ IFrkf.Güterb.| 10 50.750 Git XIV v. 19, 488 306 [do. XI u. 18/0) 498.3050 Ross. 8. f. a . Z110 152.505 BagSchönhAl—Ifre.) 71.00 d fflerbrand M. O T 189.000 Schering. 112 1232.5006 Oest. Noton 100 Kr. St 20 * 
Hotens 5 4 3 —.— Je, 4000 f e 4% —.— |Halb.-Blank] Z| 3 | 97.5uG [Bri KOb.lut8]w] 4 88.788 |do. fu. 20% 4 | 98.706 Sache, al 2) 8 158.1050 Böhler & Dal 2112 217.50 ermanam. 28 182.286 Schl. el. cas 2110 |190.40G Russ. Noten 100 fl. 218.255 2 
kia ET ai 3% 91,756 ldo, 400 Miel 4 —— Ikgsb.Cranz| 2] 7 189.006 {Bayr We ul el 34] 90.808 ido. A, 2991 4 | 99.506 ISchaaffhökv] 7028,50 IBösperd.Ww|7| 2 00.7500 lfiöchet. Fbw.| 2127 806.8050 sehl,Pril,Zm 111 141,508 ‘do. Zoll-Kup. kll323 20 SS RS: 


schwere Type mit Vor- 


S t 0 GL k = M ot O r p f d U g | gelege und 3 Si nder- 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſe u 
Bernstein & Comp., 


Thorn, Gerberſtr. 33/35. 


Extra flache 
Kavalier - Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 

Fabrikate, 

in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. 8 
Hepetier-, Sport- u. /(12Ẹ 

Blinden-Uhren. 
Taschen - Wecker 
mit Radium⸗Leuchtblatt, 
f.Reiſeu. Jagd unentbehrlich! E 
Trau-Ringe, . 

moderne Formen, fugenlos, 
feinſtes Fabrikat. ` 
3 deutſche Reichspatente! A 
H. Sieg, Uhrmachermeiſter, 3 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, CT 

Telephon 542, 


Grabdenlmäler, 
. Graben A 
Glabeinfasſungen, 19 

Grabgitter 8 


liefert billigft 
A. Irmer, 


Thorn, 
Culmer Chauſſee 1. 


keiten 


längst aus jedem Versuchsstadium heraus! 
Ca. 300 Stück Za 

im praktischen Betriebe 
(davon so und so viele 
schon seit Juli 1910) 


ca. 40 Apparate 
PE nn A EE 


arbeiten allein in den 
Provinzen Posen und 
Westpreussen, weitere 


ca. 30 Apparate 


sind bereits zur Herbst- = 


Ausführungen; ome in Aug oe 


han Sod- u. Sefhaute, | 


Bauzeichnungen, ftat. Berechnungen, Koſten⸗ 
anſchlägen, Feuertaxen ꝛc. übernimmt zu 
billigſten Preiſen bei ſolideſter Ausführung. 
8 Skar Köhn, 
Maurermeister. ; Sp 
3 PA d GE 
Schiedmayer- æ || — 
Biese- 8 | 
Duysen- 


| g 1? 
Re € duh 


Der Stockpflug (keine Traktionsmaschine mit angehängtem Pflug) ist höchst rentabel: 


für flaches und tiefes Pflügen für Schälen, Grubbern, Eggen etc. 
für Frühjahrs- und Herbstarbeit für leichte, mittelschwere und schwere Böden. 


Nähere Auskunft durch die Generalvertreter für Posen und Westpreussen 


RUDER LESSER "53" POSE 
Schwechten- än Dr 7 Thom, R S : 


> Walter Brust, Zum. 
E. G. m. u. h. 
Fabriklager und Allein⸗Vertreter für 


Friedrichſtraße. — Jernſprecher 308. 
Inſtallatious⸗Geſchäft 
für Haus = Sun e ee Uhren⸗ 
Stadie und Landkreis Thorn: Zur Reiſezeit empfehlen wir unſeren Mitgliedern die Benutzung ſchlüſſe für Hause u. 
F. A. Goram, unſerer diebes⸗ und fenerjicheren 
Culmerſtr. 13, Telephon 506. f u =; 
Erſtes, größtes und . Safes, 


Poſtnebenanſchlüſſe für Haus⸗ u. Fernverkehr 
werden nach den i ſachgemäß 
i te⸗Haus i ; i 0 ' - 
en E e EE 
; Der Vorſtand. 


ausgeführt. 
KEES 
ayre RE 


die bei Störungen ſchon alles andere ers 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere 


A Wir empfehlen: Sei 
Ee See in verſchiedenen erſt⸗ 
S. Wegner, Moin 19%. dee Pferderechen aſſigen Ausführungen.“ 


Í Ziehung schon 12. Juni! 
i Schlesw.-Holst. Pferde- 


Lotterie 


Í 8261 Gewinne 1. W. v. zus. M. 


DS Sei SÉ, 
Gi RB k 
8 
E d 
ET N 


darunter 45 Pferde. Wagen W. M.: 


Pe 


Silbergewinne W. Mark: 


Hauptgewinn W. Mark: 


1000 


N P 11 Lose aus ver- 
Lose 1 M. schied. Taus. dl? J 
Porto und Liste 25 Pf. extra 


H. C. Kröger | 


d BERLIN W 8, Friedrichstr. 193a 


| Gustav: Piordie | 


See Essen a. Ruhr- 


ma mi Hrn: 
E. Bund, Thorn, Mollienstrasse 108, Fernruf 673, 


grösstes und leistungsfähigstes Geschäft am Platze, 


Tut Io 


Ka Ss 


Kachelöfen, Massey-Iarris-Patent-Schwadenrechen e Busen von 70 Pf. an, Z E 
Danerbrandöfen, und Heuwender neueite A Filialen: Coppernikusstr. 18, 
transportable „ „ Frasmäher diesjährige | D Deech Nachfl., Altst, Markt, 
altdeutſche Oefen Z „  Getreidemäher ] H Kostenlose Zustellung und Abholung der Sachen. 
Sentral: i „ „  Garbenbinder I Monelle |E F 
e - "bet er Preisſtellung. welche bei rungen on alle 
r Grftteite fets wun "` SE ne DEAE 
Flieſenarbeiten, VCC | ibere er 
Chamottejteine E. Dr ewitz, 6. U. h. ý, DU ſchreiben. Unſchädlichkeit gar. 3.50 E SE 6.50 Wit. SCH 


Diskr. Nachnahme⸗Verſand überallhin nur durch Drogift Bocatlus, 
Berlin N. Schonhauſer Allee 184 a. Auch Verſand Hygien. Bedarfsartikel. 
Neueſte illuſtr. Preisliſte gratis und franko. 


empfiehlt Maſchinenfabrik. 


A.Barschnick, RW ZE z 
2. Ee 
eest ime Grip Spezia⸗Geſchüft am Plage 


Pfaninos Grammophon, ug 
Gebr. Schwrechten-Berlin un und Platten. | | 
le Clektriſche Bedarfsartikel = geren 


. A. Goram, Taſchenlampen. — Fenerzenge. 
Culmerftrape 13, Telephon 506. Eigene Reparaturwerkſtatt im Hauſe. 
— und Font. Zahlungserleichterung geſtattet. 


Alex Beil, 


Thorn, Bromberg, 
Culmerſtr. 4. Brückenſtr. 3. 
Telephon Nr. 839. Telephon Nr. 1279. 


 Saustelephone und Klingelanlagen 


— werden prompt und billigſt angelegt. — 


= p empfiehlt 
; Car! Matthes, 


Seglerstrasse. 


Optiker Seidler, 
Auſtädt. Markt 4 —Altſtädt. Markt A 
neben der Apotheke. 

Spezialiſt für Augengläſer. 
Neuheiten in gutſitzenden Kneifern 
e and Brillen, 

| Nenanfertigung, Reparaturen ſchnell 


Fahrräder, 
erſtklaſſiger Marken, wie; 


Anker, Adler und Allreit 
in großer Auswahl zu billigiten Preiſen, ferner: 


ſämtliche Bubehör os SE und gewiſſenhaſt. 
Spezialräder von 55 M. an S Großes Lager in 

Br empfebt ët, Jagd- und gerngläſern. 
W. Zielke, Fahrradhandlung, Coypernilusiir. 22. . 


Eigene Reparatur werkstatt im Hause. 


* 


E Ke be 
fressen alle Hunde gen — 
seit 49 Jahren! 


Eet 


. 


SANA TO RIU 


F li II‘ in Obernigk 
4 6 ICH bei Breslau, Tel. Nr. 5. 
Nervenheilanstaltu, Erholungheim, Kuren aller Art. Volle Kurpension 
einschliessl, ärztl. Behandlung 6 M. pro Tag. Dr. Bindemänn. 


2 bel; E 
Waldsonaterium Cw fa f pA a | L Dammann & Kordes, 
ein landschaffl. E „das Schönste, was SH É 155 Altstädt. Markt 32. 


ch auf Erden gesehen, ein Wunderwerk 
Gottes“, urteilt Kaiser Friedrich DL 


Sie bestehen aus garantiert 
deinem Fleisch und Weizen- 
mehl — nicht aus gewürzten 
Abfallen wie die nur schein- © 
bar billigen Futtermittel, 


Stoffwäsche 


aus der Fabrik von Mey & Edlich in Leipzig-Plagwitz 


ist der beste Ersatz für Leinenwäsche. 
Elegant. Nohlfetil. Praktisch. 2 


EE Mat 
e en BA Een ES Fri Gs 


Aan verlange stets Spratts 
Hundekuchen, Geflügel- und 
Kückenfutter bei: D 
Heinrich Netz. 


Bernſteinfußboden⸗ 
Lachfarbe, 


kg 1,40 Mk., 

bei 10 kg 1,80 Mk., 

bei noch mehr kg 1,20 Mk. 

empfiehlt ARET D 

Paul Weber, Drogerie D” ED Gë 
; Culmerſtraße 20, ANE L 


Spezialanstalt zur Behandlung aller 


Vorrätig in Thorn bei 


F. Menzel u. B. Westphal, E 


Wunderb. Gebirgsromantik. Bed. Erfolge $ E 
b. Nerven-, Atm.-, Verdauungs-, Stoffen er Marke Akadia 
7 Frauen- u. Geheimkrankh. MAB. Preise v. 
sowie in allen durch Plakate kenntlich ci M. 7.50 ab, Aerzte z. Diensten, Prachtv, ® Weltbekannt. Kat. gr. 


Deutsche Stahlgesellschaft, 
Berlin G 54, N.Schönhanserstr, 27, 


Gutgehende 


Herten ſchneiderei, 


wie es geht und ſteht, unter günſtigen 
Bedingungen zu übernehmen. Angebote 
unter 330 an die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“. 


gemachten Verkaufsstellen. ` Pr. frei. Dir.: Dr. Schaarschmidt, Dir. Uhlig. 
Set: Man hüte sich vor Nach- 
ahmungen mit ähnlichen Eti- $ 
ketten und Verpackungen, so- E 


(Schutzmarke Schwan) 


5 D 
= i ilig, bequem, sparsam, 
Fischnetze 5 . N lexarbelten 
E ; Mi 1b éi re 5 
S R an "See Wie" ` 9. s — 9 i werden ſauber und billig ausgeführt. An⸗ 
x e S 1 12 h d 18 V e — 
Beiligeneitiicahe 16. ECH e nul 18011 gebote unter J. T. an die Geſchäfts⸗ 


fiele der „Preſſe“. 


